Einzige zweimal täglich erſcheinende Zeitung der Provinz Poſen. 


Sonntag, 
26. Juli 1914. 


Poſener 
erſcheint 
an allen 
zweimal. 


vierteljährli 
den Gef Sie 3,00, 


Fernſpr. Nr. 4246. 3110, 3949 u. 2278 


Zuſendungen ſind nicht an eine 


können nicht berückſichtigt werden. 


on, ſondern an die Schri oder die Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge 
Unbenutzte —.—— werden nicht N Unverlangte Ranuffripte werden nur zurückgeſchickt. wenn 


Morgen ⸗Ausgabe. 


Herausgegeben im Auftrage des Komitees des Poſener Tageblattes von E. Ginſchel. 
wird gleichzeitige Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


Poſener d Cageblalt 


Nr. 345. 
53. Jahrgang, 


Anzeigenpreis 
jür eine kleine Zeile im 
Anzeigenteil 25 Pf., 
Reklamenteil 80 Pf. 
Stellengeſuche 15 Pf. 
Anzeigen nehmen an 
die Geſchäftsſteller 
Tiergartenſtr. 6 
St. Martinſtr. 62 
und alle 
Annoncenbureaus. 


Telegr.: Tageblatt Pofen. 


a beigefügt iſt 


das Poſtgeld für die Rückſendun 


Vor der Entſcheidung. 


Wie der Regen in dieſen heißen Julitagen, wirkte trotz 
des faſt ſchon vernehmbaren drohenden Donners das Ulti⸗ 
matum Oſterreich⸗-Ungarns an Serbien er 
friſchend, erleichternd. Die Wiener Diplomatie redete darin 
eine der Großmacht allein würdige Sprache und läßt den 
ſerbiſchen Balkanpolitikern rechtlich, ſittlich und diplomatiſch 
keinen Fuß breit Boden zum Ausweichen, um ſchließlich mit 
voller Klarheit und Wucht die Forderungen zu ſtellen, auf die 
ſie nun einmal nach der Erfahrung von Serajewo den ſach⸗ 
lich nur allzu begründeten Anſpruch hat. Die Frage iſt jetzt, 
ob Serbien ohne Säumen den Weg der Nachgiebigkeit betritt 
ader im Vertrauen auf ruſſiſche Hilfe den Widerſtand wagt. 


ng 


doch 
waffneten Unterſtützung Rußlands ficher fühlte, und eine folche 
Unterſtützung würde die Verbündeten Oſterreich⸗Ungarns, zu⸗ 
nächſt das Deutſche Reich, auf den Plan rufen, darüber 
kann man ſich nicht täuſchen, und darin liegt der tiefe 
Ernſt der Situation, dem ſich allmählich niemand 
mehr entziehen kann. Angeſichts der Perſpektive, die ſich 
dabei auftut, erhebt ſich ſelbſtverſtändlich die Frage, ob denn 
dieſer halbaſiatiſche Winkel, um den es ſich hier in erſter 
Linie zu handeln ſcheint, heute die Knochen unſerer pommer⸗ 
ſchen Grenadiere in höherem Maße wert ſei, als zu der Zeit, 
wo Bismarck den Gedanken eines bewaffneten Eingreifens in 
die bulgariſchen Angelegenheiten ſo ſcharf ablehnte. Aber die 
Frage iſt trotz ihrer Selbſtverſtändlichkeit falſch geſtellt. Es 


Friede ernährt. a 


Roman von M. Gerbrandt. 
(39. Fortſetzung.) 5 (Nachdruck verboten.) 

Janzen hatte ſeine Senſe mitgebracht, aber Kurt be⸗ 
gab ſich in den Stall, eine zweite zu holen. Dabei bemerkte 
er durch die offenſtehende Tür der Schlafkammer, daß ſich's 
da drinnen regte. Jemand ſteckte ſpähend den Kopf aus 
dem Bett. — Als ſie auf der Wieſe anlangten, waren ſie 
ihrer drei. Der dritte hielt ſich beim Mähen ſtumm hinter 
ihnen, bis Kurt, ſich nach ihm umſehend, freundlich ſagte: 
„Na, Schulz, in Euch hab' ich mich doch nicht verrechnet.“ 
Da zeigte er auf einmal, daß er ſehr gut mit ihnen Schritt 
halten konnte. 

Es lag kein Tau, der ihre Arbeit erleichtert hätte. Die 
Luft blieb ſchwül und der Himmel bedeckt. Um ein Uhr 
ſchickte Kurt den älteren Mann nach Hauſe, damit er noch 
ein paar Stunden Schlaf genieße, bevor er an ſeine ge⸗ 
wohnte Arbeit im anderen Hof ging. Als er Schulz das 
gleiche Angebot machte, murmelte der etwas Unverſtänd⸗ 
liches und blieb. Aus ſeinen erh nt des geſtrigen 
Tages konnte man allerdings ſchließen, daß er ſich ſeinen 
Schlaf vorweg genommen. 

Kurt war die Arbeit und das kleine Ereignis der Nacht 
eine Erlöſung geweſen. Er und Schulz ſchafften in den 
nächſten Tagen, was zu ſchaffen war. Zum Zuſammen⸗ 
bringen erſchien Frau Lorenz mit den Mädchen, und als 
eines Abends die erſten Tropfen fielen, konnte ſie ſich ſtolz 
von den vollendeten „Käpſen“ zurückziehen und dem her⸗ 
aufſteigenden Wetter mit dem Bewußtſein entgegenſehen, 
daß ſie einen beträchtlichen Teil wertvollen Beſitztums vor 
ihm geſichert hatten. 7 | 

Kurt blieb zurück, um noch einmal ſchnell die anderen 
Felder abzuſchreiten. Und jetzt, während er allein war in 
der dunklen Natur, die ſtumm und reglos der unvermeid⸗ 
lichen Kataſtrophe entgegenharrte, kam's ihm wieder zum 
Bewußtſein, wie E ſo kläglich geſtorben. Ach, 
es war vielleicht die einzige Rettung für ſie geweſen, und 


een ſich in Wahrheit für uns gar nicht um Serbien, 
ondern darum, ob Rußland als flawiſcher Mutterſtaat, um 
Oſterreich⸗Ungarn zerſchlagen zu können, mit dem germaniſchen 
Nationalſtaat die Waffen kreuzen will oder nicht. Kaiſer 
Nikolaus hat das bisher nicht gewollt, und wir hoffen, daß 
er es auch jetzt nicht will. 

Bleibt aber der öſterreichiſch⸗ſerbiſche Konflikt auf feine 
Teilnehmer beſchränkt, dann iſt Serbien früher oder ſpäter zur 


Nachgiebigkeit gezwungen und handelt nur zu feinem eigenen | je 


Vorteil, wenn es dem von ihm frevelhaft herausgeforderten 
Nachbar ſich ſchleunigſt unterwirft. 

Deutſchland wird ſicherlich ſeinen ganzen Einfluß auf⸗ 
bieten, um den Konflikt zu lokaliſieren. Der Welt Frieden 
hängt aber von der Haltung der ruſſiſchen Regierung ab. 

3 muß aber hervorgehoben werden — und die deutſche Re⸗ 
Haare macht daraus kein Hehl — daß jeder Verſuch, 
ſterreichs Forderungen zu vereiteln und einen Druck auf die 
Doppelmonarchie auszuüben, Deutſchland unter allen Um⸗ 
ſtänden treu und unentwegt an der Seite ſeines Verbündeten 
finden wird, und Italien wird ſich ihm anſchließen. Der 


Dreibund iſt einig. Eine Komplikation wird alſo 
erſt dann eintreten, wenn eine andere Macht 
Öfterreih in den Arm fällt. Die politiſche und 
moraliſche Verantwortung trifft dann den Angreifer. 


Man muß ſich in Petersburg und in Poris klar werden, 
welches Unheil man durch eine Unterſtützung Serbiens herauf⸗ 
beichwören würde. Für uns gibt es keine Wahl: Wir 
wiſſen, was wir unſerer Großmachtſtellung Huldig ſind, und 


wo im Ernſtfall unſer Platz iſt. Außerder: aber find wir 


eibundvertrag gel unden. Es muß 


durch den Dr ; 
| it 1891 ein einzige 


und Italien 5 


und 


wir u Eſterreichs Unterſtützung verpflichtet. 
In dem deutſch⸗öſterreichiſchen Bündnisvertrag vom 
7. Oktober 1879 erklären in der Einleitung die Monarchen, 
doch ſchien ihm die Erde leer. Er mochte heute den nicht 
mehr anklagen, der ſicher ihren Tod beweinte. Er klagte 
niemand mehr an. Ein Jammer um der Menſchen Schuld 
und Leid war in ihm. 

Da ließ ein Blitzſtrahl jäh die Landſchaft aufleuchten, 
daß Kurt einen Moment ſtillſtand. Drohend hallte der 
Donner über ſeinem Haupt. Still und heimtückiſch war es 
gekommen und keine Viertelſtunde mehr entfernt. Aber 
was war das? Weshalb verharrten denn die Felder in 
dieſem rötlichen Lichte 

Er wandte ſich zurück. Wie ein Herdfeuer groß flammte 
es an einer Stelle im Dorf. Jetzt erhob es ſich lohend zu 
Bergeshöhe, goß in einem Moment den Himmel voll Glut 
und zeigte unten weit umher all die Häuſer, die noch in 
friedlichem Dunkel lagen. x 

Darunter auch das feine. Aber er war ſchon in atem 
loſem Lauf auf dem Heimweg begriffen. 

Eine Geſtalt tauchte empor auf dieſem Wege, ſchon 
nahe den Gärten. Sie war zwiſchen den Weiden hindurch⸗ 
gekommen, um nach dem Feuer auszuſpähen. Das Dorf 
warf ſich mit ſeinem einem Ende ſo nach auswärts, daß 
die Bewohner des anderen Endes wahrſcheinlich nicht von 
der Straße aus ſehen konnten, wo der Brand ſtattfand. 

Kurt hatte ſeinen Schritt verlangſamt. Der Beob⸗ 
achter hatte ihn kommen gehört und ſich nach ihm umge⸗ 
wandt. „Iſt es bei Siemens?“ redete er ihn an. 

„Ja, Vater, es iſt bei Siemens.“ 

van Bergen erwiderte nichts. Kurt ſtand einen Au⸗ 
genblick zögernd. Sollte er vorübergehen, den Vater, der 
jeine Erregung ſichtlich nur aus Stolz vor ihm zu. verber- 
gen bemüht war, allein laſſen? — Plötzlich neigte er ſich 
ſpähend vor, rannte ſchräg über die Wieſe, ſprang über einen 
Graben und ſchnitt jemand den Weg ab, der jenſeits im 
wahnſinnigen Lauf dahergekommen war. 
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„Ich — ich — ja, ich hab's getan! Ich will — ja 

auch — in den Mühlengraben —“ = 


Vertrag zwiſchen 
N W irden die 


daß ſie für die Sicherheit ihrer Reiche und die Ruhe ihrer 
Völker unter allen Umſtänden zu ſorgen und deshalb „einen 
Bund des Friedens und zu gegenjeitiger Verteidigung“ zu 
knüpfen beſchloſſen haben. Artikel I lautet: 

„Sollte wider Verhoffen und gegen den aufrichtigen Wunſch der 
beiden hohen Kontrahenten eines der beiden Reiche von ſeiten Rußlands 
angegriffen werden, ſo ſind die hohen Kontrahenten verpflichtet, ein⸗ 
ander mit der geſamten Kriegsmacht ihrer Reiche beizuſtehen und 
(oe s den Frieden nur gemeinſam und übereinſtimmend zy 

Ein Zweifel alſo, daß für Deutſchland der Bündnisfall 
bei einer Hilfeleiſtung Rußlands an Serbien gegeben iſt, 
kann nicht beſtehen. Denn dann träte ja Rußland als 
Angreifer auf. Im Artikel II. wird der Fall behandelt, 
daß Deutſchland oder Oſterreich⸗Ungarn in Krieg mit einer 
anderen Macht als Rußland verwickelt würde. Hier werden 
Verpflichtungen nur aufgeſtellt, ſofern der Verbündete ange⸗ 
griffen wird, nicht ſofern er angreift. Wird der Verbündete 
von einer dritten Macht angegriffen, ſo hat der andere 
Kontrahent dem Angreifer nicht nur nicht beizuſtehen, ſondern 
„mindeſtens eine wohlwollende neutrale Haltung gegen den 
hohen Mitkontrahenten zu beobachten“. Dann fährt der 
Artikel fort: 

Wenn jedoch in ſolchem Falle die angreifende Macht von Seiten 
Rußlands, ſei es in Form einer aktiven Kooperation, ſei es durch 
militäriſche Maßnahmen, welche den Angegriffenen bedrohen, 
unterſtützt werden ſollte, ſo tritt die in Artikel 1 dieſes Vertrages 
ſtipulierte Verpflichtung des gegenſeitigen Beiſtandes mit voller 
Heeresmacht auch in dieſem Fall ſofort in Kraft, und die Krieg⸗ 
führung der beiden hohen Kontrahenten wird auch dann eine gemein⸗ 
ſame bis zum gemeinſamen Friedensſchluß.“ 

Serbien angreift, und Rußland 
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ch i 
Um jeden Be zu verſcheuchen, daß Oſterreich ſich 
gegebenenfalls auf eine Intervention einlaſſen könnte, meldet 
der offiziöſe Wiener Draht: 

Wien, 25. Juli. Das Wiener K. und K. Telegraphen⸗ 
Korreſpondenz⸗Bureau meldet: Für den Fall, daß Serbien den 
öſterreichiſch-ungariſchen Forderungen nicht zuſtimmt und darauf⸗ 
hin der öſterreichiſch-ungariſche Geſandte Irhr. v. Giesl Belgrad 
verläßt, würde der deutſche Geſandte v. Grieſinger 
den Schutz der öſterreichiſch-ungariſchen Staats- 


„Du biſt es!“ ſagte Kurt, das Geſicht erkennend, das 
faſt jo bleich und ſtarr war, als da er es im Lichtſchein auf 
ſeiner Tante Hof zum erſten Male geſehen, wie es leblos 
auf dem Schoß ſeiner Schweſter lag. 

„Ich wußt ja nicht — daß — daß die braune Kobbel 
(Stute) drin war mit ihrem Fohlenchen — imm imm — 
eher ſo geſchrien —“, er ſchlug mit der Stirn auf die 


Herr Bergen war hera i jenſeits 
3 9 herangekommen und ſtand jenſeits 

„Sie ſchreien — ſie ſchreien!“ rief der Armſte, auf den 
Knien emporgerichtet, wie wahnſinnig ſtarrend, und ſein 
Haar ſchien ſich über der jungen Stirn zu ſträuben. „Hört, 
wie ſie ſchreien! Laßt mich in den Mühlengraben! Laß! 
mich in den Mühlengraben! Liebſter, beſter —“ 

„Aha!“ ſagte Bergen, der einen Überweg geſucht und 
gefunden hatte und jetzt neben ihnen ſtand. 

Kurt hielt den Verzweifelten in den Armen; aber die⸗ 
ſer tobte ſo wild, ſich loszuringen, daß er mit ihm in die 
Knie fiel. 

„Hör mal, Du, kennſt mich nicht?“ rief er ihn an. 
„Wie hieß er doch? Fritz! — Fritz, Du kennſt mich doch, 
was? Na ſiehſt Du! Nun komm' mal erſt zu Verſtand!“ 

Das verzerrte Geſicht glättete ſich ein wenig. „Der 
junge Herr!“ ſagte Fritz und dann, die Augen Verſtändnis 
ſuchend auf Kurt gerichtet, als habe er endlich einen gefun⸗ 
den, dem er klagen könne: „Sie ſchreien ſo —“ 

„Sie ſchreien nicht mehr; die haben's überſtanden, 
Alſo mein Jung', Du haſt angeſteckts“ 

Der Gefragte nickte. 

„Na, dann man vorwärts mit ihm ins Spritzenhaus, 
ſagte Bergen ungeduldig. „Was hat die ganze Hin⸗ und 
Herfragerei etzt ur'n Zweck. Dazu iſt morgen noch Zeit, 
Steh' auf, Du 

Aber der Aagtredete achtete gar nicht darauf. Sei es, 
daß er zu Tode erſchöpft, ſei es, daß er in irgend einem 
Wahn befangen war; er hatte ſich an Kurts Schulter ſin⸗ 
ken laſſen, bewegte die Lippen ohne einen Ton hervorzu⸗ 
bringen, und brach plötzlich in jammervolles Weinen aus, 


ice 


angehörigen übernehmen. Die Nachricht, wonach eine 
Macht der Triple⸗Entente bei Graf Berchtold zugunſten Serbiens 
interveniert habe, wird an maßgebender Stelle dementiert. 
Sſterreich⸗Ungarn ſei entſchloſſen, ohne Einmiſchung einer anderen 
Macht ſeinen Weg zu gehen. 

Danach iſt Öfterreich feſt entſchloſſen, die Sache zwiſchen 
ſich und Serbien allein abzumachen. 

* 


Die Befanntgabe der Note in Belgrad. 

Belgrad, 24. Juli. (Meldung des Wiener Korr.⸗Bureau.) 
Der Text der öſterreichiſch⸗ungariſchen Note gelangte abends 
durch Sonderausgabe der Blätter zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis. Wie verlautet, ſoll die aufgelöſte Skuptſchina für den 
26. d. Mts. zu einer außerordentlichen Seſſion einberufen und 
die Neuwahlen auf unbeſtimmte Zeit vertagt werden. 

Außerordentlicher Miniſterrat. 

Belgrad, 25. Juli. Geſtern vormittag fand ein Miniſterrat 
ſtatt. Später fand im Konak unter dem Vorſitz des Thronfolgers 
Alexander eine eingehende Berichterſtattung ſtatt, an 
der der Miniſterpräſident, der Finanzminiſter, der Kriegsminiſter 
und der Chef des Generalſtabes teilnahmen. 

Begeiſterte Kundgebungen in Oeſterreich. 

Wien, 25. Juli. In vielen öffentlichen Lokalen, ſowie auf 
öffentlichen Plätzen fanden geſtern große patriotiſche Kundgebun⸗ 
gen ſtatt. Eine Volksmenge zog unter Abſingung der Volkshymne 
und unter Hochrufen auf Sſterreich-Ungarn und Pfui⸗Rufen 
auf Serbien zum Prinz Engen⸗Denkmal, wo eine patriotiſche 
Demonſtration ſtattfand. Aus der Provinz ſowie aus der unga⸗ 
riſchen Hauptſtadt werden ähnliche Kundgebungen gemeldet. 


König Georg, die Ulſterkonferenz und die öſter⸗ 
reichiſch⸗ſerbiſche Kriſe. 

Die Rede, mit der der König die Ulſterkonferenz eröffnete, 
enthielt, nach einer Meldung der „Neuen Freien Preſſe“ ur⸗ 
ſprünglich einen Paſſus über die öſterreichiſch⸗ſerbiſche Kriſe Der 
Paſſus erklärte innere Zwiſtigkeiten in England für dop⸗ 
pelt gefährlich in einem Moment, wo die öſterreichiſch⸗ſer · 
biſche Kriſe die geſpannte europäiſche Situation beherrſche. 

Der Paſſus wurde aber auf Verlangen von Asquith, dem 
das Konzept der Rede zur Prüfung vorgelegt wurde, geſtrichen. 

* 


Weitere deutſche Preßſtimmen. 
Die reichsdeutſche Preſſe nimmt bis auf zwei Ausnahmen, 
aber einſchließlich der bürgerlich⸗demokratiſchen Preſſe, ziemlich 


uneingeſchränkt Partei für Oſterreich. So jagt die „Kreuz⸗ f 


zeitung“: 

Die Note entſpricht in jedem Punkte den Rückſichten, 
die Oſterreich⸗Ungarn nach dem Attentat vom 28. Juni 
3 Anſehen und feiner Würde als Großmacht ſchul⸗ 

ig iſt. Seit dem Sturze der Obrenowitſch und der erneuten 
Thronbeſteigung der geh: hat die ſerbiſche Politik einen 
dauernden latenten Kriegszuſtand in den Beziehungen des Königreichs 


— »Polener Tageblatt. +— 


erweiſen wird als der beleidigte Größenwahn des Panſlawismus 
und als die Hetzſucht der Deuiſchenfeinde in mehr als einer euro⸗ 
päiſchen Hauptſtadt. 
In der „Täglichen Rundſchau“ heißt es: 

„Man ſoll ſich nichts vormachen. An der jerbiigen Ant⸗ 
wort, die bis morgen nachmittag in der Hand der öſterreichiſchen 
Regierung ſein wird, hängt das Schickſal Europas. e 
Noten, die diesmal zwiſchen Wien und . hin und her 


gehen, an als beſchriebenes Papier. Bfterreih hat auf 
edes Wiſchiwaſchi und jede Unklarheit verzichtet. Die Note an 
Serbien redet 515 ſo klare Sprache, daß für ein diplomatiſches 


91195 und Herzerren kein Raum und keine ge mehr bleiben 
orgen abend werden wir willen, woran wir find. Und das iſt 
gut jo, gut für Europa und gut für Oſterreich, das eine 15 un- 
erhörte Sache zu klären 1 — das einzig Würdige. Die Geſte der 
Wiener Regierung nach der ſerbiſchen Seite iſt ſtark, von einer 
im diplomatiſchen Europa jeit langem unbekannten Entſchieden⸗ 
heit. Aber ſie iſt von gehaltener Ruhe und ohne jede beleidigende 
Gereiztheit und Heſtigkeit ... In dieſer Stunde fragt natürlich 
jeder Deutſch: Was und wie geht die Sache uns an? Ant⸗ 
wort: Zunächſt gar nichts und auf keine Weiſe falls man Sſter⸗ 
reich und Serbien unter ſich läßt, ob ſie ihre Partie nun ſchied⸗ 
lich oder friedlich miteinander Erledigen. Aber ges und bis aufs 
lezte, falls das wider alle Erwägungen der ſtaatsmänniſchen 
Klugheit und gegen alle elementarſte moraliſche Einſicht nicht ge⸗ 
ſcheßen ſollte.“ 


Gleich der „Po ſt“ billigt aber die rechtsnationalliberale 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Ztg.“ den Schritt Oſterreichs 
nicht. Das Blatt ſagt: 5 

„Es iſt nichts, gar nichts bewieſen, als daß zwei öſterreichi 
be ehe namens Princip und Gabrilovic die 
Attentate auf Franz Ferdinand verübt haben. Das öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Ultimatum iſt nichts als ein Rriegsvor⸗ 
wand, aber diesmal ein gefährlicher. ie es ſcheint, ſtehen 
wir dicht vor einem öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Kriege. Es iſt mög⸗ 
lich, ſehr möglich, 1 wir oſteuropäiſche Brände mit Gewehren 
öſchen müfſen, aus Verträgen oder aus dem Zwange des Tages. 
Aber es iſt ein Skandal. wenn die Reichsregierung nicht in 
Wien verlangt hätte, daß ſolche Endgebote ihr vorher vor 
werden. Heute bleibt nur eins übrig, zu erklären: Für Kriege 
der Habsburgiſchen Eroberungspolitik find wir 
nicht verpflichtet.“ 


Die „Tante Voß“ iſt etwas nervös geworden. Sie 
ſchreibt: 
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Was ſi dieſem Augenblick abſpielt, iſt eine Probe 
auf die Lebens ſipſotelt ne Habsbn i * 
Engliſche Preſiſtimmen. 


„Daily Chronicle“ ſchreibt: Die öſterreichiſche Note 
iſt ernſt, aber kaum ernſter, als es die begründete Selbſtverteidi⸗ 


ben.] wo die Ulſter⸗Kriſe in 


„Daily Mail“ jagt: Wenn Bſterreich Rußlands For⸗ 
derung auf Verlängerung der Friſt ablehnt, würde der Konflikt 
nicht lokaliſiert bleiben, ſondern die Triple⸗Entente würde deu 
Dreibund gegenüberſtehen. 

f Die franzöſiſche Preſſe. 

Paris, 25. Juli. Der . Eindruck. 
welchen die öfterreichiiche Note hier hervorgerufen hat, gibt ſich in den 
Erörterungen der geſamten Preſſe kund. Faſt durchweg wird der 
öſterreichiſche Schritt in ſehr e Weiſe beur⸗ 
teilt. Vielfach wird darauf hingewieſen. daß die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Regierung für ihren Schritt einen Zeitpunkt gewählt hat, 
London ihren Höhepunkt erreicht hat, 
wo in Petersburg die Arbeiterfrage einen akuten Charakter 
angenommen hat, und wo Präſident Poincaré und Miniſter⸗ 
präfident und Miniſter des Außeren Viviani ſich vom Zaren ver⸗ 
abſchiedet und in Kronſtadt ſich eingeſchifft haben. 


Die taktiſchen Einheiten in den 
großen Armeen im Herbſt 1914. 


Wenn man die Etats⸗Stärken der taktiſchen Einheiten 
des Zweibundes mit denen des Dreibundes vergleicht, erkennt 
man, wie überlegen die Schlagkraft der Armeen des Zwei⸗ 
bundes denen des Dreibundes gegenüber iſt. 

Bei den Grenzſchutztruppen zählen die Infanterie⸗Bataillon⸗ 
im Herbſt dieſes Jahres! 

In Deutſchland . 719 Mann 

. 2 
„ Sſterreich⸗Ungarnm. 480 . (. k. Landwehr 480 Mai) 


(k. ung. „ 400 , 
A m. „„ „ 872 „ 
5 Blond... . 2 
Die l im ern weiſt auf: 
in Deutſchland. . 641 Mann 
8 re „ 
„ Oſterreich⸗ Ungarn 372 „ (k. k. Landwehr 372 Mann) 


Gun „ 
8 Be a A 2 
„Rußland 


. 


Die Jäger⸗Bataillone zählen: 
in Deutſchland (15) 850 
- Frankreich (31) 
Die Kavallerie⸗Regimenter weiſen auf: 
in Deutſchland (5 Es kad) 
Italien (5 Eskad., 1 Depot) 


„ „1908 „ 


745 Mann, 726 Pferd⸗ 
825 „ 800 1 


7 


7 Oſterreich⸗Ungarn (6 Es kad). 996 914 
k. k. Landwehr 450 Mann, 432 Pferde) 
ung. 390 342 


rankreich (4 RN 1 Depot) 740 Mann, 822 
u 


Pferde 5 
ßland (6 Es kad. bzw. Sotnien) 915 „ 920 „ 


ur Donaumonarchie herbeigeführt. Der Umftand, daß Serbien bis⸗ gung der Doppelmonarchie erfordert. Die ſerbiſchen Agitatoren 
* bei allen eee e Oſterreichs auf dis Unterjtügung | und Komitalſchis hätten mit Zuſtimmung der geſamt 2 ee .Die Zahl der franzö 
Rußlands rechnen zu können glaubt. macht es Oſterreich gebiete⸗ renden Klaſſe in Bosnien gegen Öfterreihe Ungarn agitiert. Eſter · Ei 8 Gene be er 
riſch zur Pflicht, dem unruhigen Nachbar im Süden endlich einmal| reich-Ungarn könne ein derartiges Verhalten eines Nachbar⸗ n Ruß rde, 8 Geſchütze beſpannt. 


mit vollem Ernſte entgegenzutreten und ihn vor die Frage von Krieg 
oder Frieden zu ſtellen. 


Die „Deutſche Zeitung“ ſchreibt: 


„Wird ſich aus dem wohl unvermeidlichen öſterreichiſch-ſer⸗ 
biſchen Krieg ein europäiſcher, der große Weltkrieg der Zukunft 
entwickeln? Dunkel ſieht es in dieſer Hinſicht dor uns aus. 
Alles kommt auf Petersburg, auf den Jaren und feine Nat- 
y- an. An uns liegt es jedenfalls, die Hemmungen in Peters⸗ 
burg nach Kräften zu verſtärken. Man ſoll an der Newa wiſſen, 
daß ein ruſſiſcher Angriff auf Sſterreich⸗Ungarn zugleich den 
Krieg mit Deutſchland bedeutet. an möge ſich dgrüber au 

an der Seine keinem Zweifel fine und möge es ſich ernſtli 

überlegen, ob man es jetzt auf die „Zerquetſchung Deutſchlands“ 
ankommen laſſen will, welche die gewiſſenloſen Pariſer Skriben⸗ 
ten letzthin ihren kritikloſen und ſenſationslt ternen Leſern als 
eine ſolche Kleinigkeit ausmalten, ob man deher in Petersburg 
bremſen oder hetzen will. Der Friede unſeres Erdteils und der 
Welt hängt davon ab, ob ſich das europäiſche Gewiſſen als ſtärker 


tot —“ kam es dabei immerfort aus ſeiner Bruſt. 

„Na, nun hört ſich aber alles auf, wirſt Du der Ko⸗ 
mödie bald ein Ende machen?“ rief Bergen ärgerlich. „Du 
haft doch wirklich 'ne Portion Überſpanntheit an Dir, daß 
man nicht weiß, von wo Du die geerbt haſt.“ Er griff 
nach der Schulter des Jungen, um ihn emporzuſchütteln, 
fuhr aber zurück vor dem wilden Ton, in dem Kurt auf⸗ 
ſchrie: „Laſſen Sie ihn, Vater, bei Gott —“ 

Etwas war in ſeiner Seele losgelöſt, etwas Enkſetz⸗ 
liches, und wie Wahnſinn riß es noch immer an ihm, es 
hinauszuſchreien. Koſtbar war ihm in dieſem Moment der 
Brandſtifter in ſeinen Händen. 

„Was iſt Dir?“ ſtammelte der Vater. 


Kurt antwortete nicht. „Kannſt Du jetzt gehen?“ 
fragte er mild den weinenden Jungen und richtete ſich 
ſamt ihm empor. „So, nun komm. Acht nicht darauf, ſie 
werden es ſchon löſchen. Das Wohnhaus ſteht ja noch un- 


verſehrt.“ 
g Cortſetzung folgiz 


Kleines Feuilleton. 
Machdruck unterſagt.) 
Wedekind in Auswahl. 
Am 24. Juli iſt Frank Wedekind 50 Jahre alt geworden. 


Wir haben uns bei Gelegenheit der in der letzten Winterſpielzeit | 


am Poſener Stadttheater aufgeführten Werke Wedekinds („Kam⸗ 
merſänger“ und „Simſon“) eingehend über den „Dichter“ und 
ſeine Bedeutung oder vielmehr ſeine Bedeutungsloſigkeit ausge⸗ 
ſprochen. Deshalb iſt eine neue Würdigung jetzt überflüſſig. Aus 
der Fülle der jetzt veröffentlichten Gedenkartikel hat Walter 
Schlatter in der „Leipziger Abendzeitung“ einen Wede⸗ 
kind⸗Extrakt herausgezogen, der mindeſtens originell iſt 
und den wir deshalb hier abdrucken wollen: 


. a Rule war er unruhig lebhaft ... es fehlte ihm das 


. 
0 


das ſeinen ſchlanken Körper ſchüttelte. „Tot — tot — tot i 


ſtaates nicht dulden, ohne feine Würde und Exiſtenz zu gefähr⸗ 
den; es wolle auf keinen Fall die Integrität des ſerbiſchen Terri⸗ 
toriums beeinträchtigen. Serbien habe eine ſchlechte Sache, und 
Rußland täte am beſten, zum Nachgeben zu raten. 

Die „Daily News“ jagen: Oſterreich⸗Ungarns Forderun⸗ 
gen enthielten nichts, was wirklich unerträglich wäre, und Ser⸗ 
bien täte am beſten, ſich zu unterwerfen. 

„Daily Graphic“ ſchreibt: Keine der Großmächte, auch 
nicht Rußland, wollen in dieſem Augenblick einen Krieg 

Die „Morning Poſt“ jagt: Die Forderungen Sſter⸗ 
reich⸗Ungarns bedeuten eine Verletzung Serbiens auf feine Sou⸗ 
veränität und Unabhängigkeit. Das ganze Verfahren mache den 
Eindruck einer Herausforderung Oſterreich⸗Ungarns an den Zwei⸗ 
bund, das England zwänge, ſich zu entſcheiden, ob es an der eur 
päiſchen Politik weiter teilnehmen wolle oder nicht. f 

Der Jüngling gehorchte ſeinem Vater und nal ich vor, 
ein aut „0 12 5 Er ſtudierte e 


vier Semeſter die Rechte. Re 
Später ſah er ein, daß die Rechte für ihn nicht das Rechte 


waren. 

Er ſuchte ſich ſelbſt. Und aus dem Verfaſſer von Reklame⸗ 
annoncen für Maggis⸗Suppenwürfel, Rezenſent für Zirkuſſe und 
Barietes, Schaufpieler und „Scharfrichter“ wurde Frank Wede⸗ 
kind, der Fünfzigjährige. * 

Er ſchrieb Werke, die ausgepfiffen wurden. 

Er war mutig und kühn und ſchrieb weiter, und er fand 
auch ſeine Propheten. x 

„Der Menſchen Sünden leben fort in Erz, ihr edles Wirken 
reiben wir in Waſſer.“ Shakeſpeare hat ganz recht. Siehe 
Wedekind: „Der Häuſeken“ ein Kinderepos! Erſchienen 1896. 
Vergeſſen! Verſchollen! Schade! 

Seine Spezialität ſind kulturloſe Menſchen. 

Hochſtapler, Dirnen, Narren, Betrüger, Komödianten und 
ähnliches Volk zeichnet er mit einer wahren Wolluſt. 

Er lacht über Anſtändigkeit, Weltverbeſſerei, Schamgefühl, 
Geſellſchaft und Unnatur, er predigt die Natur des Urzuſtandes, 
1 0 geſunden Menſchenverſtand und plätſchert am liebſten 
in Exotik. 

Seine Worte ſind einfach, aber wahr. Z. B. das Leben iſt 
eine Rutſchbahn! 

Er hält ſich für den Prediger in der Wüſte 
den ie 2 ! 

Wedekind iſt ein Märtyrer jeiner Geſinnung, ſagen viele. 
Das ſtimmt. Denn wegen ſeiner Kaiſergedichte im „Simpli⸗ 
ziſſimus“ mußte er mehrere Monate Feſtungsguartier beziehen. 

ie hält ſeine Kollegen für Friſeure: ſie ſind viel zu lite⸗ 
rariſch. 

Wenn es keine Zenſur gäbe, würde Wedekind unzweifelhaft 
noch beſſere Stücke ſchreib e 


und für 


0 1 D 5 
Er iſt aber der Zenſur dankbar, denn ſie regte ihn an und hal 


auf. 
Er iſt ſich treu geblieben und wird es bleiben. 
Es gibt nur einen Frank Wedekind. Heil ihm und uns! 


Der Eid des antiken Arztes. 

Die in der Perſönlichkeit des Hippokrates des „Großen“, 
des „Vaters der Heilkunde“, verkörperte Heilkunſt der Antike 
zeichnet ſich nicht nur durch bedeutende Leiſtungen der Diagnoſe 
und Therapie aus, ſondern auch durch eine hoch entwickelte ärzt⸗ 
liche Ethik, die an den Jünger der Heilkunſt die höchſten mora⸗ 
liſchen Anforderungen ſtellt. Was Hippokrates von dem Arzt an 
Selbjihingabe im Dienſt der Kranken und an Pflichterfüllung 


Im Innern: 

in Deutſchland 124 Mann, 75 Pferde, 6 Geſchütze, 1 Beobachtungs⸗ 
wagen beipannt, 

in Oſterreich⸗Ungarn 110 Mann, 50 Pferde, 4 Geſchütze beſpannt, 

in Italien 100 Mann, 48 Pferde, 4 Geſchütze beſpannt. 

in Frankreich 110 Mann, 89 Pferde, 4 Geſchütze, 6 Munitions⸗ 
wagen beſpannt, 3 

in Rußland 164 Mann, 51 Pferde, 4 Geſchütze beſpannt. 

Reitende Batterien zählen folgende Stärken: 

Deutſchland 187 Mann, 144 Pferde, 4 Gefüge, 4 Munitions⸗ 
wagen, 1 Beobachtungswagen beſpannt. 

Oſterreich⸗Ungarn 106 Mann, 102 Pferde, 4 Geſchütze, 2 Muni⸗ 
tionswagen beſpannt. 

talien 102 Mann, 80 Pferde. 4 . beſpannt. 
nkreich 175 Mann, 179 Pferde, 4 Geſchütze, 12 Munitions- 
wagen beſpannt. 

Rußland 141 Mann, 164 Pferde, 6 Geſchütze, 3 Munitionswagen 
beſpannt. 
fordert, beſitzt auch heute noch volle Geltung. Dies offenbart 
beſonders deutlich der in den Hippokratiſchen Schriften dem 
Mediziner auferlegte Eid, den Dr. Erich Ebſtein an die Spitze 
feiner im Inſel⸗Verlag erſchienenen Auswahl aus Hippokrates 
ſtellt. 

Dieſer Eid des antiken Arztes lautet folgendermaßen: „Ich 
ſchwöre bei Apollon, dem Arzte, bei Asklepios, Hygieig und Pana⸗ 
feia und bei allen Göttern und Göttinnen, indem ich fie zu Zeugen 
mache, daß ich dieſen meinen Eid und dieſe meine Verpflichtung 
erfüllen werde nach Vermögen und Verſtändnis, nämlich den⸗ 
jenigen, der mich in dieſer Kunſt unterwieſen hat, meinen Eltern 
gleichzuachten, Hab und Gut mit ihm zu teilen, ihm auf Ver⸗ 
langen dasjenige, deſſen er bedarf, zu gewähren, das von ihm 
ae Geſchlecht gleich meinen männlichen Geſchwiſtern zu 
alten, fie dieſe Kunſt, wenn ſie ſie erlernen wollen, ohne Entgelt 
d ohne Schein zu lehren und die Vorſchriften, Vorleſungen 
Lernſtoff meinen Söhnen ſowohl wie 


un a 
und den ganzen übrigen 


denen meines Lehrers und den S Gesche, welche eingetragen und 
e 


verpflichtet ſind nach ärztlichem etze, mitzuteilen, ſonſt aber 
niemand. Diätetiſche Maßnahmen werde ich kreffen zu zu und 
Frommen der Kranken nach meinem Vermögen und Verſtänd⸗ 
niſſe; drohen ihnen aber Fährnis und Schaden, jo werde ich fie 
dapor zu bewahren ſuchen. Auch werde ich keinem, und ſei es 
auf Bitten, ein tödliches Mittel 8 du noch einen ſolchen 
Rat erteilen. Lauter und fromm will ich mein Leben geſtalten 
und meine Kunſt ausüben. Auch will ich bei Gott keinen Stein⸗ 
1172 5 machen, ſondern 2 werde dieſe Verrichtung denjenigen 
überlaſſen, in deren Beruf fie fällt. In alle Häuser aber, in 
wie viele ich auch gehen mag, will ich kommen zu Nutz und From⸗ 
men der Kranken und mich fernhalten von jederlei vorſätzlichem 
und 9 bringendem Unrechte. Was ich aber während der 
e ea oder höre oder auch außerhalb der Behandlung 
im 1 ichen Leben erfahre, darüber will ich, ſoweit es außer⸗ 

1 12 ein Been werden ſoll, ſchweigen, indem ich der⸗ 
artiges für ein Geheimnis anſehe. Wenn ich nun dieſen Eid 
erfülle und nicht breche, dann möge mir ein glückliches Leben 
und eine Auen Ausübung der unſt beſchieden ſein, und ich 

e 


möge bei allen Menſchen für immer in Ehren ſtehen; wenn i 
ihn aber übertrete und Weinen werde, möge mir das Gegentei' 
widerfahren.“ 


Kunſt und Willenſchaft. 


— Wertvolle Autographien unter dem Hammer. Koſtbare 
Kale an Briefen und Manuffripten wurden in der le ten 
1 1 in London verſteigert und 3 im ganzen die hai 
table Summe von 102418 M. Uns Deutſche intereſſieren am 


ul Geſchoſſe verfugen wie 


* 


des § 100g das Wort geredet und dabei die Z 
größten Teiles der Handwerker gefunden, f 


Angeſichts der neueſten dunklen Wolken am europäi⸗ 
ſchen Himmel können die nackten Zahlen an ſich für uns 
wirklich nicht beſonders erfreulich wirken. Freilich machen es 


ja bekanntlich die Zahlen durchaus nicht allein, der Geiſt 
eines Kriegsheeres iſt entſcheidend. Trotzdem ſollten uns 
diefe Zahlen gerade anläßlich der großen Frage des Tages, 
ſelbſt wenn fie ſchließlich doch noch im Sinne des Friedens ent⸗ 
ſchieden werden ſollte, die richtigen Folgerungen 
ziehen laſſen, zumal wir jedoch ſehr wohl in der Lage ſind, 
ein Übriges für unſere erhöhte Sicherheit zu tun. Für 
uns im Oſten erübrigt ſich erſt recht jede Begründung dafür. 


Zur Tagesgeſchichte. 
Fällt der § 100 42 

Auf der Konferenz der preußiſchen Handwerkskammern 
am 22. Oktober 1912 wurde ein Handwerkerprogramm 
aufgeſtellt, das in ſeiner Ziffer I ig des Handwerks 
in ſeiner wirtſchaftlichen Eigenart“ u. a. fo gende Forderung 
enthält: Aufhebung der Sonderbevormundung des Handwerks 
im § 100 J der Reichsgewerbeordnung. Mit dieſem Beſchluß 
iſt laut und deutlich geſagt, daß die offizielle Vertretung des 
Handwerks im 8 100 J der Gewerbeordnung eine Sonder⸗ 
bevormundung erblickt, die natürlich von den beteiligten 
Kreiſen um ſo härter empfunden wird, als das Handwerk ohne⸗ 
dies einen übermenſchlich ſchweren Kampf um ſeine Exiſtenz 
zu kämpfen hat und nicht auch noch durch läſtige und unnötige 
Geſetzesparagraphen in ſeiner Betätigung gehemmt ſein will. 
Als läſtig und unnötig wird von dem größten Teile der 
jelbftändigen Handwerker der $ 100 J der Gewerbeordnung 
angeſehen, der den Zwangsinnungen die Feſtſetzung von 
Mindeſtpreiſen nicht geſtattet. Um dieſen Paragraphen iſt 
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren ein heftiger Streit ent⸗ 
brannt, der je nach der Parteiſtellung für oder gegen die 
Beſeitigung dieſes 8 100 0 geführt wird. Die konſervative 
Partei hat unter Führung ihrer aus dem Handwerkerſtande 
hervorgegangenen Abgeordneten — man braucht nur den 
Namen Hammer zu nennen — ſtets der Aufhebung 
u: 
ſtimmung des 0 e 
während ein kleiner Teil derſelben noch mit den Liberalen 
für die Aufrechterhaltung dieſer geſetzlichen Beſtimmung plädiert. 

Durch die Preſſe ging nun die Nachricht, die Reichs⸗ 


regierung wolle den 8 100 nicht fallen laſſen, ſondern nur 


den Zwangsinnungen die Befugnis geben, zwar normale 


Preiſe, Richtpreiſe aufzuſtellen, ohne daß aber die Nicht⸗ 


* 


ſtellt ſich nach den endgültigen 


tieren und die 


gegeben habe. 


beachtung dieſer Richtpreiſe unter Strafe geſtellt wird. Dieſe 
12 en Reichsamt des] Ab 


Art Löſung habe die Zuſtimmung der im 
Innern ſtattgefundenen Handwerkerkonferenz ſowie des Deutſchen 


Handwerks⸗ und Gewerbekammertages gefunden. In der 


nächſten Seſſion des Reichstages werde bei Beratung der 


ndwerksgeſetznovellen die Sache zur Entſcheidung kommen. 
8 Ein Haudnerkerbla, der „Bund der Handwerker“, 


greift in ſeiner Julinummer dieſen angeblichen Regierungs⸗ 9 


vorſchlag ſcharf an und ſpricht von „einem derartig lächer⸗ 
lichen und für die Innungsorganiſation ſogar ſchädlichen 
Vorſchlage.“ Dieſe ſcharfe Kritik des Handwerkerblattes iſt 
begreiflich, wenn auch ſie auch viel zu ſcharf geworden iſt. 
Zweifellos iſt es für die Zwangs innung völlig wert⸗ und 
belanglos, wenn man ihnen das Recht der Feſtſetzung von 
Mindeſtpreiſen einräumt, gleichzeitig ihnen aber nicht geſtattet, 
ihre Mitglieder zum Feſthalten dieſer Preiſe zu verpflichten. 
Dadurch würde der jetzige Zuſtand unter Umſtänden ſogar 
noch verſchlimmert. 


Die wirtſchaftliche Lage der Privatangeſtellten 
Ergebniſſen der ſtatiſtiſchen 
Ermittlungen der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte in 
Ergänzung des ſchon Mitgeteilten folgendermaßen dar: 


meiſten die 48 Briefe Goethes an ſeinen Schwager Joh. 
Fr. Schloſſer, die aus den Jahren 1808 bis 1830 ſtammen, etwa 
100 Seiten umfaſſen und ſich hauptſächlich mit amilienange⸗ 
legenheiten beſchäftigen: ſie wurden bon einem deutſchen Samm- 
ler für 12000 M. erſtanden. Den höchſten Preis auf der Auk⸗ 
tion erzielten 22 Briefe, die aus den Jahren 1712 bis 1716 da⸗ 
Verbreitung des Evangeliums unter den In⸗ 
behandeln. Die 15000 M. die bier⸗ 
roßen 50 2 die Ameri⸗ 
ichte nehmen; denn es war 
eh, der dieſe Schrift⸗ 


dianern in Neu⸗England 
für gezahlt wurden, beweiſen den N 
kaner an jede Einzelheit ihrer Ge 
natürlich ein Händler aus der neuen Welt, de 
ſtücke kaufte, wie überhaupt mehr als ein Viertel der, Auto- 
graphien nach Amerika gingen. Eine Serie von 22 Briefen. der 
Königin Viktoria, die viel Intimes über 1 75 Heirat und 
über die Jugend des ſpäteren Königs Eduard enthalten, brachten 
nur 1580 M. Für einen langen Brief von Burns wurden 
5100 M. angelegt, für das Autogramm eines ſeiner Gedichte 4000 
Mark. Eine Serie von 8 Briefen des Dichters Charles Lamb 
ing für 8200 M. in andere Hände über, das Manuskript von 
Thackerays berühmter Vorleſung über Swift für 4200 M. 

— Die engliſche Hauptmann⸗Ausgabe. Dem engliſchen Publi⸗ 
kum werden die ſämtlichen dramatiſchen Werke Gerhart Haupt- 
manns in einer Überjebung zugänglich gemacht, von der ſoeben 
der dritte und vierte Band erſchienen ſind. In einer eingehenden 
Kritik des „Athenaeum“ wird die Klaſſifikation, nach der die 
Stücke in dieſen beiden Bänden als „FJamiliendramen“ und 
„Symboliſche und Legendramen“ zuſammengefaßt find, als unbe⸗ 
friedigend gekennzeichnet. Eine chronologiſche Anordnung würde 
die Entwicklung des Dichters deutlicher hervortreten laſſen. „Es 
gibt keinen andern Dramatiker,“ heißt es dabei von Hauptmann, 
„der fein dichteriſches Werkzeug jo oft gewechſelt hat wie Haupt⸗ 
mann; kein anderer Dramatiker iſt ſo willig, es aufzugeben, wenn 
‚alle Möglichkeiten damit erſchöpft find.“ Der dritte Band ent⸗ 
hält das „Friedensfeſt“, „Einſame Menſchen“, „Kollege Cramp⸗ 
ton“ und „Michael Kramer“. Im vierten Bande ſind „Hannele“, 
„Die verſunkene Glocke“ und „Der arme Heinrich“ (unter dem 
Titel „Henry of Aue“) vereinigt. Die Überſetzung wird als ſehr 
gut gerühmt; doch wird getadelt, daß die Umgangsſprache einen 
amerikaniſchen Dialektcharakter erhalten hat. Unbefriedigend iſt 
nur die Übertragung des „Hannele“, das der bekannte Kritiker 
William Archer bereits viel beſſer in engliſcher Sprache wieder⸗ 
Der Herausgeber der Ausgabe Ludwig Lewiſohn 
hat den einzelnen Dramen Einführungen vorausgeſchickt, die den 
Briten Hauptmanns Kunſt näherbriagen. —hl, 

— na EEE 


+ »Pofener Cageblatt. 1 


Das Durchſchnittseinkommen für die männlichen Ange⸗ 
ſtellten beträgt 1946 Mark und für die Frauen 997 Mark. 
Hiernach iſt die Mehrzahl der Privatangeſtellten, wenn man 
die Statiſtik der preußiſchen direkten Steuern ins Auge faßt, i 
dem kleinen Mittelſtande zuzurechnen. Denn zu ihm wird 1 „ Den union I 

1 % samt 1 4 Hr A Site, 2 e künftleriſch⸗erz! 5 
88 die „Zahl derjenigen Zenſiten zählen ß müßen als die Hauptaufgabe des Unternehmens anzuſehen⸗ Artie, 
die ein Einkommen von 900 bis 3000 Mark haben. welche die Privatinduſtrie herſtellt, ſollen ihr auch überlaſſen 
Es ſind dies in Preußen i 


19,1 Millionen Menichen | bleiben. 
oder 46,9 Prozent der Geſamtbevölkerung. Außer dieſen % Konfeſſionsloſer Moralunterricht und Liberalismus in 
Steuerzahlern werden direkte Staatsſteuern 


nur noch rag 3 e Er ER 
3 27 x n hat ſich I 1 ste Sitzun 
en den Einwohnern des preußiſchen Staates geleiſtet, deren Beim viel erörterten Erlaß des Kultusminiſers beſchäftigt, durch den 
inkommen die Grenze von 3000 Mark überſteigt. Das ſind] der Sitten- und Religionsunterricht der freireligtöſen Gemeinden ver⸗ 
aber nur 6,5 v. H. der Bevölkerung, während von 40,8 Mil⸗ | boten wird. Die liberale Fraktion wird den Minifter Dei der nächiten 
lionen Bewohnern Preußens, die für die Steuereinſchätzung] dazu, geeigneten Gelegenheit wegen des Erlaſſens zur Rede 
m a Br 15,5 Millionen von jeder ſteuer⸗ Bellen. —_ Das e ert. 
ichen aſtung freigelaſſen wurden, weil ihr Einkommen 2 
weniger als 900 Mark betrug; außerdem che bei 3,4 Mil- Die Belämpfung des Schmutzes 
lionen Zenſiten ein Steuererlaß eintreten, da ſie durch Krank⸗ in Wort und Bild 
heit, reichen Kinderſegen oder ähnliche Umſtände in Bedrängnis a 
geraten waren. f wird von den zuſtändigen Juſtanzen im Reiche und in 
Das große Heer der Privatangeſtellten zählt hiernach zu Preußen weiter mit Erfolg fortgeſetzt. Obwohl der Reichs: 
tag die ihm im Frühjahr vorgelegten Entwürfe zur Be⸗ 


dem weſentlichſten Beſtandteile des preußiſchen ) Fri K f e 
Volkes, dem ſteuerzahlenden Mittelſt ande, deſſen kämpfung dieſer Erſcheinungen nicht beraten hat, wird die 


Fabrikation von Maſſenartikeln durchzuführen, ohne daß dabei 
die künſtleriſchen Aufgaben der Manufaktux beeinträchtigt wür⸗ 
den. Der Handelsminiſter hat hiergegen Bedenken. Die Tris 
vatinduſtrie würde ſofort in dem verſtärtten Abſatz von Maſſen⸗ 
artikeln eine ſtarke Konkuruenz der Porzellanmanufaktur er» 


Wohlergehen dem Staate in ganz beſonderem Maße am Herzen Reichsregierung das geſetzte Ziel weiter verfolgen und 
liegen muß. auch die unerledigt gebliebenen Entwürfe im Herbſt 
wieder einbringen. Es iſt berechnet worden, daß für 


Weiteres aus dem roten Parteilager. 

Auch die Fortſetzung des ſozialdemokratiſchen Vorſtands⸗ 
berichtes, von dem wir bereits einen Teil wiedergaben, iſt 
ihrem Inhalte nach dürftig zu nennen. Weder bei den 
Reichstagswahlen, noch bei den Landtagswahlen oder bei den 
Gemeindevertretungen hat die Sozialdemokratie nennenswerte 
Erfolge erzielt; die Zahl ihrer Landtagsabgeordneten 
hat ſich gegen das Vorjahr fogar um 11 vermindert. 
Der Maifeier werden ganze 15 Zeilen gewidmet, in denen 
die relativ ſchwache Beteiligung durch die „große Arbeits⸗ 
loſigkeit“ erklärt und verklärt wird: 

J iten,“ jagt der Bericht, „ſind zwar die Feiern ⸗ 
F 

ü i nficherheit in der n 
bay. Bei, ge durch Arbeitsruhe keine cen er⸗ 
ahrt. 


Schundliteratur mindeſtens 20 Millionen Mark 
im Laufe der Jahre jährlich eingenommen 
worden ſind. Die Behörden gehen aufgrund des § 184 a 
des Strafgeſetzbuches gegen alle Ausſchreitungen vor. Die 
ange bei der Staatsanwaltſchaft in Moabit hat in letzter 
eit ſehr energiſch mit den Erzeugniſſen der Schundliteratur 
aufgeräumt, ſo daß bereits eine erhebliche Abnahme dieſer Er⸗ 
zeugniſſe ſich bemerkbar macht. Auch die Wandervogel⸗ 
bewegung hat im Kampf gegen die Schundliteratur viel Gutes 
geleiſtet. Preußen beabſichtigt die Schülerbibliotheken 
nanziell mehr als bisher zu unterſtützen, um allen Schülern 
gute Literatur an die m zu geben. 
Zu erfolgreicher Bekämpfung des Unweſens der Ders 
breitung der Schmugliteratur find im Verwaltungswegt 
folgende beſondere Maßnahmen getroffen worden: 


Auch für die Parteipreſſe hat ſich die Wirtſchaftskriſe 
leidet noch immer an 


enigen bei dem Landgericht I in Berlin, übertragen. 
prechend iſt auf Anordnung des Miniſters des Innern auch die 


äher, energiſcher Propagan 
8 el ee eine aufſteigende Entwicklung geſichert wer⸗ 
den. 


Die Einrichtung iſt weiter ausgebaut durch © ung eines 
1 internationalen Nachri tenverkehrs⸗ 1 
Paris abgehaltenen internationalen Konferenz iſt am 4. Mai 1910 
ein Ablommen zur Bekämpfung der Verbreitung unzüchtiger 
Veröffentlichungen oetzaffen worden, dem das Deutſche Reich und 
die meiſten anderen Ku 8 beigetreten ſind. Nach dieſem 
Abkommen iſt jeder der beteiligten Staaten verpflichtet, eine 
Behörde zu errichten, der es obliegt, alle Nachrichten zu ſammeln, 
welche die Ermittlung und Bekämpfung derjenigen Handlungen 
erleichtern können, die ſich als Zuwiderhandlungen gegen ihre 
Landesgeſetzgebung 185 ig unsüchtiger Schriften uſw. dar⸗ 
ſtellen und deren Tatbeſtandsmerkmale einen internationalen 
Charakter haben, ferner alle Nachrichten zu liefern, die geeignet 
Auf find, die Einfuhr ſolcher Schriften zu hindern und ihre Beſchlag⸗ 

1 i d 


Die Auflage des „Vorwärts“ betrug am 1. April 
1914 161000 gegen 157100 am 31. März 1913. Trotz⸗ 
dem hat eine Gewinnverminderung von 158278 
Mark gegen das Vorjahr ſtattgefunden, die durch die neue 
Montagsausgabe veranlaßt wurde. 


Deutſches Reich. 


Prinz Heinrich von Preußen iſt aus St. Moritz nach 
Kiel zurückgekehrt und geſtern vormittag nach Cowes zur 


Teilnahme an der dortigen Regatta abgereiſt. 

Die Präſentation der roten Gegenrechnung. me zu ſichern, ſchließlich die Geſetze mitzuteilen, die hinſicht⸗ 

einem Bezirksparteitage der Sozialdemokratie für Weſtfalen in lich diefes 1 in ihrem Staate erſaſen 1 

Dortmund hat der Abgeordnete Dr. Erdmann ausgeführt, im| Bes peut! 1 befke An pos beirn anden m in 

Weſten hätten die Nationalliberal ue Berlin mit dieſer Aufgabe betraut worden. Die 
i ä atio en nur noch zwei Reichs⸗ Handhabung der Geſchäfte, ſowie die eingangs erwähnte Über⸗ 

tagsſitze, nämlich Saarbrücken und Kreuznach. Ohne] wachung des Auslandshandels iſt einer beſonderen Dienſtſtelle 


ſozialdemokratiſche Hilfe ſei die Wiederwahl der Ab⸗] unter der Bezeichnung „Bentralpoligeiitelle zur Bekämpf 5 
geordneten Baſſ 3 25 fed Paaſch 05 j züchtiger Bilder und Schriften“ übertragen worden, die für a 


ausgez-]]; ; 5 1 1 5 ar g ö 
ſchloſſen. Die Sozialdemokeatie dürfe künftig keinen Hehl lin, zugleich die ortspolizeilichen Geſchäfte auf dieſem Gebiete 


wahrnimmt. 
daraus machen, daß ihr Köln, Düſſeldorf, Solingen und Dort⸗ ie Tätigkei ; 39 
mund genau fo viel wert ſeien wie den Nallonalliberalen n een ne 


— 9 Zentralſtellen führte zeitweiſe zu einer völligen Lahml 
Pe de m nn 5 — 0 der Herſtellung und des Handels mit Anden un 

Nat en i er Sozialdemo⸗ I i ie S i Ip: 
kratie nicht ohne Einfluß auf deren Verhalten Pe den ee, ee ee 


; 2 } wege, es ſteht jedoch zu hoffen, daß es bald gelingt, den 
Nationalliberalen dort, wo die ſozialdemokratiſche Hilfe ge⸗ d 1 d; By: 
braucht werde, ſein könne. Die Saanen müſſe e a as, ae 


b a E kommen. 

Gleiches mit Gleichen vergelten. Die Bekämpfung der Schundliteratur iſt in erſter Linie 
Am richtigen Mae. Bekanntlich hatte ſich vor einiger] Sache der Gewerbepolizei. Für die Ortskolportage und den 
Zeit der frühere Oberſt Gädke, nachdem ihm ſogar vom radikalen] Straßenhandel genügen die beſtehenden Verbote, für den 
„Berliner Tageblatt“ der Stuhl vor die Tür geſetzt, wor⸗ Hande in feſter Verkaufsſtätte fehlt es noch an geſetzlichen 
den war, zum gelegentlichen Mitarbeiter des „Vorwärts“ be⸗ andhaben. Sie ſollen durch den bekannten nicht erledigten 
5 1 re ee er feine Kay nur im „Vorwärts“ ver-] Entwurf geſchaffen werden. 

öffentlicht. Neuerdings hat er auch die „Leipziger Volkszeitung“ Die Schulen haben ſich inſoſern 

damit beglückt. Auch das bedeutet noch ein gewiſſes Avancement.teiligt, als % für Eltern N lag 
Denn bei der roten Leipzigerin liegt bekanntlich der richtige rote] abhielten und den Schulbuchhandlungen Pflich: 
Sauherdenton noch um eine Oktave höher als beim „Vorwärts“. e 


8 N . f 815 machten, kei i r z ü 
Herr Gädle ſcheint ſomit endlich am richtigſten Platze angelangt chten, keine Schundliteratur zu führen. 
zu ſein. Höher oder tiefer geht's nimmer. Schluß des redaktionellen Teiles. 


155 Zentrum und Welfen. Über die Zukunft der welfiſchen 
Partei und ihr Verhältnis zum Zentrum ſpricht ſich der welfiſche 5 
Residenz - Hotel 


Schriftſteller Wilhelm Gerſt in der Zeitſchrift „Das Zentrum“ 
Fünf Minuten vom Haupt- Bahnhof, am Tauentzienplatz 


folgendermaßen aus: Be 
„Die deutſch⸗hannoverſche Partei will ihre Forderung auf 
Wiederherſtellung des Königreichs Hannover zwar nicht fallen 
laſſen, wird ſie aber mit Rückſicht auf den regierenden Herz 
nicht mehr ſo ſcharf hervorkehren können. Dadur 
werden naturgemäß die anderen politiſchen Fragen bei der Par⸗ 
Bleibt die Partei dabei 


tei mehr in den Vordergrund treten. 


ihren, alten Traditionen treu, jo wird ſich vielleicht teilweiſe 10021 
eine Scheidung der Geiſter vollziehen, im ganzen aber wird eine 50 Zimmer mit Bas und Teles: . eg ‚ Vesiibel 
erneute An Aa: an, die Zentrumspolitik unbe⸗ 40 Ammer mit Posttelephon. Restaurant 
ſchadet der Selbſtändigkeit beider Parteien kommen müſſen.“ I Anssteilengs-\ und 5 . 
Von der Königlichen rzellanmanufaktur In letzter Gesellschaftsräume, rt en 
Landwirtschaftskreisen, 


Zeit iſt bei der Handels⸗ und Gewerbeverwaltung angeregt wor⸗ x 
den, in der Königlichen Porzellanmanufaktur die regelmäßige 


. 


— ee — u 


Stadttheater 


Sonnabend, den 25. Juli, 8¼: Der Jurbaron. 

Sonntag, den 26. Juli, 4: Wie einſt im Moi 
8¼ : Der ungekreue Eckehart. 

Montag, 27. Juli, 8Y,: Der Juxbaron. 

Dienstag. 28. Juli, 8 /: Der ungetreue Eckehart. 


8 Theaterkarten 
9 pol: Sealer zu Vorzugspreiſen 


Täglich abends 8% Uhr: Georg walleiſer, Bittoriaftr. 20, 
FR Wenn der Frühling kommt, | Ede —.—.— Tel. 5638. — 
DOgperetten⸗Poſſe in 3 Akten. EEE Ber 
Muſik von Jean Gilbert. 11 
Schlager aus der Poſſe: MW 
8 . 5 orte don 
nes Nachtlokal.“ | 4 
„Wenn der Frühling; Ws Täglich 8 Uhr: 
tommt.“ aas herrliehe Juli- 


J ee © | Yarieiö-Programm. 
3 4 neue Nummern. 


725 Konzert. 2 Mapellen. 
Täglich Gartenkonzert. 


Einkochapparste 
Konservengläser 


Preislisten kostenlos und frei. 


| 0otogiicher Garten. | 


Sonntag, den 26. Juli: 


Gr. Militär⸗Konzert. 


Beginn 4½ Uhr. Eintrittsgeld 50 Pfg. 


5 Heute letzter Tag. BE 


E tm uu Au Ma | Mn U 1 


elzuaren 2 


Leemann nnen uunanünunnm = 
bei jetzigem Einkauf = 


Zu Mn Sommerpreisen | 


eee eee 


IM! 


Große Dölterichan. 


; „Die Menſchenraſſen des Niltals“. 


Borſtellungen: 4%, 5% und 7 Ahr. 


IM 1 ü fm. 


il 


N 


earn Pe 


Empfehle mein Lokal. großer 
Saal mit Veranda u. Kolonnaden 
für Ausflüge, Vereinsfeſtlichkeiten. 

ute Küche, ff. Kaffee. Rieſen⸗ 


= age = N 5 für, 5 

Posener Rennverein ee e e f 

Am Sonntag, dem 2. Auguſt 1914, nachm. Wen 10 1. 

3 uhr finden ei dem ee Nennplatz hei Leeden 2, rellen Kapellen Serie.“ 
Eiſenmühle — ͤ ——ů | BE 


Pferderennen de Senne, J d 


ſtatt. Wilgelmeplatz 5, Telerhon 1029 gefiönster Aulenthalt posens. 


Jan 


Grösste Auswahl von: 


Herren- und Damenpelzen 
Pelzjacken::Pelzpaletots 
Stolas_:: Muffen u. s. m. 


welche bereits 
für kommende Saison nach den 


:: neuesten Modellen :: 


ALERERRTEN 


IM 


IM 


DIN 


up 


IMTNENININANMENMNN 


? 2 : PR Zotalifat tfel-, I. und II. Bla prämiiert auf Fachausſtellungen 1 
in meinen 9 eigenen, unter ſachmännischer 4100 m. Gelberbiſe. eee 1. it golden. Medaill Vorder- und Seiten-Garten. 
Leitung stehenden Ateliers angefertigt sind. Eintrittspreiſe wie bisher. Im Vorverkauf: nut m 00 ell. Medaillen. Terrasse mit herrlicher Aussicht 


Tribüne: 3.50 M. I. Pl.: 1.50 M. II. Pl.: 0.75 M. III. Pl.: 0.50 M. 


Damen: 2.00 M. 1.00 M. 0.50 M. 0.25 M. 09000000000000060900 
Militär 7 7 7 5 unter 14 een: — 


Ens 775 II. Kl. 440 M. III. Kl. 00 M. hin und Tae ondilorei und Cafe „Württemberg“ Stehe 8. 
150 210 248 ab Poſen Hbf. an 62 686 728 Empf. ff. Kaffee, Teer, Weingebäck, Torten, Eis, Baiteten. 


200 220 253 an Elſenmühle ab 625 646 718 
Für Wagen von der Stadt nach dem Rennplatz iſt die Einfahrt ‚Beitellangen werden Tel. 2742. Sırlav Neyder, 
[am erſten Bahnwärterhaus vor der Obſtplantage. Der Zu⸗ Angenehme Lokalitäten. 


fuhrweg iſt fertiggeſtellt. für einen großen bequemen Wagenhalteplatz 
— Hihnerabſchuß! 


iſt geſorgt. Am Haupteingang iſt nur der Autohalteplatz. Nach 
f . and 3 2 Herr, guler Flugſchütze 


dem Rennen Eſſen an kleinen Tiſchen im Hotel de 5 EN 
3 Be, a auf 
Auswahlsendungen bereitwilligst franko! 1 Revier. 
| Otto Bayer == Aiterlümer 


me Die jetzt gekauften Gegenstände 


“= werden his zum Winter kostenfrei aufbewahrt! 


Die Begleichung des Rechnungsbetrages 
kann bei Abnahme der Gegenstände erfolgen. 


m Modernisierungen Ad Umarheitungen 


JUN DU NN NN HUN) 


sämtlicher Pelzwaren, auch wenn dieselben 


sicht , Mt Jlascge Gelepenhei!. | 


l 


ſagen vorher bei der Hotelleitung. 
Das Direktorium. 
in⸗ 
— Sonntags geschlossen. — 
mit seinem von auswärligem Käufer zu 


19 1 fe Frau und 
MI. Boden, men K Wiener Caf neueslen hoh. Preiſen geſucht, ſpez. alte 
im Schlager; | Glaſer m. u. ohne Dedel, Bor- 


6jähr. Kind bei mäßigem Penſions⸗ 
7 
Kürschnermeister ao e vieler Höfe. 
zellane, wiegiguren, Terrinen, 


preis. Offerten ſub. B. P. 103 
alnamnnmanu nme | flamme = un ell Baſen u. dergl., Silberſachen, 
„Der Fremdenlegionär 1 Zuderdofen, Schalen, Kannen, 


an Haajenftein & Vogler A.-G., 
R. Gebhar ei t, kl. Familien bildchen, Perlen⸗ 


Berlin WS erbeten. H. 1073 
1 "Bureau Knop & Himer, 
Diaz Posen. Ritterstrade 8. Tel. 1738. 
5 flidereien, bunte Aupferjliche, | 
gerichtlich beeidigter Sachverständiger für 


44 unweit der Förſterei Seeberg am | auch ſchöne eingelegte Möbel. ) 2 
Brunnen und Pumpenbau, Tlefbohrungen Waldreſtaurant„Seeberg Gorkaſee hält ſich dem geehrten . unter B. J. 4894 an 2, Soppel-Spamrähe: 
sowie Installationsarbeiten für die Gerichte Publikum beſtens empfohl. Für vorzügl. Kaffee u. Kuchen ſowie 

der Landgerichtsbezirke Posen und Lissa i. P. gute Speiſen u. Getränke iſt beitens Sorge getragen. — Schönſter 
Ausflugsort der Umgeg. für Schulen, Vereine u. gent s Geſellſchaften. 


Sauna 


Rudolf Mofje, Breslau.. p. 1000 Wir. 19,80 28.00 22.40 W. 
Stacheldrähte, Stahltrampen offeriert 


Kosten (Posen). :: Telephon Ar. 34. 
Um gütigen Zuͤſpruch bittet Alb rö der. Drahtgeflechtwerk Maennel, 
eee 8 P. 80 Dem Hein der ee 155 ern ee daß der „Hausgeundſtuck 3 35, Bez. Poſen. 
ngenieur für Tiefbohrungen. eſtaurationsbetrieb in der Förſterei Seeberg aufgehört hat. 5 „FFF 
Mitglied des Vereins deutsch-öster- ee SAN ER En 20 000 M. Anzahlung ſofort billig te — 


reichischer Bohr-Ingenieure. Fr 
Lager eiserner Pumpen 
jeder Konstruktion. 
Anfertigung aller Arten Brunnen 
und Kesselbrunnen. 
Abessinier für jedes Wasserquantum 


000 M. Feuerverſichrg. 140000 


— . |} 

Würzburger Bürgerbräu Mark. Off unk. 3562 Erp. d. Bi. 

Seneral-Verfrefung: Cel besen . Pere % Gel ; en 
epole-Posen — Fernru etegenheitstaufl |< urn. 

Spezial: Husscdiank : H. Beier St Marmneirasse 40, Wenig ie aut in Herrſchaftl. Wohnung 


zu . Mietseinnahme ca. } 


Wohnungen. | s 


9 


garantiert. rierte, 21 
Anfertigung van Gns-, Waser- flaschen Verkauf: e l Lene 3, Gohike une Lanz ſche YaMpe| 3 Dimmer 
ade- un losett-Anlagen 1955 Linden Feruruf 1446 D di 60 Zoll breit, elektr. Licht, Fahrſtuhl. Telephon, 
50000900000004 I > ref af inen mit 8 Schlag⸗ Warmwaſſerhel zung u. Verſorgung 
En Transport erſtklaſſiger truppenfrommer leiſten, Selbſteinleger, Spreugebläfe | uſw. zu vermieten 4233 b 
und neuem Anſtrich, ſtehen bei mir Hardenbergſtraße 8. 


290 preiswert zum Verkauf. 267b 
Zu obigem Dreſchtaſten habe ich! Wran gelſte. 8, I 
mehrere Lokomobilen abzu⸗ Wohnung von 2 ſchönen Zim- 


eitpferde 


3 


Daus den beiten Geſtüten Ungarns, ſowie ein rm geben. | mern mit Rebengelaß jojort zu 
15 5 ſehr fchnelle Wagenpferde iſt eingetroffen und ſtelle ſolche un Paul Seler, Bofen, vermieten. Näh. daſelbſt beim 
bekannter Reellität zum Verkauf. 7103 5 21. le —.— BVerwaller. 
. 1 2 BETRETEN I 2 . 


Meyer's Meyer's Pſerdehandlung, Colombſtraße 21 Colombſtraße 215 


[Yorkshire Vollblutzucht] 


| zu Friederikenhof bei Schönsee, W.-Pr. 


0 Höchstprämlierte Herde ni 1909 
2 la 


Berliner Straße 9, IL. Cine | 


E 7 Zimmer, Balkon, Nebengel., auch zu Bureauziveden geeignet, 7 
er 4 per 1. Oktober 4277 zu vermieten. 


. Goldberg « Dofen ll L ud 3.61 


Dapierhandlung - 5 Buchdͤruckerei je 4 Zimmer mit allem 9 und e 
Wilhelmſtraße 6 infolge Verſetzung fofort oder ſpäter zu vermieten. 


5 9 1. et eb parterre rechts oder beim Verwalter 

a - 2 3 erns 8 0 

| Moderne Bureau Möbel! um m 1a 
Erſtklaſſige Schreibmaſchinen 


Vervielfältigungsapparate 
Karten-Regiſtratur 


r 
A 


"Hamburg 10 515 
W Eber aus höchstprämiiert, 
Zuchten Engiands 
Eber v.3 Monat. 60 M. Sauen 80 N. 
ältere Tiero auf Anirage. 


H. SPERLING ° 


Eimmerman? ide Stammzucht 
des veredelten weſtfäliſchen Landſchweines. 


Höchſtprämiiert u den Ausſtellungen der D. L.-G 
Siegerehrenpreis. „ Ehrenpreis d. Ldw. Miniſterüums. 


Eber und Sauen, jür das Monatsalter 16 M. 
Weidebetrieb. 


Königl. Domäne Neu⸗Scheda 


bei Wreichen. 


1 ——— 


72SCßßßßß!T!TT!TCTbß ͤ Belek are 


In meinem Hauſe Markt Ar. 10 in beſter Geschäftslage ift der 


Laden 


! in dem ſeit ca. 70 Jahren ein E Eiſengeſchäft mit beſtem Erfolge betrieben 
wurde, mit Kontor, Geſchäftskeller und Wohnung, evil. auch ohne letztere 

zu vermieten. Derſelbe iſt ca. 6711 Meter groß, 4,10 Meter 2 

und vollſtändig modern ar 67 


B. Doebel, Landsberg a. W. 


1 


Sonntag, 26. Juli 1914. 
Die Huypothekennot in der Oftmark. 


Dem preußiſchen Staatsminiſterium iſt in der Oſtmarkenange⸗ 


legenheit eine Denkſchrift des Oberpräſidenten der 


Provinz Poſen zugegangen, in der die Frage erörtert iſt, 
ob und in welcher Weiſe die deutſche Oſtmarkenpolitik in den 


Voſener Tageblatt. 


Zahlen vom Poſtverkehr. 


dürften noch folgende Mitteilungen von Intereſſe ſein: 


In Ergänzung des in dieſer Woche veröffentlichten Artikels über 
den Poſtverkehr im Oberpoſtdirektionsbezirk Poſen im Jahre 1913 


Im Oberpoſtdirektionsbezirk betrug am Schluſſe des Jahres 1913 
die Zahl der vorhandenen Poſtanſtalten 663 gegen 662 im Jahre 1912. 


Erſte Beilage zu Nr. 345. 


Entſtehung aufweiſen, ohne daß ſie ſchon von ihrer erſten Jugend 

r mit einer Anlage dazu behaftet geweſen wären. Die Ge⸗ 
wohnheit 8 und richtigen Badens iſt alſo weit wich⸗ 
tiger als das oberflächliche Urteil anzuerkennen geneigt iſt. nw 


Propſt Becker in Bromberg als Domherr 
nach Gneſen berufen. 


Städten auf die Bereitſtellu aatlicher Mittel Mit Telegraphenbetrieb waren 695 Poſtan talten verbunden gegen 660 Propſt Becker in Bromberg iſt von der Königl. Staatsregierung 

gabe * Hypoth er 1 ee G 8 Der Ende 1912. Cs entfiel eine Poſtanſtalt = je 2019 und eine Tele- vom 1. Oktober ab als Domherr nach Gneſen berufen worden. 

ant He je ; Die Staatöregierun die f Ber 3 . e e Shan 21163 6 5 Propſt Becker war zuerſt Bilar an der Franziskanerkirche in Poſen 
5 95 k Bun 2> 8 225 waren und erteilte gleichzeitig den Religionsunterricht am Königl. Friedrich⸗ 


des Kreditbedürfniſſes in den Städten der belden Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen beſondere Aufmerkſamkeit widmet, will 
verſuchsweiſe Mittel für zweite Hypotheken in kleineren und mittleren 
Städten der Provinz Poſen und Oſtpreußen gewähren, um den 
Gewerbetreibenden zu helfen. Da die Bedingungen, unter denen 
dieſer Kredit gewährt werden ſoll, nicht voll zur Klarheit gekommen find, 
hat man von der Bereitſtellung einer größeren Summe zunüchſt Ab⸗ 
ſtand genommen. Die bisherigen Erwägungen innerhalb der Staats⸗ 
regierung über die wichtige Angelegenheit haben ergeben, daß Klar⸗ 
heit darüber herrſcht, daß den Städten allgemein mit der Gewährung 
von Kredit nicht geholfen iſt. Die Kreditgewährung kann nur 
dann von Nutzen ſein, wenn die Beſitzer in den Städten, denen der 
Kredit zugute kommen ſoll, auch eine kaufkräftige Umgebung haben. 
Es wird daher im weſentlichen darauf ankommen, daß den kleinen 
Städten nicht nur Gelegenheit zu billigerem Kredit gegeben wird, 
ſondern daß man fie auch mit kaufkräftigen Anſiedlern umgibt, die 
weſentlich dazu beitragen werden, dies Vorgehen zu unterſtützen. Die 
beteiligten Miniſterien find ſich daher dahin fchlüffig geworden, daß 
der Verſuch zur Gewährung von Hypothekenkredit in ſolchen Städten 
gemacht wird, die in dem Beſiedelungsgebiet liegen und die die er⸗ 
wähnten Vorbedingungen aufweiſen. 

Es iſt beabſichtigt, zweite Hypotheken nicht höher als bis zu 
20 000 M. zu geben, wobei Voraus ſetzung iſt, daß die 1. Hypothek 
von der Pfandbriefanſtalt gegeben iſt. Man hat hierbei beſonders 
das Eigenhaus der Gewerbetreibenden im Sinn, da man mittlere 


Häuſer mit zweiten Hypotheken ausſtatten will. Beſonders große 


Häuſer und Miethäuſer ſollen dagegen die Hypotheken nicht erhalten. 
Von dem Gelingen dieſes Verſuchs wird die Bereitſtellung größerer 
Mittel abhängen. 


Sokal: u. Provinzialzeitung. 
Poſen, 25. Juli. 
Geſchichts⸗ Kalender. 


Nachdr. unterſ.) 


Sonntag, 26. Juli. 1581. Marie ue der Generalſtaaten 
n 


neſt bei Poſen. 


Straßenbahnbriefkäſten für die Bahnhofslinien. 
Aus Kreiſen der Industrie geht uns folgende Anregung zu: Nicht 
nur in Berlin, ſondern auch in anderen Großſtädten wird oft bedauert, 
daß die Abendpoſt gewiſſe Poſtzüge nicht mehr erreicht, weil keine Boten 
für den Bahnhof zur Verfügung ſtehen und die Auflieferung der Sen⸗ 
dungen auf einem Poſtamte ihre Abfertigung verzögert. Es wäre des⸗ 
halb vielleicht angebracht, eine Einrichtung des Auslandes (wie ſie Italien, 
Schweden uſw. beſitzen) zu übernehmen, die Einrichtung der Straßenbahn⸗ 
briefkäſten. In Deutſchland, dem Lande der guten Fahrverbindungen 
könnte man ſich auf die Straßenbahnliuien beſchränken, die die Bahnhöfe 
verbinden, in Berlin z. B. auf den Stadtring, die Linie 74, ein und zwei 
Linien in Moabit, die Stettiner und Lehrterbahuhof berühren uſw. viel⸗ 
leicht auch eine Autolinie der Friedrichſtraße. Dieſe Linien führen Brief⸗ 
käſten mit, die von Poſtbeamten an den Bahnhofshalteftellen geleert 
werden. Es würde genügen, dieſe Käſten nur beſtimmten, beſonders 
markierten Wagen mitzugeben und nur zu beſtimmten Stunden, nament⸗ 
lich abends zwiſchen 7—9 Uhr. In anderen Städten genügen zwei 
Linien nach dem Hauptbahnhofe. Durch eine ſolche Einrichtung würden 
Sendungen, die nach 8 ½ Uhr in die Straßenbahnkäſten abends ge⸗ 
ſteckt würden, alle Schnellzüge um zehn herum erreichen, was bei der 
gewöhnlichen Briefkaſtenaufgabe nicht mehr, oder nur in den allerwenigſten 
Fällen der Fall iſt. Eine Beläſtigung des Verkehrs wäre dadurch kaum 
zu erwarten. Soweit die Zuſchrift. 
Zu dieſer Anregung wird uns von poſtaliſcher Seite ge⸗ 
ſchrieben: 


den 243 
poſten 3. 


ahnhofsfahrten mit Perſonenbeförderung 1. 
wurden täglich 409 Eiſenbahnzüge benutzt. 
Poſten auf Landſtraßen betrug 1619 Km. die Geſamtlänge der Poſten 


waten 425 vorhanden. 


Dauerlauf als Turnübung. 


laſſen, in welcher es heißt: 
„Der Lauf gehört zu den wirkſamſten übungen des 


Turnſtunde vorgenommen werden. Am beſten geſchieht dies im 
1 8 auf feſtem, ebenem, ſtaubfreiem Boden oder kurz gehaltenem 
ſen. Mäßige Winterkälte ſchadet nicht. Bei rauhen Oſt⸗ und 
Nordwinden ſoll nicht gelaufen werden, in keinem Fall Leden den 
Wind. Auch in einer ſtaubfreien gut gelüfteten Turnhalle 
Vornahme von Laufübungen nicht bedenklich. Die am meiſten zu 
übende Form des Laufens ift der Dauerlauf. Er darf anfänglich 
nur kurze Zeit geübt werden, iſt allmählich immer mehr auszudehnen. 
An höheren n für die männliche Jugend kann der Lauf 
in den oberen Klaſſen bis auf 10 Minuten ausgedehnt werden. Nur 
beim Lauf durch das Gelände kann ausnahmsweiſe eine Ausdehnung 
bis auf 15 Minuten in Frage kommen. Im Freien iſt auch der 
Schnellauf zu üben, zuerſt nur für kürze Entfernungen. Bei den 
Oberklaſſen höherer Lehranſtalten für die männliche Jugend kann der 
Schnellauf allmählich bis auf 120 m ausgedehnt werden. Von den Lauf⸗ 
übungen ſind herzkranke Schüler fernzuhalten. Mit Katarrhen der 
tieferen Luftwege — einſchließlich des Kehlkopfes — Behaftete ſind 
zeitweilig auszuſchließen. Schwachbrüftige⸗ c und ſolche, 
die häufig an Blutandrang nach dem Kopfe. Kopfſchmerzen, Naſen⸗ 
bluten oder an Seitenſtichen leiden, dürfen zwar zu mäßiger Laufe 
übung zugelaſſen werden find dabei jedoch vorfichtig zu beobachten 
und, wenn nötig, ärztlicher Unterſuchung zuzuführen. Auf Schüler 
mit behinderter Naſen⸗Atmung iſt zu achten und ihnen oder ihren 
Eltern und Pflegern zu empfehlen, eine ärztliche Unterſuchung der 


23 Poſthaltereien, unterhalten von 23 Poſthaltern, vorhanden, bei 
denen 64 Poſtillone in Dienſt ſtanden. Auf den Landſtraßen beſtan⸗ 
oſtkurſe. davon Perſonenpoſten 3, Kariolpoſten 6, Güter 
otenpoſten 141, Landbriefträgerpoſten zu Fuß 13, Privat⸗ 
uhrwerke mit Perſonenbeförderung 31, fahrende Landbriefträger 45, 
Zur Poſtbeförderung 
ie Geſamtlänge der 


auf Eiſenbahnen 3155 Km. Im Oberpoſtdirektionsbezirk waren 2973 
Briefkäſten aufgeſtellt. Amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwertzeichen 


Der Unterrichtsminiſter hat an die Regierungen eine 
Anweiſung zur Ausführung von Laufübungen im Turnunterricht er⸗ 


Turnens. Laufübungen ſollen daher oft. womöglich in jeder 


iſt die 


vornehmen zu laſſen. Auch bei geſunden Schülern iſt 


Wilhelm⸗Gymnaſium. Nach kurzer Zeit wurde er Präbendar und gleich⸗ 
zeitig militäriſcher Seelſorger in Krotoſchin. Später wurde er Divijions: 
pfarrer, und war als ſolcher nacheinander in Graudenz, Magdeburg und 
Gr. Glogau tätig. In Glogau erteilte er an der Kriegsſchule ruſſiſchen 
Unterricht, da er das Dolmetſcherexamen am Kriegsminiſterium abgelegt hat. 
Von Glogau aus mußte er u. a. auch in Schrimm die katholiſchen Soldaten 
paſtoriſieren, und als die Pfarrſtelle in Schrimm vakant wurde, wurde 
ihm dieſe von der Staatsregierung übertragen. Nach 2 Jahren übertrug 
ihm der Magiſtrat in Bromberg die Präſente der dortigen Propſtei. Das 
Konſiſtorium in Gneſen, in das jetzt Propſt Becker als Mitglied einzieht, 
verſagte bekanntlich damals dem Propſte ſeine Beſtätigung, weil er ein 
Deutscher ſei und die Pfarrei in Bromberg 50% Polen habe. Der 
Prozeß, der 6 Jahre lang geführt wurde, wurde von der Rota Romana, 
dem höchſten päpſtlichen Gerichtshofe, in beiden Inſtanzen zu Gunſten 
des Propſtes Becker entſchieden. Unter Propſt Becker wurden in Brom⸗ 
berg die deutſchen Katholiken gg eine ſelbſtändige Pfarrgemeinde. 
Wir wünſchen dem Propſt Becker der es mit großer Klugheit und 
feinem Takt auf den beiden ſchwierigen Poſten verſtanden hat, die Liebe 
und Verehrung nicht nur ſeiner deutſchen Pfarrkinder, ſondern was be⸗ 
ſonders hervorzuheben iſt — auch die der polniſchen — abgeſehen von 
einigen Fanatikern, mit ihren Hetzartikeln — ſich zu erwerben, auch i 
in ſeinem neuem Amte beſten Erfolg. 


Der Beginn der Sauerkirſchenernte 
iſt durch die große Hitze in dieſem Jahre beſchleunigt worden, ſo daß 
bereits große Poſten hiervon an den Markt kommen. Im Großhandel 
werden 10—11 M. ab Station bezahlt. In Sachſen tft. wie berichtet 
wird, auf eine Rekordernte in Sauerkirſchen zu rechnen. Von dort 
kommen koloſſale Poſten nach den Berliner Markthallen, wo in den 
letzten Tagen die Obſtlieferanten, die nach dorthin geliefert hatten, ſich 
bei der Abrechnung mit 8 M. per Zentner begnügen mußten. 


Pflanzenſchutz. 

Die Tageszeitungen haben bereits davon gemeldet, daß der feil 
1877 verſchwundene Toloradokäfer ſich wieder an unſeren Kar⸗ 
toffeln gezeigt hat, und zwar iſt der Käfer in der Provinz Hannover 
in dieſem Jahre in großen Mengen aufgetreten. Der Käfer gehört 
u den allergefährlichſten Kartoffelſchädlingen, ſodaß es das dringendſte 
ntereſſe der Allgemeinheit als auch jedes Einzelnen erfordert, auf 
ihn zu achten und ihn bei etwaigem Auftreten möglichſt aus⸗ 
zurotten. Unter Umſtänden findet er ſich auch auf Tomaten und 
es ſcheint, als wenn er auch in dieſem Jahre durch einen Gemüſe⸗ 
händler im Stroh und Blättern aus der Verpackung überſeeiſcher 
N von Bananen, Tomaten uſw. eingeführt worden ſei. In 


oon Spanien. 1865. Herzogi arie von Anhalt, 5. 1866. Atmungsorgane - u N 2 t 9 a 
äli ; i ER : durchaus zu vermeiden. Bei Beendigung des äallernächſter Zeit werden wieder d ia der den Gulbrapöf 
e Faber a Ar N Bei. Baufes Dürfen 15 daran Beteiligten nicht ſtiuſtehen oder gar ſich debe 27 an öffentlichen Erlen auge angt 1 Gs en 
tft brit blog, Stel bei 9 3 1906. Dito lb | niederliegen. Sie ſollen vielmehr eine Zeitlang mit ruhigen Schritten | ſiehlt ſich aber, alle Schädlinge, die in nächſter Zeit an Kartoffeln 
15 5 gsbuchhand sel F Groß⸗Lichterfelde bei Berlin. 1907. zeit: ge oder einige ruhige, leichte Freiübungen r und] beobachtet werden. ſofort der Hauptſtel le für Pflanzen⸗ 
demar Kaden, Schritte 1 München. 1911. Herm. Hibig, a: are atmen, bei kühler oder bewegter Luft auch die Überkleiver ſchu tz in Bromberg, Bülowplaß 8 einzuſchicken. 
Rr Zürich 5 m a Das regelmäßige Baden, O Der nene 33 Für den in den Ruheſtand ge 
Sasbach. 830. 355 . ommers, e 7 8 5 Diviſionspfarrer arleben iſt Kadettenhauspfarreꝛ 
ter Sermon er 1% 15 24 1 8 100 weg j [ Moller Kadettenhauſe in Köslin Divi ; 
Korelente ru rung an den ſahariſche Corner 1011 5 10. D biſton in e en ve de e eee 
Wilhelm Ludwig, e da © Militärische Kommandos. Aus dem Bereiche des V. Armee. 
debrand und der Laſa, W̃ korps werden am IV. Lehrkurſus bei der Inf.⸗Schießſchule vom 1. 


bis 21. Auguſt teilnehmen: Hauptm. Hagemann, Gren.⸗Regt. 
Nr. 6. Hauptm. Wallis, Inf.⸗Regt. Nr. 47 und Oberlt. Hoemann, 
Inf.⸗Regt. 154. Am II. übungskurſus bei der Inf.⸗Schießſchule vom 1. bis 
21. Auguſt wird Lt. Meyer zu Berten vom Inf.⸗Regt. Nr. 46 

teilnehmen. . 
x Eine größere Pionierübung findet vom 10. bis 15. Auguf 

d. J. bei Poſen ftatt. 
Der Vaterländiſche 


N i 8 
7a f den Trauenverein des Kreiſes Poſen⸗Oſt 


Schwerſenz und Pudewitz je 


eine neue Landkrankenpflegeſtation errichtet, die mit je einer vom Ver⸗ 


bande der Vaterländiſchen Frauenvereine überwieſenen Landkranken⸗ 
pflegerin beſetzt worden find. Die Pflegebezirke umfaſſen die Städte 
Schwerſenz und Pudewitz und die umliegenden Ortſchaften. Zur Be⸗ 


dp ſtreitung der Koſten für die Anſtellung der Krankenpflegerinnen hat 


deb, 8 


der Hauptverein Berlin der Vaterländiſche n. 
rauenvereine für jede Station eine einmalige 
eihilfe von 200 Mark überwieſen. 


A Beſichtigung der Druckerei des Poſener Tageblatts. Die 
Direktion der Reichs druckerei, welche z. Zt. den vom Reichstag 
neubewilligten Erweiterungsbau in Augriff nimmt, ließ heute durch 
ihr Mitglied Regierungsrat Ru bach, Berlin, die Betriebseinrichtungen 
der Oſtdeutſchen Buchdruckerei und Verlagsanſtalt 
A.⸗G. in Poſen einer Beſichtigung unterziehen, um die in dieſer 


— 


Schluß des redakrionellen Teiles. 


. e 


unbeſtimmte, weil auch das Publikum ſich die einzelnen Wagen mit 


Es kommen alſo für dieſe eine Linie etwa 15 Beamte täglich in Be⸗ 


Die Ibee hat auf den erſten Blick etwas Beſtechendes, fie hat 
aber doch viele Schwierigkeiten. Im Auslande führen die Linien über 
den Bahnhof ſolche Käſten, die zu gewiſſen angegebenen Zeiten, etwa 
20 Minuten vor Abgang wichtiger Züge, geleert werden. In deutſchen 
Mittelſtädten könnte man das Experiment wohl verſuchen, aber kaum in 
Berlin. Richtet man ſolche Straßenbahntäſten ein, jo müſſen aus 
betriebstechniſchen Gründen alle Wagen der Poſtlinie ſolche führen, nicht 


Profeſſor von Drigalski hat in der „Zeitſchrift für 
Bee die Wichtigkeit des Kältereizes mit grogem Nach⸗ 
druck betont. Er übt einen plötzlichen Einfluß auf die Blutver⸗ 
teilung und damit auch eine Anregung auf die inneren Organe 
und auf den Stoffwechſel aus. Ein Ubreiben der Haut kann dieſe 
Wirlung ſteigern. Überraſchend und doch unzweiſelhaft iſt die 
Tatſache, bar diefer Reiz ſogar bis auf die Knochen dringt, 
wenigſtens bis auf die ſie umgebende Knochenhaut. Mit der 
Knochenhaut hängt aber auch das innere Gefüge des Knochens ſo 
eng zuſammen, daß es nicht unberührt von deren Ergehen bleiben 
kann. Profeſſor von a et bemißt den Wert des Hautreizes 
durch regelmäßige Bäder beſonders hoch für gewiſſe Stoffwechſel⸗ 


stellen wir 


Scheunen jeder Art 


oſtbeförderung auf die Zeit nicht merken kann. Angenommen die 
tadtringlinie, in nächſter Nähe von 5 großen Bahnhöfen erhält ſolche 
Käſten, ſo müßten ſtändig 5 Beamte an 5 beſtimmten Punkten ſtatio⸗ 
niert ſein, die fortwährend, etwa alle 4—5 Minuten, Käſten leeren. 
Weitere Beamte müßten die Briefe von dieſen Sammelpunkten abholen. 


aus jedem Material fertig. 
Wir erbitten schleunige Aufgabe der 


tracht. Dies macht eine erhebliche Mehrbelaſtung aus. Für die Straßen⸗ 
bahn würde die Einrichtung größere Behinderungen kaum im Gefolge haben. 


Es iſt aber kaum anzunehmen, daß die Einrichtung lebhaft benutzt werden wird. 
Die Reichspoſt hatte im Jahre 1912 die Einrichtung der ſoge⸗ 
nannten Spätlingsbrieſe geſchaffen, d. h. gegen 10 Pfg. Zuſchlags⸗ 
ebühr konnten auf beſtimmten Amtern bis kurz vor Abgang beſtimmter 
oſtzüge Briefe aufgegeben werden, die durch Eilboten geſammelt und den 
Bahnhöfen zugeführt wurden. Dieſe Einrichtung iſt faſt ganz wieder 
eingegangen weil ſie äußerſt ſelten benutzt wurde. Auf manchen 
Amtern wurden täglich kaum 3—6 Briefe aufgegeben. Die Poſtſchlüſſe 
find z. B. jetzt fo knapp bemeſſen, das im Zentrum faſt jeder um 9 Uhr 
abends aufgegebene Brief die von 10¼ Uhr abgehenden Schnellzüge 
erreicht, daß die bis 8 Uhr in Berlin, bis 7 Uhr in den näheren Vor⸗ 
orten aufgegebenen Sendungen beſtimmt die Abendſchnellzüge erreichen. 
Die Straßenbahnbriefkäſten würden ſomit wenig Zweck haben, am Tage 
überhaupt keinen, denn die Zahl der Küſten iſt in den Großſtädten ſo 
roß und die Leerung ſo zahlreich, daß niemand den Weg zur nächſten 
traßenbahnlinie mit Poſt machen würde. Das Ausland hat längſt 
nicht ſoviele Käſten und ſo zahlreiche Leerungen. 


erkrankungen, namentlich bei der Rachitis oder der Engliſchen 
Krankheit. Die weitverbreitete a daß dies Leiden jajt nur 
bei Kindern vorkommt, iſt falſch. Auch bei Erwachſenen iſt ſie 
viel häufiger als man früher geglaubt hat. Bei Kindern iſt die 
ſegensreiche une regelmäßiger Bäder zur Bekämpfung der 
Engliſchen Krankheit, die nächſt der Tuberkuloſe wohl die größte 
Sterblichkeit verurſacht, einwandfrei feſtgeſtellt worden. Die 
erſten beiden Lebensjahre ſind am häufigſten durch die Er⸗ 
ſcheinungen dieſer Krankheit in trauriger Weiſe ausgezeichnet. 
Selbſt wenn das Leiden später gehoben wird oder nicht weiter 
fortſchreitet, bleiben doch in ſehr vielen Fällen mehr oder weniger 
körperliche Schäden zurück, die zum mindeſten die Militärtang⸗ 
lichkeit ah oft aber auch eine geiſtige Minderwertig⸗ 
keit veranlaſſen. Später iſt das Lebensalter der beginnenden 
Mannbarkeit wiederum den Anfällen der Engliſchen Krankheit 
ausgeſetzt und unter den Großſtadtkindern finden ſich viele ſolche, 
die im Alter zwiſchen 12 und 14 Jabren Mißbildungen dieſer 


—— — ͤ —— 


Wünsche und Mitteilung, wann Fachmann- 

besuch zu kostenfreier undunver- 

bindlicher Bauberatung erwünscht ist. 
Wagen von und zur Bahn erbeten. 


Arthur lter Act.-Ges., Charlotienhurg 2! 


Telegramme: Telephon: 
Feldscheune Charlottenburg. Berlin Amt Wilhelm 786 —790. 
Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 

1000 Referenzen. r 


Gamer 2 


+ 2olener Tageblan. Si . 
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modernen Buch⸗ und Steindruckerei in bau⸗ und betriebstechniſcher | eine ablehnende Antwort geben werde. Dies würde naturgemäß] ſpricht daraus mehr als das Pflichtgefühl, i 
Hinſicht geſammelten Erfahrungen zu verwerten. Regierungsrat zum Beginn von Feindſeligkeiten von Seiten Oſterreich⸗Ungarus führen. Verträge verbündet. Es ſpricht daraus herzliches brüderlicheß 
Rubach ſprach ſich ſehr lobend über die ausgezeichnete Einrichtung der Dank vom Haufe Polen an dasſelde Öfterreih, das die Polen in] Gefühl, welches in Zeiten der Gefahr doppelt erfreut. 


Druckerei aus, in welcher bekanntlich auch unſere Zeitung hergeſtellt] Galizien ſinn⸗ und ſchrankenlos walten und ſchalten läßt! Die Unterredung des Botſchafters von Schoer 
. — 


wird, und ſchied in der Überzeugung, daß fie ein Muſterbetrieb ſei. 5 it Bienvenn Martin. 
FJorſt⸗ und Fand wirtſchaft. 5 f 


ed. Ausnahmetarif. Am 1. Auguſt d. Is. wird für den Paris, 25. Jull. Wir find in der Lage, ſeſtzuſtellen. daß die 
i Ra LINE Denia Saatenſtandsbericht der Preisberichtſtelle des mündlichen Mitteilungen, die der deutſche Botſchafter Frhr. 
Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 


bahnen ein Ausnahmetarif für getrocknete Kartoffeln Abi Rn } 
(Flocken, Scheiben, Schnitzel, Schrot) zu Fuiterzwecken beſtimmt, eins von Schoen dem interimiſtiſchen Miniſter des Außern Bien v en u 
Martin gemacht hat, keineswegs jene drohende Spißt 


geführt. Auskunft erteilen die Abfertigungsſtellen. 
opd. Manöverſendungen. Für die bevorſtehenden Herbſtmanöver enthalten haben, wie ſie in der auf Grund einer Indiskretion ge⸗ 
brachten Meldung des „Echo de Paris“ zum Ausdruck gelangt; 


wird darauf aufmerkſam gemacht, daß es für die pünktliche 4 
rung und Zuſtellung der an die Offiziere und Mannſchaften der ebenſo find die Schlußfolgerungen des Blattes, daß die 
öſterreichiſche Note das Ergebnis einer Verab⸗ 


Manövertruppen gerichteten Poſtſendungen durchaus erfor⸗ 
derlich iſt, in den Aufſchriften der Briefe uſw. außer dem Namen 

redung zwiſchen Deutſchland und Oſterreich⸗Un 
ann fei, unzutreffend. — 


und dem Dienſtgrade des Empfängers auch den Truppenteil (Regiment, 
Kompagnie, Eskadron. Abteilung, Batterie uſw.) ſowie deſſen 
Kriegsſtimmung in Rußland. 
London, 25. Juli. (Privattelegramm.) Die „Times“ 


ſtändigen Garniſonort anzugeben. 

x Das Programm für die morgen, Sonntag, mittag ſtatt⸗ 
ug Besen Pag Fre ee bon dem er rg ss 5. 
der Zeit von is 12 Uhr von dem uſikkorp uß⸗ melden aus burg: 3 28 t i ohen 
Sed de ee, une; . Aasefan, Bien ae ae Baer Den Le dare, 
Marſch von Blankenburg, Ouverture zur Oper „Mignon von Ei u 0 
Thomas. „Neu⸗Berlin“, Walzer von Blon, „Stolgenfels am Rhein“, in hervorragender Miniſter, deſſen Reſſort beſonders in Be⸗ 
Lied. Fantaſie aus der Oper „Tannhäuſer“ von Wagner, „Kleine Der Winter > ) tracht kommt, ſoll erklärt haben, er werde für den Krieg ſtimmen. 
Mädchen“, Marſch⸗Intermezzo aus der Operette „Der Juxbaron“ von woah geſchnitten und auch zum großen Teile ſchon eingefahren, Im Auswärtigen Amte herrſcht fieberhafte Tätigkeit. Von der 
77 ſerbiſchen Regierung kam das dringende Erſuchen um Rußlands 
Hilfe. In ruſſiſchen Kreiſen glaubt man, daß eine Mobil⸗ 
„machung Rußlands den Krieg zur Folge haben müſſe, da Sſter⸗ 
reich zu weit gegangen ſei, um ſich zurückzuziehen. Man glaubt 


Jilbert. vährend man im Weiten und Süden mit dem chneiden erſt be⸗ 
a Stadttheater. Aus der Theaterkanzlei wird uns geſchrieben:] ginnt. Überraſchend iſt die vielfache Enttäuſchung übe 
Sonntag abend findet eine Wiederholung des luſtigen Schwankes 
„Der ungetreue Eckehart“ ſtatt. Der weitere Spielplan geſtaltet ſich 
wie folgt: Montag zu ermäßigten Preifen „Der Juxbaron“, Diens⸗ 
tag zu kleinen Preiſen „Der ungetreue Eckehart““ Mittwoch Erſtauf⸗ nicht, daß die Arbeiterunruhen für den Kriegsentſchluß von Be 
führung des mufitalifhen Schwantes „Wenn un ſchwindeln “, deutung ſein werden. Der Kabinettsrat ſoll zu äußerſt ernſten 
Donnerstag nochmals zu ermäßigten Preiſen „Der Juxbaron“. Entſchlüſſen gekommen ſein. Der Kriegsminiſter gab ein Reſü⸗ 
x Namensänderung. Der Regierungspräſident hat von Landes⸗ mee vom Stande der Armee. Er joll hervorgehoben haben, daß 
polizeiwegen beſtimmt. daß die Landgemeinde und der Guts bezirk 8 > ernorgenoben haben, 
Sackern (Zakrzewo) im Kreiſe Rawitſch künftig den Namen „Sadern“ das Rußland von 1914 nicht mehr das von 1909 jei. Die Be⸗ 
führen. ſchlüſſe des Miniſterrats wurden ſofort telephoniſch bem Zaren 
P. Feſtgenommen wurden: ein Obdachlofer; eine Dirne wegen unterbreitet. Wie der „Times“ -Korreſpondent hinzufügt, ſeien 
die Miniſter einſtimmig der Meinung, daß Oſterreich durch ſein 
Ultimatum an Serbien eine Herausforderung an Rußland (27) 
gerichtet habe. Vom Zaren iſt für heute ein großer Rat einbe⸗ 
rufen, um die Beſchlüſſe des Miniſterrats zu genehmigen, was 
immer geſchieht, wenn es ſich um Krieg oder Frieden handelt. 


Trunkenheit; ein Pianiſt wegen Zechprellerei; ein Drechsler wegen 
ſchwerer Mißhandlung feiner Familienangehörigen. 

Zum großen Rat gehören Mitglieder des Kaiſerhauſes und hohe 
Beamte außerhalb der Miniſterien. 


Englands Intereſſen auf der Seite des Friedens. 

London, 25. Juli. Lord Haldane ſagte in einer geſtern 
hier gehaltenen Rede, die Lage in nahen Oſten ſei derart, 
daß ſie jede Regierung in Beſorgnis verſetzen 
müſſe, aber er hoffe, daß die Intereſſen Englands auf 
der Seite des Friedens ſtehen würden. 


lichen Deutſchland ausgeübt. Erſt am letzten Tage, am 21., iſt 
eine Abkühlung mit 1 eingetreten. Im allgemeinen 


es demgegenüber auch nicht an Mitteilungen, daß die en⸗ 


1 

Winterweizen iſt zwar hin und wieder bereits geſchnitten, 
f ren Umfange erſt in 610 Tagen des 
1 . dei ihm über Roſtbefall geklagt und über 
ein allzu ſchnelles Aus reifen des Korns währ der Hitze, die 
den A 9 beeinträchtigen könnte. Die Wintergerſte iſt wohl 


. Vermißt. Seit dem 19. d. M. wird der Inſtallateurlehrlin ) 
5 5 Sn] hrung nitten und auch zum größten Teil bereits geborgen. 


Rant Kuzniewski vermißt. Er iſt 15 Jahre alt, klein. von u 
äftiger Geſtalt, hat dunkelblondes Haar, volles Geſicht, blaue Augen 
und ſchweren Gang. Bekleidet war er mit hellgrünem Jackettanzug, 
ſchwarzem weichen Hut und Schnürſchuhen. Zweckdienliche Nach⸗ 
richten erbittet die Kriminalpolizei. 
früchte gelitten. Günſtig lauten dagegen die Beri aus dem 
t iden. 8a den Rüben wird viel 0 fer Blatt- 
e geklagt. Bei den Kartoffeln wird ek über einen 
Be von Blattroll- 


Die öſterreichiſch⸗ſerbiſche 
Ariegsgefahr. 
Oeſterreich weiſt den ruſſiſchen Einſpruch zurück. 


Wien, 3. Juli. Die Abendblätter melden: Die ruſſiſche 
Regierung hat dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter in Peters-⸗( D 
burg, Grafen Szopory, und durch ihren er in Wien der 
die in der Note an Serbien geſtellte Friſt um einige Tage zu 
verlängern. Die öſterreichiſche Regierung hat die Erfüllung 
dieſes Anſuchens in höflicher, aber beſtimmter Form abgelehnt. 
Die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung ſteht auf dem Stand⸗ 
punkt, daß die Auseinanderſetzung mit Serbien eine Augelegen⸗ 
heit ſei, die nur SEſterreich⸗Ungarn und Serbien betreffe. Die 
Monarchie war von allem Anbeginn entſchloſſen, dieſen Stand⸗ 
punkt unter allen Umſtänden aufrecht zu erhalten und jeden Ver⸗ 
ſuch einer Intervention zurückzuweiſen. 


Eine Erklärung der ſerbiſchen Regierung. 

Belgrad, 25. Juli. Das Regierungsorgan „Samonprava“ 
ſchreibt an leitender Stelle: Serbien wünſcht aufrichtige und 
korrekte nachbarliche Beziehungen mit der öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Monarchie. Die ſerbiſche Regierung wird bereitwilligſt 
allen Forderungen der öſterreichiſch-ungariſchen Regierung ent⸗ 
gegenkommen, durch welche verbrecheriſche Taten und Erſchei⸗ 
nungen der Unordnung in den Nachbarländern entgegengetreten 
werden ſoll. Serbien ſteht auch heute auf dieſem Standpunkte 
und wird in dieſer Richtung alles tun, was es kann, um mit 
Aufrichtigkeit in dem Beſtreben gegenüber der Monarchie, allen 
Pflichten guter Nachbarſchaft zu entſprechen. 
Der ſerbiſche Thronfolger für eine friedliche Löſung. 

Ofen⸗Peſt, 25. Juli. Die Vlätter melden aus Belgrad: Es ver⸗ 
lautet, der Thronfolger ſtehe auf dem Standpunkte, 

eine friedliche Löſung herbeizuführen, 

was unter den Mitgliedern der Regierung und der 
Armee große Erbitterung hervorgerufen habe. Es verlautet 
ferner, daß Paſchitſch in den Mittags-, ſpäteſtens in den Nachmittags⸗ 
ſtunden die i 


1 gelbe Bulldogge; 1 Fahrrad; 1 filderne Herrenuhr; 1 Fahrrad; 
1 Ir a re A 35 5 ron 
und 1 Paar braune Strümpfe; 1 ſchwarze Damentaſche enth. aar a N . f i 1 
. und 1 Taſchentuch; 1 Trauring gez. M. G. uſw.; 1 ſil · fc die ef 25. Juli. „Rietſch“ ſchreibt: Aae ne 

es Portemonnaie, enth. 80 Pf.; 1 weiße Bluſe; 2 Mark; 1 weiße ſei ſich die rufſi ht ganz be⸗ 
Gans. wußt. Es f 

el in der Ofimark. 

f 817 ＋ N 24. Juli. 2 18 der re: ae 11 0 4 5 
ſchinſche Haus erwarb im Zwangsverſteigerun en Tiſchler 
RR owski für 3900 Mark. i N 4 
Kolmar i. P., 24. Juli. Das geſamte Gerlachſche 
Ronkurswarenlager, beſtehend aus ufakturwaren, haben 
am Montag die Kaufleute Heyſe, Haaſe und Lieber von hier für 
6500 Mark gekauft. 

Poppe, 24. Juli. Die Kaufleute Levy und Salomon aus 
Landsberg a. W. kauften das 520 Morgen große Gut des Landwirts 
Kader Düring hier für 170 000 Mark. 


* Luſchwitz (Kr. Frauſtadt), 24. Juli. In Blumenhauland 
brannten fünf Wirtſchaften nieder. Das Feuer war dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß der 19jährige Sohn eines Mieters beim Herausholen 
—＋ Fahrrades aus einem Stalle ſich eine Zigarre anzündete und 
as Streichholz achtlos wegwarf. Viel Vieh und Inventar find mit⸗ 
verbrannt. 

* Meſeritz, 23. Juli. Zu einem jungen Rehbock iſt auf be⸗ 
meme Art der Gemeindevorſteher Zeh im nahen Georgs dorf gelangt. 

it mehreren Tagen näherte ſich der 4 5 e Bock den Schnittern auf 
dem Felde und nahm endlich zutrauli aſſer und ſogar Kaffee mit 
Behagen als Erfriſchung an. Herr Zeh hat das Tier, weil es vor 
Raubwild nicht geſchützt iſt, in ſeinem Garten untergebracht, um es 
groß zu ziehen. 5 u 

m. Znin, 24. Juli. Nach 3 anhaltender Dürre hatten 
wir geſtern den eriten on gu egen mit Gewitter. Gegen 
1 Uhr ſtieg im Oſten und Südoſten je ein Gewitter auf und 
zogen nach Weſten ab. Dann bildeten ſich gegen 5 Uhr nachmit⸗ 
sage zwei Gewitter, eins im Südoſten und eins im Weiten; um 
5 Uhr ſetzte ein Regen ein, der eine Stunde dauerte. Einige hef⸗ 
tige Gewitterſchläge gab es um 6 Uhr; der Blitz ſchlug in das 
Wangen ein. Ein Knabe wurde vom Blitz getroffen und ge⸗ 
ähmt; er hat ſich inzwiſchen wieder erholt. Ferner ſchlug der 
Blitz in einen mit Stroh gedeckten Schuppen der Ziegelei des 
Gutsbeſitzers Krautſtrunk in Jaroſchewo ein und zündete, ſo daß 
der Schuppen niederbrannte. — Am vergangenen Dienstag 

rde die 30 jährige Arbeiterin Wojetowski aus Cerekwica al 

m Felde von einem Blitz getötet. — Das Schneidermeiſter Joſe 
Balskiſche Ehepagr feierte in dieſer Woche das Feſt der gol⸗ 
denen Hochzeit. Beide Eheleute ſind noch 1% rüſtig und geſund. 
Der Ehegatte zählt 80, die Ehefrau 67 Jahre. 


Aus dem Gerichtslaal. 


* Thormann « Alexander dem Schwurgericht überwieſen. Das 
‚Landgericht Köslin hat jetzt den Prozeß gegen den Exbürgermeiſter 
Thormann (Dr. Alexander) an das Schwurgericht überwieſen. 


age muß lokaliſiert 


— Di N 


A 


den, 


listen 
file 


ng. — 
wija Wiedomoſti ſchreibt, Rußland Tonne ein Attentat auß 
die ſerbiſche Unabhängigkeit nicht zulaſſen. 


Italieniſche Preſſſtimmen. 


Rom, 25. Juli. „Popolo Romano“ ſchreibt zu der Wiener 
Note: Auf Seiten Öjterreichs ſei alles Recht, auf Serbiens alles 
Unrecht. Durch die Haltung der ſerbiſchen Militärpartei nach dem 
Balkankriege ſei die ſerbiſche Irredenta in Bosnien akut und das 
fürchterliche Verbrechen von Serajewo möglich geworden. „Cor⸗ 
riere d'Italia“ jagt: Die jetzige Situation bedrohe 
auch den europälfhen Frieden. Die Monarchie, der das 
Verbrechen von Serajewo ins Herz getroffen habe, habe auch das 
Recht, ihre Stimme gegen diejenigen zu erheben, die es als An⸗ 
ſtifter der Tragödie betrachten könne. „Meſſage ro“ erklärt, 
daß die Unterſuchung allem Anſchein nach den Beweis erbracht habe. 
daß der Mörder von Serajewo in Serbien Helfer halte; dadurch 
habe die Militärpartei dem Kaiſer endlich das Ultimatum 
abzwingen können. 


Engliſche Preßſtimmen. 


London, 25. Juli. Die „Times“ ſchreiben: Wenn Pſter⸗ 
reich⸗Ungarn in der Note an Serbien ſein letztes Wort ger 
ſprochen habe, dann ſtänden wir am Rande eines Krie⸗ 
ges, der für alle Großmächte unberechenbare Gefahren im Ge 
felge habe. Oſterreich-Ungarn habe das Recht, auf die groß. 
lie iſche Agitation mit einem Kriege zu antworten, müſſe jedoch 
ie Gerechtigkeit ſeiner Aktion durch etwas mehr als bloße Be⸗ 
bauptungen erhärten. — Der „Daily Telegraph“ meint, 
daß Oſterreich-Ungarn in keinem Falle von einem Kriege Vor⸗ 
teil haben werde. Die ſerbiſche Regierung werde ſich a er hof⸗ 
fentlich von der Anklage der Auer an der Mordtat u 
Europa werde die äußerſten Anſtrengungen machen, um den 
Ausbruch eines neuen und vielleicht noch verhängnisvolleren 
Konflikts auf dem Balkckn zu vermeiden. 


Telegramme. 


Antwort auf die Note 
erteilen werde. Ferner melden die Blätter vom 24. Juli aus 
Belgrad, daß die 
Erregung in der Stadt ins Maßloſe geſtiegen 
ſei. In diplomatiſchen Kreiſen werde der 


Der Prozeß findet in dern dritten Septemberwoche ftatt. 5 

Der ee Kösliner Bürgermeifter wird ſich wegen insgeſamt Krieg für unvermeidlich 2 N Kein Attentat auf den Zaren. 

35 Vergehen und Verbrechen gegen das Strafgefeg zu verantworten erklärt. Man will bereits wiſſen, daß die Beantwortung der Note Berlin, 25. Juli. Von einem Attentat auf den 

haben. nicht erfolgen werde; die Zaren, der in Peterhof weilt, it an hieſigen unterrich— 
Belgrader Garniſon ſoll bereits zurückgezogen teten Stellen nicht das mindeſte bekannt. 


ſein Petersburg, 25. Juli. (Meldung der Petersburger Tele. 


Die Order für die Truppen ſoll dahin gehen. daß ſie ſich in graphen⸗Agentur.) Die auswärts verbreiteten Gerüchte von dei 
das Landesinnere zurückzuziehen hätten. Man erwartet den Ermordung des Kaiſers ſind aus der Luft gegriffen. 
vollſtändig widerſtandsloſen Einmarſch der öſterreichiſchen Truppen. Der b ay eriſch e Eiſ enb ahn etat 

Die ſerbiſche Regierung Hofft, daß die Intervention der Mächte Münden, 25. Juli. Bei de Hi R batte de 
Oſterreich⸗ Ungarn gegenüber erſt dann beginnen werde, wenn die Gifenbabhetat 3 in 5 . per ee 
öſterreichiſchen Truppen Belgrad bereits beſetzt 8 v. Seidlein u. a. auch darauf hin, daß die Ein- 
hätten. nahmen der Eiſenbahnverwaltung durch die ungünſtige 


Die Nibelungentreue Deutſchlands. wirtſchaftliche Konjunktur auch im letzten Jahre we⸗ 
1 8 x 5 je! ſentlich beeinflußt wurde. 5 u kamen noch die 3 Wirren 

Wien, 25. Juli. Alle Blätter verzeichnen mit großer Be⸗ Im Oſten. Oſtep reich ſtehe, ſo fuhr der Miniſter mit er⸗ 
friedigung die Stimmen aus dem Deutſchen Reiche, hobener Stimme fort, zurzeit in einer ſchweren Stunde. 


in denen die Bundestreue Deutſchlands in würdiger Weiſe ir alle wünſchen dem uns befreundeten Nachbarſtaate Diter- 
; } l reich daß es, w 5 : 
zum Ausdruck kommt. Die „Reichspoſt“ ſchreibt: Mit Dankbarkeit 5 Sorten 4 X ( e Aria N 
e. 


begrüßen wir die Freimütigkeit, mit der die Preſſeſslücklich und ſiegreich beite 

Ruch der „Dien nit⸗ verbreitet die Anficht, daß ſich den von Deutſchlands in dieser ernſten Stunde. wo es auf mehr ans 200 Häuſer niedergebrannt. 
Oſterreich⸗Ungarn geſtellten Bedingungen kein ſelbſtändiger Staat unter- | kommt als darauf, daß Oſterreich⸗ Ungarn ſich wird mit Serbien aus⸗ Krakau, 25. Juli. In der Stadt Barſztin find 200 Häuſer, 
werfen könne. Es ſei daher höchſt wabrſcheinlich, daß Serbien einanderſetzen müſſen. die Treue des Bundesgenoſſen ausdrückt. Es abaebran ut Bier Linder fielen den Flammen zum Opfer 


Volniſche Nachrichten. 


Poſen, 25. Juli. 
Die polniſche Preſſe und der öſterreichiſch⸗ſerbiſche 
Konflikt, 


Zu der von Öfterreich- Ungarn an Serbien gerichteten Note bemerkt 
der „Kuryer“ u. a.: Eine Regierung, die dem Nachbarſtaate derartig 
demütigende Bedingungen ſtelle, provoz iere den Krieg. In der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Note könne man nichts anderes erblicken als nur 
den Beweis dafür, daß Oſterreich⸗Ungarn den Krieg um jeden Preis haben 
wolle (22). Die Kriegspartei in Wien habe offenbar auf der ganzen Linie 
geſiegt. Die Diplomatie habe nur zu dem Zwecke migcproden, 
um das Schwert auf die Wagſchale der Entſcheidung zu wer An 
ein unbedingtes Unterwerfen Serbiens könne man ka um glauben 
und wenn auch Serbien ſich unterwerfen wollte, dann würde es von 
der aufgebrachten Meinung der Bevölkerung von der Erdoberfläche 
hinmweggefegt werden. (Ein merkwürdiges Bild! D. R. des „P. T.“) 


das durch 


. 1 
jei_ den wen 8 


kußerdem wurden viele Perſonen verletzt; über 300 Familien ſind 
obdachlos. 


Eine ruſſiſche Naphthadeſtillation niedergebrannt. 
Riga, 25. Juli. Die ruſſiſch⸗baltiſche Naphtha 
deſtillation iſt niedergebrannt. 


Teilweiſe Wiederaufnahme der Arbeit. 
Nikolajew. 25. Juli. Ein Drittel der ſeit dem 23. d. Mts. 
ſtreikenden Arbeiter der Schiffswerft der Nikolajew⸗ 
Aktiengeſellſchaft nahmen die Arbeit wieder auf. 


Eine Herausforderung zum Zweikampf 
im Caillaux⸗Prozeß. 

Paris, 25. Juli. Wegen des Zwiſchenfalls, der fi) während 
der geſtrigen Verhandlungen im Caillaux⸗Prozeß zwiſchen 
dem Wrähdenten des Gerichtshofes. Albanel, und dem Beiſitzer 
Dagoury abſpielte, hat Albanel heute Dagoury ſeine 
Zeugen geſchickt. Es find dies General Dalſtein und Bruno 

5 


de Labori. 
Neue Pauik in Durazzo. 

Rom, 25. Juli. Der Agenzia Stefani wird aus Durazzo von 
geſtern abend 10% Uhr gemeldet: Der Fürſt, der geſtern abend 
beſchloſſen hatte, ſich morgen nach Valo na zu begeben, hat feine 

»Reiſe verſchoben. Am Abend näherte ſich eine kleine Abtei⸗ 
lung Aufſtändiſcher den Verſchanzungen. Dies rief ein lebhaftes, 
15 Minuten andauerndes Gewehrfeuer hervor, auch einige Kanonen⸗ 
ſchüſſe wurden abgegeben. Die Panik in der Stadt nimmt be⸗ 
Kändig zu. 

Durazzo, 25. Juli. Täglich reiſen ſtarke Mirditen⸗ 
abteilungen ab, während andere eintreffen. Geſtern und vor⸗ 
geſtern ſind über 200 türkiſche Frauen nach Skutari und 
Dulfigno abgereift. Hier iſt das Gerücht verbreitet, daß die 
Aufſtändiſchen Valona vorläufig nicht angreifen, ſondern 
in die Mirdita ziehen werden, um die in Durazzo befindlichen 
Mirditen zur Heimreiſe zu zwingen. Tägliche Die bſtähle der 
Mirditen und Maleſſoren erregen in der Stadt wegen der Un⸗ 
ſicherheit Beunruhigung. Die Epiroten befinden ſich beim 
Lagorg⸗Paß, ohne weiter vorzudringen. Die Truppen der 
Aufſtändiſchen befinden ſich nach dem Bericht des Oberſten Phi 
lipps am Mati-Fluß und rücken gegen Aleſſio vor. Starke Stel- 
bellenabteilungen haben bei Porta Romano ſtark befeſtigte Stel- 

lungen errichtet. 

Villa für die Ermordung der beiden franzöſiſchen 

Mönche nicht verantwortlich. 

Waſhington, 25. Juli. Staatsſekretär Bryan erklärte dem 
franzöſiſchen Geſchäftstrüger, daß Villa für die Ermordung 
der beiden franzöſiſchen Mönche in Zacatecas nicht 
verantwortlich ſei. Carranza habe verſprochen, die 
Mörder zu beſtrafen. 


ireus Blumenfeld Wwe. 
eee eee 


Jeden Vormittag: Große Proben und Tierschau. 
Eintritt 10 Pf. pro Person. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 


ra 
\ Amtl. Bekanntmachnugen. 
Kö —— —— hen men nn . 


Bekanntmachung. 


Baer, Inhabers der Firma Sally 
Baer in Poſen, Sapiehaplatz 2a, 


gleichstermine vom 8. Juni 1914 
angenommene 


Vermögen des Kaufmanns Sally 8 A 


wird, nachdem der in dem Ver⸗ 


Zwangs vergleich] 


Auf dem Grundſtück des 
Glashändlers Hermann 
Fuß, Kleine Gerberſtraße 7a 
hierſelbſt, iſt die Geflügel- 
cholera — Hühnerpeſt — 
ausgebrochen. [162b 


Poſen, den 23. Juli 1914. 
Der Königliche 
Polizei⸗Präſident. 
. 
Dr. Walter. 


Neubauten des Hauptzoll- 
amtes und Zollniederlags- 
gebäudes in Poſen. 

Im Wege öffentlicher Aus - 
ſchreibung ſoll in einem Loſe 
vergeben werden: J 2589 a 

Die Ausführung der 


künſtlichen Gründung 


zum Hauptzollamtsgebäude 
einſchl. Erdarbeiten und 
Maleriallieferung 


(Eijenbetonplaite 
bzw. Eiſenbetonpfahl⸗ 
gründung). 


Angebote ſind rechtzeitig bis 
zum Eröffnungstermin am 
Dienstag, dem 11. Auguſt 
1914, vormittags 11 Uhr an das 
Königl. Neubauamt der oben⸗ 
bezeichneten Neubauten, Schiffer⸗ 
ſtraße 17, III, einzureichen. Ver⸗ 
dingungsunterlagen können eben⸗ 
daher, ſoweit der Vorrat reicht, 
gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie 
Einfendung von 3.00 Mk. und 
Zeichnungen von 5.50 Mk. bezogen 
werden. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Poſen, den 20. Juli 1914. 
Der Königliche Regierungs- 

naumeiffer. 
Cordes 


durch rechtskräftigen Beſchluß vom 

8. Juni 1914 beſtätigt iſt, hier⸗ 

durch aufgehoben. (J 2590a 
Poſen, den 22. Juli 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


Die Herſtellung der Zimmer- 
und Siaterarbeiten zum Neu⸗ 
bau des Dienſtgebäudes für die 


umfaſſend: 
100 cbm Bauholz, 


Eiſenbahnämter in Wongrowitz, we 
J 2573 a] 


Sieg der Bundestruppen über die Zapatiſten. 
Mexiko, 25. Juli. Die Bundestruppen haben die Zapa⸗ 
tiſten bei Ozumba im der Nähe der Hauptſtadt geſchlagen. 
200 Zapatiſten ſind getötet oder verwundet worden. 


Wellervorausſage für Sonntag, den 26. Juli. 


Berlin, 25. Juli. (Telephoniſche Meldung). 


„Ein wenig wärmer, zeitweiſe aufklärend, keine erheblichen 
Niederſchläge. 


Sandel, Gewerbe und Verzehr. 


„Breslau, 25. Juli. (Bericht von L. Manaſſe, Breslau 13, 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 21.] Bei ſchwacher Zufuhr war die Stimmung 
eſter, Notierungen für Roggen und Haſer ſe 20 Pf. höher. 

Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 

l Für 100 Kilogramm: 

Weigen. 19,40 —19,60 afer 5,7015, 90 


Roggen 2, 1880 16,10 Gasen en 265,00 —25,50 
raugerſte . . . 15,20 —15, rbſen . 21,50—22.00 
Futtergerſte . . 14,50—15,00 


Feſtſetzungen der von der 1 eingefehten Rommiſſien. 
ere 


Für 100 Kilogramm eine mi ordinäre Ware 
Ae „ 0 25,00 24,00 
Kleeſaat, rote . 98,00 86,00 74,00 

„ weiße . „ 105,00 85,00 65,00 


Kartoffeln. 
In, beſte, für 50 Kilogramm. 1,75—2,00 Mark 


Speiſeka 
geringere, ohne Umſatz. 
Berlin, 25. Juli. (Produktenbericht.) (Fernſprech⸗ 


Privatbericht des Poſener Tagebl.) Das Geſchäft 
nahm heute bei Beginn einen zeitweiſe erregten Charakter an, wurde 
aber im Verlaufe ruhiger. Im Mittelpunkt des Intereſſes ſtand die 
öſterreichiſch⸗ſerbiſche Frage, und da man eine ernſtliche Komplikation 
befürchtete, ſo hatten die Preiſe bedeutende Steigerungen zu ver⸗ 
zeichnen. Während Hafer ſeinen Stand ziemlich behaupten konnte 
machten ſich im Verlaufe des Verkehrs für Brotgetreide infolge der 
umfangreichen Glattſtellungen Preisrückgänge bemerkbar. Mais und 
RNüböl waren vernachläſſigt. Weizen gegen Schluß des offiziellen 
Verkehrs wieder feſter. — Wetter: bewölkt. 


Berlin, 25. Juli. [Fondsbericht.] (Fernſprech⸗Privat⸗ 
bericht des Poſener Tageblattes.) Die Börſe hat jeden Halt 
und alle Faſſung verloren. Der geſtrige Kursſturz ſcheint nur das 
Vorſpiel für die heutige Deroute geweſen zu ſein. Denn die Kurs⸗ 
einbußen, denen heute die Hauptſpekulationsgebiete unterlagen, über⸗ 
ragten die geſtrigen faſt um das Vierfache. 


Der Bentſchener Catterfall, 


Vereinigung Pof. Pierdezüchter G. m. b. H., Tel. 17 
* hat z. Zt. 20 Paar beſte en Wagenpferde, dar. 
ſtattl. Karoſſ.⸗Pferde im Hackneytyp mit ſchön. Fig. und Gang. ſowie 
edle Halbölutjuder. rner große Auswahl guter Reitpferde jed. 
Genres, mehrere Poſ. Halbblüter für Turnierzwecke als auch Ankäufer 
ie ee ei Der B. T. hat 1914 25 Preiſe auf Turniere 
erhalten. 


Bureau: Solatsch, Ecke Sachsen- 
und Brandenburger Strasse 


heuie von 10—3 Uhr geöffnet. 


Unter günstigen Bedingungen: 
15 % Anzahlung, 5% Beleihung 
— au niedrigstem Zinsfuss 
übernehmen wir die bezugsfertige Ausführung von 


t / 9 & 
in jeder Grösse, Ausstattung und Preislage nach 


künstlerischen Entwürfen unter Berücksichtigung 
spezieller Wünsche der Besteller. 


3530 lam Berbandholz der Na 


Balten und des Da 
bandes, 

900 am Deckenſchalung, 

350 am Stabfußboden, 

1110 qm Deckenſtakung, 
ſollen in öffentlicher Ausſchreibung 
vergeben werden. 

Die Verdingungsunterlagen liegen 
bei dem unterzeichneten Betriebs⸗ 
amt im Baubureau zur Einſicht⸗ 
nahme aus, können auch, ſoweit 
der Vorrat reicht, gegen portofreie 
Einſendung von 3,00 M. in bar 
von dort bezogen werden. 

Angebote ſind verſiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen, 
bis zum Verdingungstermin 
Sonnabend, d. 1. Auguſt d. J., 

vormittags 11% Ahr 
portofrei einzureichen. 
9 Wochen. 
u 


ver- 


Fertigſtellungsfriſt: 
Arbeitszeit auf dem Bau. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Wongrowitz, den 19. Juli 1914. 
Kgl. Eiſenbahnbetriebsamt 1. 


Pferdedünger 


von 5 Eskadrons (etwa 480 Pferde) 
ſoll vom 1. Oktober d. Is. ab ver⸗ 
geben werden. Schriftliche An⸗ 


gebote find baldigſt an das Dra - 


goner - Regiment Nr. 12, 
Gneſen, zu richten. Die Vers 
tragss edingungen können im Zahl⸗ 


Na e — Dra⸗ 
goner⸗Kaſerne —eingeſehen werden. RR 


Dragoner⸗Regiment Nr. 2. 


Für die Bebauung kommt die inmitten ausgedehnter 
Parkanlagen gelegene und mit Kanal-, Gas-, Wasser- 
leitung, sowie Strassenbahnverbindung versehene 


bandhauskolonie Solatsch 


in erster Linie in Betracht. Erwerb der Grundstücke 
im Erbbaurecht auf 100 Jahre, oder fester Kauf durch uns, 


Zahlreiche Entwürfe usw. liegen in unseren Bureau- 
räumen zur zwanglosen Besichtigung aus. 


ö Auf Wunsch unverbindlicher Vertreterbesuch. 
enam LRHIUNNUAUNUIAENGUNUNES 


Besonders empfehlenswertes Projekt: 
Landh freistehend, enthaltend: 4 Zimmer, 
aus Mädchenzim., Küche, Speisekammer, 
Bad, Klosett, Keller, Waschküche, Trockenboden. 
Preis: M. 14 000,—. 
asmtHHRRIINRNUNITRUREILILEIADLKIINLZINLRNENHALHKLARILLEUAELILDTORENBLAKRLNSLRKTOHÄRLE 


dnnn 


dec 


Ir 


ſtreckung ſollen die in Poſen, 


nach den vorliegenden Nachrichten Rußland nicht umbeteiligier Zu⸗ 


ſchauer bei den ſerbiſch⸗öͤſterreichiſchen Auseinanderſetzungen bleiben 
wird, und daß durch die eventuelle Einmiſchung dieſes Staates ein 
Weltbrand entfeſſelt werden könnte, bewirkten heute eine an Demorali⸗ 
fatton grenzende Stimmung. Die Kurſe ſtürzten auf allen Markt⸗ 
gebieten in einem Ausmaß, wie es ſeit langer Zeit überhaupt nicht 
der Fall geweſen iſt. Den größten Sturz hatten wieder Ruſſiſche 
Banken und Oſterreichiſche Werte auszuhalten. Peterburger Int. 
Handelsbank erfuhren bei Beginn einen Verluſt von 23 Prozent, 
Ruſſenbank einen ſolchen von 16 Prozent. Türkenloſe waren gleich⸗ 
falls um 16 Prozent niedriger. Türkifche Tabakaktien, ſowie Orient⸗ 
bahn, erfuhren Abſchläge um 11½ Prozent bzw. 7 Prozent. 
Am Markt der Schiffahrtswerte notierten Hanſa anfangs 
12 Prozent niedriger, gaben dann aber noch weitere 
5 Prozent nach. Am Montanmarkt verloren Aumetz⸗ Friede 
10%, Prozent, die übrigen Papiere am Montan⸗, Elektro⸗ und 
Schiffahrtsmarkt wieſen Kursrückgänge bis zu 6 Proz. auf. In den 
internationalen Renten fand die rückläufige Bewegung, namentlich in 
öſterreichiſchen und ruſſiſchen Werten, ihre Fortſetzung. Am Geldmarkt 
machte ſich große Zurückhaltung geltend. Die Sätze für Täglich Geld 
ſtellten ſich jedoch noch auf 2 Proz. und darüber, und für Ultimogeld 
auf 3½ Proz., letzteres aber nur bei ſtrenger Auswahl des Geld⸗ 
fußes. Seehandlung gab Ultimogeld zu 2½ Prozent, Privatdiskon 
3 Prozent. f 

Berliner Nachbörſe: Deutſche Bank 222,50, Gelſenkirchner 163,50 
Kanada Pacific 178,00, Hanſa Dampfſchiffahrt 224,50, Deutſch⸗Lurem⸗ 
burger gwerk 108,50, Phönix 214,00. — Tendenz: leicht gebeſſert, 

Berichtigungen: g 
Orienbahn 150,10, Laurahütte 130,25, Union 170,00. 


Hamburg, 25. Juli. (Salpeterbericht.) Loko 9,15 Mk., Sepk.⸗ 
Oktober 9,20 Mk., Februar⸗März 9,60 Mk., ab Schifflieferungs⸗ 
15 in das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 

hl des Verkäufers frei auf den Kai oder vom Lager frei auf die 
Schale daſelbſt. Waggonfrei 71½ Pfennige pro Zentner höher. — 
endenz: matt. 

London, 25. Juli. (Zuckerbericht.) 88 vrozentiger Rübenroh⸗ 
uder 9,3½ Wert ſtetig. 96 prozent. Javazucker prompt 10,1 ½ nom, 

ndenz: ruhig. — Wetter: Regenſchauer. 


Leitung: E. Ginſchel (3. Zt. beurlaubt). 
Verantwortlich: für den politiſchen Teil und die polniſchen 
Nachrichten: Paul Schmidt: für das Feuilleton, den Handelsteil 
und ben allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl Peeck; für die Lokal⸗ 
und Provinzialzeitung: N. Herbrechtsmeher; für den Anzeigen⸗ 
teil: E. Schrön. Rotationsdruck und Verlag der Oſtdeutſchen 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.-G. Sämtlich in Poſen. 


Ein überaus wirkſames Mittel bei ver⸗ 
alteten Magenleiden und Verſtopſung. 


„Die raſchen und ſicheren Erfolge, welche bei Magen⸗ 
verſtimmungen, Verſtopfung und 4 vielen Leiden, 
welche dieſe Uebel nach ſich ziehen, mit Stomoxygen 
erzielt wurden, ſind geradezu glänzend. Die Säure 
im Magen verſchwindet. man hat kein Herzklopfen ei 
die Schmerzen in der Leber und den Nieren ſowie 
Rücken treten nicht mehr auf. Die Nerven werden 
gekräſtigt. Stomoxygen wird von vielen bedeutenden 
Aerzten verordnet, a der Sauerſtoff, welchen es ent⸗ 
hält, eine Wirkung hervorruft, wie man ſie günſtiger 
kaum beobachten kann. Es iſt allgemein bekannt, daß 
Sauerſtoff die Luft verbeſſert; er reinigt und kräftigt 
aber auch den Magen und die Nieren und tötet 
die Keime, 1 häufig die Urſache ſchwerer Krank⸗ 
heiten ſind. Stomoxygen iſt außerdem vollkommen 
harmlos und ein Verſuch wird jeden von der Vor⸗ 
züglichteit des Präparates überzeugen. In allen Apo⸗ 
theken erhältlich. H. 1076 


1 


Im 


gsberſteigerung. 


ege der Zwangsboll⸗ 


a Verſteigerung. 
Am Dienstag, dem 28. d. 
Mts., vorm. 1475 Ahr werde 


Poſener Straße Za bzw. 5 belegenen, ]! 
8 ich in Poſen bei der Speditions⸗ 


im von 0 


vermerkes 


Grundbuche Pofen- 

Jerſitz Band 4 Blatt Nr. 77 und 

Band 26 Blatt Nr. 636 zur Zeit 

der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 

auf den Namen des 

Zimmermanns Anton Aumüller 

in Bofen und deſſen Ehefrau 

Marianna geborenen Aumüller 

als Miteigentümer kraft ehelicher 

Güͤtergemeinſchaft eingetragenen 

Grundſtücke [7091 

am 14. DOffober 1914, 
vormitfags 9 Ahr 

durch das unterzeichnete Gericht, 

an Gerichtsſtelle, Mühlenſtraße 1a, 

Zimmer Nr. 26, verſteigert werden. 

% Jech . 5 Br 
tt Nr. 30= 
ſener Bohr Za), beſteht aus 
einem Wohnhaus mit Hof⸗ 
raum, hat einen Flächen⸗ 
inhalt von 5 ar 22 qm und 
iſt mit einem jährlichen 
Nutzungswert von 2990 M. 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
arzelle: Kartenblatt 3 Nr. 
264/164 2 Bf es, 
Jerſitz, Grundſteuermutter⸗ 
rolle Art. P. J. 65, Gebäude⸗ 
ſteuerrolle P. J. 1142. 

Das Grundſtüͤck Jerſitz Blatt 
Nr. 636 (Poſener Straße 5), 
beſteht aus einem Vorder⸗ 
wohnhaus mit Hofraum und 
abgeſondertem tritt und 
einem Wohnhaus mitten im 
Hofe. hat einen Flächen⸗ 
inhalt von 4 ar und iſt mit 
einem jährlichen Nutzungs⸗ 
wert von 3020 M. zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 


— 
— 


Parzelle: Kartenblatt Nr. 
263,163 der Gemarkung 

3. — Grundſteuer⸗ 
mutterrolle P. J. 511, Ge⸗ 


bäudeſteuerrolle P. J. 1144. 
Die Verſteigerungsvermerke find 
am 12. Juli 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 
Poſen, den 23. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


firma Carl Hartwig, Colombſtr. 
63 Ballen Roggenmehl 
aus einer Streitſache auf Anord⸗ 
nung des Königl. Landgerichts 
beſtimmt freiwillig verſteigern. 
Beſichtigung von 11¼ Uhr am, 


Stachow 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Zur Nedden & Hacdgs 


Koppeldraht, Wildgatteg, 
8 1 
P. Tag 


Jahrelang ſchön 
erhält man Linoleum, und 
lackierte Fußböden mit 17960 


Gumiol-Politur 


1/, 2tr.1,50, ½ 2tr.2,50, 5 2tr.10.—. 
Paul Wollt, Wilhelmsplatz 3, 


Evangel. Volksbüro 
(Arbeiterſekretariat) 
Poſen, Halbdorfſtraße 4, 
Hof rechts. Fernſprecher 2573 
Sprechſtunden 12—1 und 4—7. 
Nat und Auskunft 

an 


ann 
i. Unfalls, Indal.⸗ u. Krankenverſ. 
gewerbl. u. ſonſt. Rechtsſachen. Anf. 
v. Klag., Geſ., Schriftſ. uſw. Für 
Mitgl. des Evangel. Volksvereins 
u. d. Volksbüro angeſchl. Vereine 
doſtenfrei. 169 


/ 


Heute früh 6% Uhr entſchlief nach langem, 
ſchwerem Leiden im faſt vollendeten 72. Lebensjahre 
mein geliebter Mann, unſer treuſorgender Vater und 


Großvater, der 


Königliche Geheime Regierungsrat 


Hellmuth von Bethe 


Generallandſchaftsrat der provinz Weſtpreußen, 
Landrat a. d. 


Czarnikau, den 23. Juli 1914. 


Margarethe von Bethe, geb. von Bethe, 


Gerd von Bethe, 

Ernſt Hellmuth von Bethe, Kgl. Preuß. 
Rittmeiſter u. Eskadronchef im Jäger: 
Regiment zu Pferde Nr. 6, 

Irmgard von Egidy, geb. von Bethe, 


Moritz von Egidy, Kaiſerl. Kapitän z. S. 
u. Kommandant S. M. S. „Seydlitz“, 
Roefie von Bethe, geb. von der hende, 
Agathe von Bethe, 
geb. von Hendebrand und der Laſa, 
und fünf Enkel. 


1 Beerdigung findet Montag, den 27. Juli. um 3 Uhr 
von der evangeliſchen Friedhofskapelle in Czarnikau 
aus ſtatt. [7104 


Familiennachrichten 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 
Verlobt: Frl. Ilſe Ribbentrop, Dresden⸗Neuſtadt mit Marine⸗ 


Oberſtabsarzt Dr. Krauſe, Kiel. 


Paſtor Fritz Koffmane, Neudorf, Kr. Liegnitz. 


Frl. Gitta Schmidt, Berndorf mit 
Frl. Hedwig von 


Harder mit Hauptmann und Kompagniechef Adolf von Seeler 
Stralſund. Frl. Hertha Schwerk, Trier mit Leutnant Wilhelm 


Graf von Hardenberg. Trier. 


Major beim Stabe Bruno Brofig, Arolſen. 


rl. Elſe Haberland, Dröbel mit 


Fel Margarete Kraul, 


Leipzig⸗Go. mit Gutsbeſitzer Erich Riedel, Wiederitzſch. 


Vermählt: Regierungsaſſeſſor Dr. 


Preuſchen von u. zu Liebenſtein 


Kl. Liebenau. Kgl. Kreisſchulinſpektor 
Käte Poſtler, Halle a. S. Paſtor 
mit 5 lich Frein dene an 55 fel 
mit Felicie Freiin inzel von Hohenfels, 
Sperleutnant Dallmer, Goslar. Moritz Krell, 


Beboren: 1 Sohn: 
1 Richard 
ei Winzig. 
Berlin. M 
1 Tochter: 
gang Krieg, Lomnitz i. Rſgb. 


unz, Mrotſchen. 
Oberleutnant Freiherr von Buddenbrock⸗Hettersdorf, 
ax von Ruperti, Pleß. Major Bachariae, Graudenz. 
Dr. med. Martin Guiſchard, 
H. Kiock, Oberambach bei Raſchkow. 


ur. Ludwig Freiherr von 
arie Freiin von Gregory, 
riedrich Buſſe mit Br 
1 — rich Straube mit Frl. 
tanz 9 rr von 

res lau. N 


mit 
Friedrich Ludewig. Beſchine 


remen. Martin Wolf⸗ 


Beftorben: Paſtor Richard Groh, Dyhernfurth. Dr. med. Her⸗ 


mann Mayr, Heidelberg. 
meiſter Arthur Dolling. 


Johann Zuzak, Graudenz. 
Schindelmühl. Frau Anna Wegner geb. 


Kgl. Hege⸗ 


Fa Aa a Schwerin a. W. Frau Luife Reimann geb. Flechner, 


Samter. 


Nordheim, Berlin. Frau Frida Totenhöfer geb. 


Leopold Baumann. Berlin. Frau Paula Leckelſon geb. 


asford, Wand⸗ 


lacken. Frl. Oberlehrerin Elfriede Thiele, Kattowitz. Frau verw. 


Kantor Emilie Kollmitz 


Müller, Breslau. 


eb. Kober, Stannowi 
Wildmeiſter Anna Scholz geb. Fichtner, 


bei Ohlau. 
ichberg. Frl. 


Frau 
nna 


Verreiſt BU 
bis zum 10. Auguſt. 


Dr. Pomorski 


Privatklinik für Chirurgie und 
Frauenkrankheiten, 


Poſen, Petriplatz 4. 
Verreiſt 7m 


bis 1. Auguſt. 


Augenarzt 
Dr. Mutschler, 


Königsring 24. 


Klcchennachtichlen. 


Gemeinde eier Chriſten 
(früher Chriſtliche Gemeinſchaft), 

oſen. Seecktſtraße 6. Sonn⸗ 
tag, den 26. Juli, vorm. 9 Uhr: 
Heiligungsſtunde. — Vormittags 
11½ Uhr: Kinderbund. — Nach⸗ 
mittags 4 Uhr: Jugendbund für 
junge Männer. — Nachmittags 
5½ Uhr: Jugendbund für junge 


Mädchen. 

Dienstag, den 28. Juli, 
abends 8¼ Uhr: Bibel⸗ und 
Gebetsſtunde. 

Freitag, den 31. Juli, abends 
8 ¼ͤ Uhr: Bibelſtunde. 
Evangeliſche Gemeinſchaft, Wil⸗ 
helmſtraße 25. Sonntag, den 
26. Juli, vorm. 10 Uhr: Predigt. 
Prediger Warweg. — Vorm. 
11¼ Uhr: Sonntagsſchule. — 
Nachmittags 6 Uhr: Jugend⸗ 
verein. — Abends 8 Uhr: Predigt. 
Prediger Warweg. 
Dienstag, den 28. Juli, 
abends 8 ¼ Uhr: Gebetſtunde. 
Donnerstag, den 30. Juli, 
abends 8¼ Uhr: Geſangſtunde. 
Freitag, den 31. Juli, 
abends 8 ½¼ Uhr: Bibelſtunde. 
8 8 7 iſt herzlich einge⸗ 
aden. 


Chriſtliche Gemeinſchaft inner ⸗ 
halb der Landeskirche St. La⸗ 
zarus, Prinzenſtraße 36 J. 

Sonntag, den 26. Juli. 
nachmittags 2 Uhr: Kinderbund. 
— Nachmittags 5 Uhr: 
bund. Abends Uhr: 
Evangeliſation. Evang. Fiſcher. 

Aae den 31. Juli, abds. 
81/, Uhr: Bibelſtunde. 

edermann iſt herzlich einge⸗ 
aden. 

Chriſtliche Gemeinſchaft Wilda, 
Kronprinzenſtr. 78. Sonntag, 
den 26. Juli, 1 10 Uhr: 
Gebetſtunde. — Abends 8 Uhr: 
Evangeliſation. Lehrer Meißner. 

Donnerstag, den 30. Juli, 
abends 8 Uhr: Bibelftunde. 

edermann iſt herzlich ein⸗ 
geladen. 

Biſchöfliche Methodiſtenkirche. 
(Bachſtr. 38, ptr.) Sonntag, 
den 26. Juli, vormittags 9½ Uhr; 
Gebetsſtunde. — Vorm. 10% Uhr: 
Sonntagsſchule. — Abends 6 Uhr: 
Predigt. Prediger L. P. Heinrich. 
Thema: „Wer iſt weiſe?“ 
Abends 7½ Uhr: Jugendbund⸗ 
verſammlung. 

Mittwoch, den 29. Juli, 
abends 8 / Uhr: Geſangsſtunde⸗ 

Donnerstag, den 30. Juli, 
abends 8 ¼ Uhr: Bibelſtunde. 

Jedermann iſt herzlich einge⸗ 
laden. 

Gemeinde gläubig getaufter 
Chriſten (Baptiſten). Marga⸗ 
retenſtraße 12 (Friedenskapelle). 

Sonntag, den 26. Juli, 
vormittags 9½ Uhr: Predigt. 
— Vorm. 11 Uhr: Sonntags⸗ 
ſchule. — Nachmittags 4 Uhr: 
Predigt. 

Mittwoch, den 29. Juli 
abends 8¼ Uhr: Gebetsandacht. 

Jedermann iſt herzlich ein⸗ 
geladen. 


— 


Berlepſch 


— 2ofener Lageblatt. >— 


Wo erhalten 


Damen und herren 


die gründlichſte und gediegenſte 


kaufmänniſche Ausbildung? 


Gegründet 1843 


Stettin 53, Bismarckſtraße 3. 


Carl ecke 


Posen, Ritterstrasse 39 
pianinos, Fl ügel | Halbjährl. Versetzung. 
und jarmoniums. |@ 


Eigene Fabriken und erste 
Vertretungen 


Aeltestes Lager Posens. 


Günstige Zahlungs- Bedingungen. f 
Kataloge kostenfrei. 


Bergstrasse 28. 


schaften, 
Näheres d. Prospekt. 


— N U 
PETKUSER SAATROGGEN 
vie l. bo II. ABSAAT 


offerieren preiswert 
LEOPOLD KATZENELLENBOGEN 
G. M. B. H. 
zum POSEN zum 
TELEPHON NO. : 2983 u. 3162. 


u] 


ehrbücher 


nach der neuen Ordnung 
vom 23. 5. 1914 liefert die 


N Wetterbeständig! 


poſen W 3, Tiergartenſtraße 6 
und St. Martinſtr. 62. — Tel. 3110. 


li Industrie- 1 1 51 
T TONONIGOFR „| 


von Gütern u. Beſitzungen 
vermittelt Scheffler, Oſtrowo, 


An- u. Verkauf 


Raſchkower Straße Nr. 64, part. 


Auf ſehr günſtige Kaufgelegenheit und große Auswahl an 
Gütern in Oſtpreußen weiſe beſonders hin. 


Gelegenheitskauf. 


Rittergut, 1200 Meg., im beſten Kreiſe Oſtpr., beſter Rüben⸗ 
und Weizenboden, aus eig. Mitteln ſyſt. drainiert; dar. 200 Morgen 
prima 2 ſchnittige Wiejen, Inv. 40 Pferde und Fohlen, 60 Milchkühe. 
70 e 1 Bulle, 100 Schweine, lebendes nr totes Inventar 

anz erſtklaſſig. Gebäude ganz e maſſiv hart gedeckt, ſoll 

Alters wegen ſehr billig, bei 125 000 Mk. barer Anzahlung, verkauft 

werden. Näheres durch den allein Bevollmächtigten 8 107 
Oſtpr. 


Erhard Sommer, Raſtenburg 


Poſtſtr. 20. Tel. 135. 


Herbſtarbeiter 


(Ruſſen und Galizier in kleineren 
Gruppen, Slovaken in größeren 
Gruppen) beſchafft bei baldiger 

Anmeldung 17074 


Arbeitsamt, Poſen W 3, 


Centralſtraße 2. Fernſprecher 1147. 


N Selbstbinden. 


m :'Stfohpressen.” 

; Kurz, Sich, 
raf sern 
sperend solide‘: 
e 6 


Weigert 


Verlangen Sie 


(1175) 


geil. Prospekt P. 4. 


Pällngoglum Ostrau 1 


Von Sexta an. 


ist die beste und 
dabei billigste 


In Radows Ju. 8. Sante“ 


Tel. 1237. 


Freie Wahl zwiſchen Kurſus, einzelnen Lehrfächern und Einzel⸗ 


Proſpekt gratis. 


Erteilt Einj.-Zeugnis. 


Dresden Töchterpensionat 


von Leonie Freiin von Bibra. 


Vollständige Ausbildung für Töchter höherer Stände in Wissen- 
Künsten, Musik, Sprachen. Vorz 


Villa mit Garten. 


ER 
fernolit 
(Cement-Asbest-Schiefer) 
Hartdeckung 
für Baulichkeiten jeder Art. . 
= Elegantes Aussehen, ardıitektonisch vornehme Wirkung! 


Sturmfest! 


Rohr-, Stroh- und Schindeldächer werden billigst 
— umgedeckt, ohne besondere Dachstuhlverstärkung. — 
Gewicht nur 8—10 kg pro qm. 


Tüchtige Vertreter allerorts gesucht. 


Feuersicher! 


1 — — Be 


1. Oktober Stellung als 


alleiniger Beamter 
mit voll. Pflichterfüllung, 


aber auch mit Familienanſchluß. 
ülſchke, 
Riftergut Bundien, 
Poſt Roggenhauſen, Kr. Heilsberg, 
Oſtpreußen. 
Eine 


alt kong, Erzieherin 


mit beſt. Zeugn. ſucht v. gleich od. 


5 ſpät. Stell. Off. u. E. K. Hannover, 


Ferd.⸗Wallbrechtſtr. 34, Ir. [7075 
——— . 


Diſtriktsamt Tremeſſen ſucht 
zum 1. Oktober d. Js. evtl. auch 
etwas früher einen tüchtigen, 
fleißigen und zuverläſſigen [7041 


4 
Burenngehilien. 
Meld. mit Lebenslauf, Zeugnis⸗ 
abſchr. und Geh.⸗Anſpr. baldigſt erb. 


Chauffeur, 
elernter Schloſſer, zu ſofortigem 
Antritt gejucht. Meldungen nur 
ſchriftlich mit Angabe von 
Referenzen an [3550 
Franz Proelss, 
Tief⸗ und Betonbau, 
_Bofen, Aaelſtraße 4/6. 
Während der großen 
Kavallerie-Belegung i. Auguſt 
werden für ſoſort 


2 ſelbſtändige 
Kantinenverwalter 


geſucht. 

Vorſtellungen bei O. Vesper 
mann, Truppenübungspl. Warthe⸗ 
lager erwünſcht. 


Tüchliger 


Werkzeugſchloſſer 


für dauernde Beſchäftigung bei 
hohem Lohn ſucht ſofort 5 


Maſchinenfabrik, Herkules‘ 


Sieber & Schröter, Gneſen. 


— nn. — 

Für m. Sohn, Oberſekunda, 
militärfrei, 21½ Jahr, groß und 
kräftig an ſtrenge Tälig⸗ 
keil gewöhnt, 2 Jahre als 
beſoldeter 2. Beamter in ungekün⸗ 
digter Stellung, ſuche ich zum 


unter direkter Leitung ſeines Herrn 


Kal. Handwerler⸗ u. 
Kunftgewerbejchule 


Bromberg. 
Das Winterſemeſter beginnt am 
5. Oktober 1914. Anmeldezeit: vom 
15.—30. September 1914. Lehr⸗ 
plan und Auskunft unentgeltlich. 
Direktor Prof. Arno Koernig - 


Whauffeurſchule 
Breslau 23 Sileſia 


Herdainſtraße 69 
bildet Herren⸗ u. Berufsfahrer ge⸗ 
wiſſenhaft aus. Eintritt jederzeit. 
Proſpekt umſ. Telephon 6162, 


Herzliche Bitte! 


Familienvater, durch ſchwere un⸗ 
heilbare Krankheit in bitterſte Not 
und Armut gekommen, bittet edel 
denkende Herrſchaften um eine Unter⸗ 
ſtützung. 3392 

Gütige Gaben nimmt entgegen 


Ref. Preis: 1650 M.] Herr Paſtor Gerlach, Pöhlen, 


Kreis Neuſtettin. 


Reparaturlos! 


M 1931 


Central-Verkaufs- 


Wegen Erkrankung des bis⸗ 
herigen Inhabers iſt zum 1. Oktober 
ober feier die Stele ene, 


N Srpver enten ir 
bei dem hieſigen Landratsamt zu 
beſetzen. Bewerber, die ſelbſtändig 
Polizei⸗ und Meliorationsſachen 
bearbeiten können und bereits 
mehrere Jahre in Verwaltungs- 
bureaus tätig waren, wollen ſich 
unter Beifügung eines Lebenslaufs 
und früherer Zeugniſſe melden. 
Anfangsgehalt 105 Mk. [7095 


Landratsamt Filehne. 


Frame | 


SELNSTÄNIIHMAELUN 


für junge Landwirte. Gul 
360 Mrg. beſter Rüben⸗ u. Weizen⸗ 
boden, davon 40 Mrg. prime 
2 ſchnittige Wieſen. 8 1071 

Hochherrſchaftliches Wohnhaus 
im großen Park am Fluß gelegen, 
Wirtſchafts gebäude erſtklaſſig, Inſt⸗ 
haus ganz neu, maſſiv hart gedeckt 
für 6 Familien, Inv. reichlich und 
gut. Hypotheken alle 10 Jahre feit- 
Grundſteuerreinertrag 1600 Mk. 
Preis ſpottbillig, da Beſitzer kinder⸗ 
los, alt und ſchwerkrank iſt. An⸗ 
zahlung nur 15 000 Mk. bar. Ernſt⸗ 
liche Selbſtkäufer wollen ſofort zu 
mir kommen und erhalten Näheres 
durch den allein Generalbevoll⸗ 


mächtigten E. Sommer, 


Naſtenburg Oſtpr. 


Vom Abbruch 


5 (des ehemaligen Offizier ⸗Kaſino. 


Neue Garienfir. 64, Poſen, 
Ziegelfachwert, ehr gut erhalt, 
ſoſort, auch einzeln zu verkaufen. 
Balken, Kanthölzer, Sparren, 
Saaldecke, Holz-Baneeie, Par“ 
keit, Fußboden, Dachſchalung⸗ 
Breiter, Saal- u. Stubenktüren⸗ 
Saalfenſter m. Oberlüftung, Spül 
kloſeits, Aus gůüſſe, große koch / 
maſchine, Fliefen, Chamokle⸗ 
ſteine, eif. Gitter, J-Träger ⸗ 
Granitſtufen, Eiſenzeug u 


Ca. 60.000 Ziegeln 1. kl. 


Der Fachwerk ⸗Holzverband 
iſt auch im ganzen 11855 Wieder 
aufbau geeignet. Sämtliche Ma⸗ 
ferialien wie neu. Auf Wunſch 
Bahnverladung. Verkauf am 957 
bruch oder bei [710 

A. Wofciechowski, Poſen 

— Telephon 1748. — 


Sonntag, 26. Juli 1914. 


Da hatte man immer gemurrt, daß ſich die Jahreszeiten 
völlig verändert hätten. Der ch und der 
Sommer winterlich geworden, und N 
meinten nachdenklich: „Ja, wie wir noch jung waren. das war 
ganz was anderes, da fielen im Winter die Spatzen erfroren 
von den Bäumen, und im Sommer konnte man mit einigen 
Spree auspumpen.“ Jetzt nun, wo ſich der 
hat, da iſt es den Leuten 
früh bis ſpät über die 


Dieſe Nächte 
Man 


den Wirtshaus und Caf«sbeſitzern. 
Fremden ſagen, mit den wohlgeſpickten Taſchen und den ber» 
gmügungshungrigen Augen, die fo gern hier eingekehrt und ein 
ſo herzliches Willkommen gefunden haben. Doch es wird ſo 
ſchlimm nicht werden, und wenn einer gewiſſen Art von Nacht ⸗ 
leben und Luſtigkeit die Freiheit ein wenig beſchnitten wird, dann 
Da wollte der Beſitzer eines Cafés am Kur ⸗ 
vornehmes — was man fo 
aber der Charlottenburger 
und das Oberver⸗ 


Spaß zu mache 


7 


he r 9215 „ theit begangen 
. ien 1 1 a „ 
eſſe des Rufes der Stadt und ihrer Bewohnerinnen lebhaft be⸗ 
dauern muß. 


Wonderfahrten ins p 


oſener Land. 
(Nachdruck unterfagt.) 


Das Anſiedlungsdorf Chludowo. 


i i ten, wir Buben und Dirnen, 
Mit a Mi ar 7 5 triefenden Stirnen, 
Von donnernden. dunklen Gewittern t — 
Gerettet 7 e 2 einen, — 4. 
Wie ſcwelen Airpen des Lebens ſo rot! 


i llen bi 
Wie ſchwe e G. F. Meher, Schnitterlied“ 


an das 7 e = an 
müſſen in diefen Tagen, da man draußen vor 
en jetzt täglich bas Bild der ſchneidenden 
und aufladenden „Buben und Dirnen mit nackenden Armen und 
triefenden Stirnen“ ſehen kann Ob wir diesmal freilich überall 
mit forgenlofem Herzen werden jagen hören können: gerettet das 
Korn, und nicht einer, der darbe, wird leider nach dem, was ich 
ſelber täglich geſehen und vielfach von Landwirten beſtätigt er⸗ 
halten habe, fo allgemein nicht zutreffen, da das ungewb nliche 
Erntewetter, verbunden mit dem diesmal ſo ſchlimmen Hagel 
jedenfalls ein normales Reifen und Einbringen des Getreides 


verhinderte \ 

Es ift intereſſant und reiz 
auf unſeren Feldern fortſchrei 
achtungen in den faſt rein a 


Ich habe oft 
Schweizers denken 
den Toren unſerer 


zvoll, jetzt täglich die Veränderungen 
ten zu ſehen; ich habe meine Beob⸗ 
grariſchen Gegenden um die Ber⸗ 
liner und Oborniker Chauffee angeſtellt ngeitellt mit vielen 
Gedanken und Erinnerungen an die ſeltſame, tiefe Poeſie der 
Erntezeit, wie fie wohl jeder Landaufgewachſene in Jugendtagen 
im Elternhauſe erlebt hat Die Erntezeit iſt im Kreislauf des 
Jahres nun einmal die bedeutſamſte für den Landwirt, und ihren 
Zauber kann nur der Nichtlandwirt deuten und nachempfinden, 
der ſelber aus Intereſſe und Liebe zur Sache ſtudienhalber, das 
heißt um wenigſtens aus der Praxis mitreden zu können, öfter 
mal gemäht, gerafft, gebunden und aufgeladen, eingefahren und 
abgeladen hat. Ich ſtehe auf dem Standpunkt: Stadt und Land 
würden ſich viel beffer verſtehen, wenn es einmal allgemein „Mode 
würde (Anfänge ſind ja ſchon vorhanden), daß junge Städter 
und Städterinnen in der Erntezeit mehrmals draußen ernten 
hülfen, oder es doch — probierten, denn dann würde man durch 
die Praxis einen ſtarlen, eindrucksvollen Begriff davon belom⸗ 
men, wieviel unendlichen, ſauren Schweiß (buchſtäblich!) das alles 
koſtet, und wie verhältnismäßig ſelten es zutrifft, daß der Land ⸗ 
wirt vollbefriedigt ſagen kann: gerettet das Korn und nicht einer 
darbe! 8 2 f 

Nun weht überall der Wind wieder über die Stoppeln. 

„Es liegt Au Fuge umflittert die ferne Welt im blauen 

Duft, und über leeren Feldern zittert ge imnisvoll die heiße 


Luft en 


rinjeraten: wir dachten, wir könnten hier unje 


n um ihn gemacht würde! Damals, als 
hnlicher Knüppeldamm war, zu deſſen 
beiden Seiten ſich Wieſen, Ackerländereien und Sümpfe aus⸗ 
dehnten, damals, als man jeden für das Narrenhaus reif hielt, 
der ſich hier angekauft und gar angebaut hätte, hier, wo man 
ſeines Lebens nicht ſicher war und ſich beide Lungen nach der 


daß mal ein ſolches Weſe 
er noch ein ganz gewö 


Polizei, die jetzt hier jo ſorgſam ihres Amtes waltet, hätte aus⸗ 


ſchreien können, wenn man Hilfe nötig gehabt hätte. Einige 
Grünkram- und Milchhändlerinnen zogen tagsüber langſam ihres 
Weges, nachts wagte ſich niemand hierher, die Gegend galt als 
unſicher, man munkelte von Räubern und Geſpenſtern, und wer 
ſich um dieſe nicht ſcherte, der wollte ſeine höchſteigenen Knochen 
nicht in Gefahr bringen, denn Hals⸗ und Beinbruch drohten dem 
ſpäten Wanderer. 

In jene weit zurückliegende Zeit führt uns ein Gedenktag; 
es ſind jetzt gerade hundert Jahre her, daß unter lautem Jubel 
unſerer Einwohnerſchaft das erzene Viergeſpann, welches 
das Brandenburger Tor krönt, zurückgebracht wurde. 
Drei Wochen nach ſeinem am 27. Oktober 1806 erfolgten Einzuge 
in Berlin hatte Napoleon befohlen, daß die Quadriga mit der fie 
lenkenden Boruſſia nach Paris geſchafft werden ſolle. Damals 
hatte die Göttin des Preußentums ihr Antlitz dem Tiergarten 
(und nicht, wie heute, der Stadt) zugewendet, und die Berliner 
witzelten: „Sie hat uns den Sieg aus den Toren gefahren!“ 
Nur der alte Turnmeiſter Jahn verſtand bei dieſer Sache keinen 
Spaß. Als er mit ſeinen Schülern einſt nach dem Tiergarten 
wanderte, fragte er einen der Jungen, indem er auf das ſeines 
Schmuckes beraubte Brandenburger Tor zeigte: „Woran denkſt 
Du?“ Und als der Knabe antwortete: „An nichts!“ da hatte er 
auch ſchon eine derbe Ohrfeige. „Dummer Junge.“ rief Jahn in 
hellem aus, „Du mußt immer daran denken, wie wer ſie 
von den Franzoſen wiederbekommen!“ 

Und im Sommer 1814 wurde das Kunſtwerk aus Paris zu- 
rückgeführt, und von Köln bis nach Berlin glich die Heimkehr 
einem wahren Triumphzuge der Göttin, denn wo die Wagen mit 
ihrer wuchtigen Laſt erſchienen, da wurden die Glocken geläutet, 
da ftrömte die Bevölkerung zufammen und überſchüttete mit Blu⸗ 
men und Kränzen die die erzenen Glieder der Quadriga bergen⸗ 
den Kiſten. Als dann am 7. Auguſt die ſiegreichen Truppen 
heimkehrten, prangte das Viergeſpann bereits wieder hoch 
auf dem Tore, diesmal mit der Front nach der Stadt; im Eichen⸗ 
kranze ihres Stabes aber zeigte die Boruſſia das eiſerne Kreuz 
zur ewigen Erinnerung an die Tage glorreicher Erhebung und 
ruhmvollen Kampfes! 

Die reichen bildneriſchen Schätze, die der Schöpfer der Qua⸗ 
driga, der alte Schadow, hinterlaſſen hat, ſollen in abſehbarer 
Friſt, ſoweit fie im Beſitze des Staates find, mit dem Inhalt des 
IN Rauch-Muſeums in einem beſonderen Berliner 

ildhauer⸗Muſeum vereint werden. Auch andere Ber⸗ 
liner Bildhauer jener Zeit ſollen hier in ihren Schöpfungen eine 


neue Auferſtehung feiern, wie man dort auch die jetzt zuſammen⸗“ 


erollt auf dem Boden der Nationalgalerie ſtehenden ſchönen 
artons von Cornelius und Schinkel in würdiger Weiſe unter⸗ 
bringen will. Dies neue Muſeum gedenkt man der Kunſt⸗ 
akademie anzugliedern, damit vor allem die jungen Künſtler dort 


Vorbilder und Anregungen finden. Man darf ſich der Hoff⸗ 


nung hingeben, daß dann die Biel jener großen Ep Bi 
verbiente Beachtung 59270 12 8 . il wird. 
5 Bee che me diger Bei is: Alle kürz ee ertreter des 


ürbiger Ber 
Kultusminiſteriums und der Akademie der Künſte den Inhalt des 
im Hohen uſe der 0 
Muſeums aufnahm, im Hinblick auf die räumlichen Verhältniſſe 


dreier Tage die einzi Beſucher zwei halbwüchſige Jungens, 
die ſich erſtaunt umſahen. Als der Diener ſie fragte, was ſie 
wollten, erwiderten ſie: „Wir jlooben, wir ſind hier doch falſch 
ſtört rauchen!“ 


915 fahre mit dem Rade gern und ziemlich oft auf der 
Chauſſee nach Obornik hin. Sie gehört zu den beſten aus der 
Umgebung Poſens, iſt nicht ſehr belebt, beſonders nicht von 
Kraftwagen und vor allem: fie iſt wegen ihres alten Baumbeſtan⸗ 
des an Kirſchen, Eſchen und Ahorn beſonders von Steimersdorf 
an bis dorthin, wo der Weg Goldau—Golenhofen fie ſchneidet, 
die ſtimmungsreichſte aller öffentlichen Chauſſeen um Polen (von 
der Ringchauſſee abgeſehen). Stellenweiſe fährt man kilometer ⸗ 

wie in einem ölbten Laubenweg, mit durchaus male⸗ 
riſch wirkenden, vielen viel zu wenig bekannten ſchönen Motiven. 
Freilich nicht die ganze Chauſſee iſt jo anziehend. Zunächſt heißt 
es, das häßliche Winiary ertragen, nachdem man Großpoſen verlaſſen 
und das großartige Wegekreuzungsgewirr am Kernwerk mit ſei⸗ 
nen herrlichen Pappeln und ſeinen Durchblicken ins Bogdankatal 
und auf Solatſch kurz genoſſen hat. Hinter Winiary erfreut 
einen dann herzlich das recht ſympathiſche und intereſſante Schön⸗ 
herrnhauſen, bekanntlich auch eine Anſiedlung, von der ein ander⸗ 
mal noch an dieſer Stelle näher geſprochen ſei. Von hier bis 
hinter Steimersdorf ſchmücken Kirſchbäume die Chauſſee. Zur 
Zeit der Kirſchblüte fährt man hier wie in einem Märchengarten. 
In dieſem Jahre waren die glänzend weißen Rieſen⸗ 
girlanden links und rechts beſonders vollbuſchig, dazu kam dann 
noch der Duft dieſer ganzen ſchneeweißen Herrlichkeit. In dieſen 
tropiſchen Hitzetagen iſt alles ſchnell zu einer unglaublichen Fülle 
von Kirſchen herangereift, und man kann ſich jetzt auf ſo einer 
Fahrt bis Chludowo durch das andauernde Angebot der wirklich 
ſchönen Früchte ſchon für weni Groſchen eine recht ſolide Ver⸗ 
dauungsſtörung käuflich erwerben 

Wenn man von Schönherrnhauſen abſieht, das doch nur 
einen mäßigen Eindruck als geſchloſſenes Dorfbild macht, iſt 
Chludowo das erſte größere Dorf auf der ſchönen Chauſſee 
nach Obornik, 20 Kilometer von Poſen, das wenigſtens um einen 
ziemlich dichten Kern eine größere Zahl von Anſiedlungsgehöften 
gruppiert hat. Chludowo iſt jetzt ſchon eins von den beſonders 
intereſſanten Anſiedlungsdörfern Polens überhaupt, und obwohl 
es noch recht unfertig ift, will ich doch heute von ihm ſprechen, 
weil ich glaube, daß die „impreſſioniſtiſche“ Wiedergabe eines 
Wanderungsſtimmungsbildes von Chludowo am geeignetſten in 
zeitlicher Folge nach dem vorigen von Golenhofen erſcheint. 

Nähert man ſich Chludowo nicht direkt auf der Chauſſee von 
u ſondern etwa nach einer Wanderung über Golenhofen, 


Samnicatal, Treskowhof, jo wird einem die Beſonderheit Chludo⸗ 


wos klarer als es ſonſt der Fall wäre. Das Anſiedlungsdorf 
Treskowhof gehört nicht zu den beſonders bemerkenswerten An- 
ſiedlungen. An einem alten, breiten Pappel⸗Sandwege, der aus 
dem reizenden Samicabuſch heraufkommt, gleichlaufend mit den 
ſehr ſchönen Samicatal-Wieſen mit ihrem kleinen See und der — 
guten Entenjagd, liegen hier die Anſiedlergehöfte im einfachen, 
nüchternen, aber praktiſchen Typ, um die alten Gutsgebäude iſt 
fo etwas wie eig Dorfkern, dann aber liegen die weiteren An- 


tebler-, Pächter⸗ und Arbeiterſtellen, darunter einige wenig ge⸗ 


Das hätte ſich der Kurfürſtendamm auch nicht träumen laſſen, 


oben 


des neu zu errichtenden Muſeums, da waren während jener 8 
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weite Beilage zu 


Sobal- und Vrovinzialzeitung⸗ 
Poſen, den 25. Juli. 


Die Polenklauſel bei Grundſtücksverkäufen. 


Nach einer jetzt vorliegenden Reichsgerichisentſcheidung be: 
deutet die beim Abſchluß von Grundſtückskaufverträgen in den 
Kaufvertrag oft aufgenommene Polenklauſel eine Erhöhung 
des Kaufpreiſes im Sinne des preuß. Stempelſteuergeſetzes. 
Zum Verſtändnis dieſer weiteſte Kreiſe intereſſierenden Steuer⸗ 
frage iſt folgendes erklärend zu bemerken: Nach Sp. 4 der Tarif⸗ 
ſtelle 32 des preuß. Stempelſteuergeſetzes iſt der Kaufſtempel zu 
berechnen „vom Kaufpreiſe unter Hinzurechnung des Wer⸗ 
tes der ausbedungenen Leiſtungen“. Das Reichsgericht vertritt 
nun die Anſicht, daß die Polenklauſel, die dem Käufer die Pflicht 
auferlegt, das Grundſtück nur an einen Käufer deutſcher Natio⸗ 
nalität zu verkaufen, eine berechnungspflichtige Leiſtung im 
Sinne der erwähnten Tarifſtelle iſt. 3 lane 

a r Landbank, Aktiengeſellſchaft in 
Berli, N Pe Ken Hafen gelegenes Geda ee für 
den Preis von 1300 Mark gekauft. Im 8 13 des Kaufvertrages 
hat er ſich verpflichtet, nur an Käufer deutſcher Natio⸗ 
nalität zu verkaufen andernfalls aber eine ſonſt fällige 
Konbentlonalſtrafe von 5 Prozent des von ihm gs 
zahlten Kaufſpreiſes les handelt ſich um gedruckte Kaufverträge). 
mindeſtens aber 2000 Mark zu entrichten. Außerdem über- 
nahm er auch die Pflicht, beim Weiterverkauf innerhalb der 
nächſten drei Jahre dem Käufer di 


ehr Klauſel aufzuerlegen. 
Der Kläger hat für die Vertragsur nde einen Stempel von 
13 M. (I v. H. des Kaufpreiſes 


aut Tarifſtelle 32) verwendet; 

ür die anderen Verpflichtungen will er nur den Sicherungs- 
tempel von 1,50 M. gelten laſſen. Die Steuerbehörde aber hat 
m Hinblick auf die erwähnten Verpflichtungen der Polenklauſel 
weitere 20 M. Stempel erhoben, den ſie nach der vereinbarten 
Konventionalſtrafe berechnet. Das Landgericht Poſen hat dem 
Begehren des Klägers auf Rüdgehlung, von 18,50 M. ſtattge⸗ 
Oberlandesgericht Poſen und Rei sgericht haben 
lage abgewieſen. Der höchſte erichtshof mit fol» 
genden Ausführungen: $ 10 Abi. 2 des preuß. Stempelſteuer⸗ 
1 iſt, wenn eine Urkunde verſchiedene ſteuerpflichtige Ge⸗ 
te enthält, der Betrag des Stempels für jedes Geſchäft be- 
chnen und die Urkunde mit der Summe dieſer 


bere 
Dagegen iſt na 


e 
erwähnten 8 des Geſ 


lich 
stell: 


ur Zahlung 


Daß dieſes Unterlaſſen als eine Leiſtung (Tarifſte Sp. 4 
anzuſehen iſt, unterliegt keinem Bedenken oe F 21 . G8 
Überdies war aber die Verpflichtung auch auf ein Tun ae 
ſchmackvolle, links und rechts von dem Wege, der ſich rechtwinkli 
zum alten Pappelwege nach Chludowo abzweigt. bn 105 7 
es äußerlich merkt, ſchließen ſich dann die Chludowoer Höfe ſelbſt 
an; am Anfang die anheimelnden kleinen Arbeiterhäuſer, die, wie 
mir geſagt wurde, auf der Poſener Ausſtellung geſtanden haben. 
Je mehr man ſich Chludowo nähert, um jo mehr waltet dann 
der Golenhofener Typ vor: es find keine nackten, gar zu nüch⸗ 
ternen Anſiedlerhäuſer, wie ſie etwa in der erſten Zeit der Be⸗ 
ſiedlung gebaut wurden, ſondern man ſucht auch hier alte traı- 
liche Motive aus der alten Heimat der Unfiebler zu verwerten, 
wenigſtens hier und da anzudeuten. An den Gehöften nach Nor⸗ 
den hinaus an der Chauſſee nach Obornik allerdings iſt das nur 
wenig oder gar nicht der Fall: hier hat man noch einem guten 
Zweckmäßigkeitsgrundſatz ökonomiſcher Sparſamkeit und ein- 
facher, aber ſolider Bauweiſe den Vorzug gegeben, und zwar, wie 
man ſehen kann, durchaus gefällig und mit Geſchmack. N 
Nun aber die Hauptſache von Chludowo wenigſtens i e 
Anſiedlungsteil: der Dorfanger mit dem Laich Eigentlich 
ſollte man jetzt, wo vieles teilweiſe noch im Entstehen begriffen 
iſt, noch nicht ſo viel davon reden. Aber da gerade der Dori- 
anger von Ehludowo jetzt ſchon genau wie Golenhofen das Ziel 
vieler weſtelbiſcher „Anſiedlungsforſcher“ iſt, ſo ſei auch Chludowo 
unter die „Wanderungen“ aufgenommen. Der Baumeiſter ac- 
dachte hier in Chludowo um einen alten tiefliegenden Dorfteich 
herum aus ähnlichen idealen Beweggründen, aus denen heraus 
Golenhofen geſchaffen wurde, den Zauber eines weſtaltdeutſchen 
Dorfangers herzubannen. Zu dieſem Zwecke wurden um den 
Teich, der im Winkel an der Oborniker Chauſſee und dem Wege 
nach Golenhofen liegt, ſieben Gehöfte genau im Golenhofener 
Sinne gebaut: leiſe weit, und ſüddeutſche Anlehnungen, aber 
wieder im ganzen ſelbſtändig durchkonſtruiert, mit ſehr viel Ge- 
ſchmack, wenn vielleicht auch nicht ganz billig. So könnte man 
die kleine Sattlerſtelle in der „Ecke“ der Wegverbindung für ein 
Landhäuschen aus Solatſch halten. Ebenſo macht das ſich weſt⸗ 
lich daranſchließende Prachtgehöft mit dem holzverkleideten läng⸗ 
lichen Oberbau und den friſchen, lebhaften Farben einen ſehr 
ſympathiſchen Eindruck; das gleiche gilt von den gegenüberliegen⸗ 
den Pachthöfen und dem Stellmachergrundſtück daneben, auf die 
Chauſſee zu. Beſonders gut gefällt mir das Schmiede⸗Grundſtück, 
das einem ehemaligen Kruppſchen Schmiedemeiſter aus Eſſen ac- 
hört und deſſen Werkſtatt innen und außen einen ſo guten Ein- 
druck macht, daß ich ſie mir ſchon mehrmals anſah. Aber auch 
ſonſt noch ſiehts hier in Haus und Hof, drinnen und draußen 
blitzſauber aus. Die ſieben Gehöfte um den Teich geben alſo im 
ganzen zweifellos ein prächtiges, idylliſches Bild, wie man es 
ſich gerade als erſten Eindruck von Poſen her von einem neu⸗ 
deutſchen Bauerndorfe in der Oſtmark nicht beſſer wünſchen kann. 
Um den Teich ſind junge Linden und Erlen angepflanzt; ſonſt 
reichen gärtneriſche und feldmäßige Anlagen von den einzelnen 
Gehöften bis hinab, nur an einer Stelle iſt auch bis zum Teiche 
hinab ein freier Raſenplatz als allgemeiner Dorfplatz zum Tum⸗ 


richtet: der Kläger hatte im Falle des binnen drei Jahren er- 
folgenden Verkaufs an einen Deutſchen dieſem die gleiche ver⸗ 


1 77 75 Verpflichtung aufzuerlegen. Auch hierin iſt eine 
Leiſtung zu finden. Demnach handelt es ſich um eine Mehr⸗ 
leiſtung des Käufers, die neben dem Kaufpreis mit in 


das Verhältnis des Entgelts für die 5 des Grundſtücks 
trat. Der ideale (nationale) Wert dieſer Mehrleiſtung läßt ſich 
hier durch den für die Vextragsſtrafe feſtgeſetzten Mindeſtbetrag 
von 2000 M. beſtimmen. (Aktenzeichen VII. 14/14. — 21. 4. 14.) 


J # Futuriſtiſche Bilder im Kunſtſalon Mehnert. Da es auch 
das größere Publikum intereſſieren dürfte, einige Proben der neueſten 
Richtung des Futurismus kennen zu lernen, hat der Kunſtſalon Mehnert 
10 derartige kleinere Bilder in ſeinen Auslagen ausgeſtellt. Die 
Bilder ſtammen von dem Sohn eines unſerer größten Landſchafter. 
Die Vertreter des Futurismus begründen ihre Tendenz etwa wie 
folgt: Nach dem Muſter von Cszanne umgehen fie den Mechanismus der 
Perſpektive. Aber es gibt unter ihnen verſchiedene Individualitäten. Im 
Gegenſatz zu den Impreſſioniſten ſind die Maler jüngerer Richtung 
zurückhaltender mit der Übertreibung in reinen Farben, mit der Über⸗ 
ſpannung des Lichts. Ihre Farbenkonzeption iſt weniger ſpektral, 
aber dafür mehr ſeeliſch. Sie ſtreben nach größerem Ernſt im Aus⸗ 
druck, gerade zu einer Monumentalität, indem ſie nach dem Muſter 
von Cszanne ein Bild gleich einem Schauſpiel entwerfen, wobei die 
Formen rythmiſch abgeſtuft find. — Die Leitung des Kunſtſalons 
Mehnert bemerkt ausdrücklich. daß fie ſich mit den ausgeſtellten Proben 
dieſer neueſten Richtung nicht identifiziert. 

Iß Im Zoologiſchen Garten verabſchieden ſich morgen, Sonntag, 
die Völker des Niltals vom Publikum. Der Veranſtaltung lag der 
Gedanke zugrunde, über Raſſenverhältniſſe im Bereiche eines der 
Rieſenſtröme der Welt Aufklärung zu geben und zugleich den Nach⸗ 
weis zu liefern, daß nach ganz beſtimmter Geſetzmäßigkeit die Um⸗ 
färbung der menſchlſchen Haut auf dem langen Wege vom Norden 
zum Aquator vor ſich geht. Dieſe 1 iſt gelöſt worden, und der 
Zoologiſche Garten dürfte morgen, am Schlußtage, das Ziel aller derer 
werden, die ſich für derartige Probleme intereſſieren und die „Völker 
des Niltals“ noch nicht geſehen na Mit den Menſchen aus jener 
fernen Zone find auch deren hauptſächlichſte Haustiere nach Poſen 
zekommen, darunter ſehr ſeltene Arten. die im Zoologiſchen Garten 
bis dahin nicht zu ſehen waren. Alle dieſe verſchiedenartigen Menſchen 
zeigen in einer großen Vorſtellung ihr primitives Können im Spiel 
und Sport, Tanz und Waffenführung. und das alles iſt jo feſfelnd 
und von ſo eigenartigem Reiz, 
die Veranſtaltung hinweiſen können. 


# Scharfſchießen auf dem Truppenübungsplatz. Am 27. Juli 
don 1 Uhr bis 7 Uhr nachmittags, am 28. Juli von 1 bis 7 Uhr 


nachmittags, am 29. Juli von 1 bis 7 nachmittags, am 30. Juli von 

1 bis 7 Uhr nachmittags, am 31. Juli von 1 bis 7 Uhr nachmittags, 

am 1. Auguſt von 1 bis 7 Uhr nachmittags findet Scharfſchießen 

ade 1 und Kavallerie auf dem Truppenübungsplatze Warthe⸗ 
ger ſtatt. 

P. Zuſammenſtoß. In der Halbdorfſtraße erfolgte geſtern vor⸗ 
mittag gegen 9 Uhr ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Straßenbahn⸗ 
nn und einem ländlichen Fuhrwerk, wobei letzteres leicht beſchädigt 

Urde. 


Liſſa i. P., 24. Juli. Ein Luftballon iſt geftern abend 9 Uhr 
m nächſter Nähe des Dorfes Laube gelandet. Ihm entſtiegen ein 
Oberleutnant und ein Leutnant, die in Zoſſen bei Berlin aufgeſtiegen 
waren. Beim Entleeren und Verpacken des Ballons leiſteten die 
Einwohner von Laube bereitwillig Hilfe. Die Gondel wurde ſodann 
nach dem Bahnhofe Laßwitz in während bie Offiziere die 
Nacht im Gaſthauſe zu Laube verbrachten. Heute früh 51/, Uhr be⸗ 
gaben ſie ſich mit dem Zuge von Laßwitz aus über Liſſa nach Poſen, 
von wo ſie nach Berlin und Zoſſen zurückkehren. 6 | 
Bomſt, 24. Juli. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich in 
Damerau. Dort kam der 12 Jahre alte Sohn des Müllers Klinitzke. 
als ſeine ältere Schweſter Gras mähte, der Senſe zu nahe. Dabei 
wurde ihm das rechte Bein unterhalb des Knies glatt durchſchnitten. 
Er liegt im Krankenhauſe hoffnungslos darnieder. 
Pinne, 24. Juli. Wie die polizeilichen 3 ergeben 
haben, iſt der kürzlich abgebrannte Schober von dem chulkuaben 
Binzent Walek aus Pjarstie angezündet worden. — nfolge, Hitz⸗ 
ſchlages ſtarb am 16. d. Mts. die Arbeiterin Viktoria! ierzejewskt. 


Da zur Anzeige kam, daß die Mierzeſewski 2 Tage vor ihrem Tode 
von der Arbeiterfrau F. aus Turowo aus Eiferſucht gejälagen 
worden war, wurde die Leiche am 20. Jult wieder ausgegra 

ſeziert. Die Sektion ergab jedoch nichts Belaſtendes. 


en und 


meln angelegt: der Dorfanger. Nach 10, 20 Jahren dürfte jeden⸗ 
falls dieſe Stelle um Chludowo, nachdem dann auch die jetzt erſt 
im „Keimzuſtande“ vorhandene Kirche dicht gegenüber längſt da 
jein und im Schmuck von Kaſtanien und rankenden Roſen das 
ganze Bild ſtimmungsreich ergänzt haben wird, zu den ſchönſten 
Dorfbildern im oſtmärkiſchen Anſiedlungsgebiet überhaupt ge⸗ 
bören. Jetzt ſchon befindet ſich übrigens gegenüber der recht 
geſchmackvolle, neue Dorfkrug, von deſſen Einweihung erſt kürz⸗ 
lich in unſerm Blatte die Rede war. Beſonderes. Intereſſe er- 
weckt auch das äußerlich ſoeben fertig gewordene, evangeliſche 
Schulhaus, das ſich natürlich in manchen architektoniſchen Einzel⸗ 
heiten den Geſamtmotiven am Dorfanger anlehnt. Recht hübſch 
paßt hierher auch das Pacht⸗Grundſtück nebenan gegenüber der 
Schmiede. Hier ſitzt ein Weſtfale aus der Bückeburger Gegend, 
ein typiſches Prachtgehöft, in einfachem, aber geſchmackvollem Auf⸗ 
bau, alles unter einem Dach, d. h. Wohnhaus und Stall, beide 
nur getrennt durch den breiten Flur und die Futterküche. Die 
Scheune ſteht abſeits daneben. Um auch ein Wort über die ſoeben 
in den Fundamenten aufgebaute Kirche und das Pfarrhaus zu 
ſagen, von denen mir der volle Entwurf vorgelegen hat, ſo wer⸗ 
den ſich auch dieſe Gebäude, wie geſagt, im Dorfkern befinden. 
Der Stil der Kirche wird der der guten alten deutſchen Kirche 
ſein, mit einem renaiſſanceartigen Giebel, der maſſige, viereckige, 
nicht hohe Turm mit Kupferdach, ſich an bekanntere, ſolide Dorf⸗ 
kirchturm⸗Spitzen in der Oſtmark anlehnen. Als das reizvollſte 
erſcheint mir in dem Entwurf das Pfarrhaus, das dem bekannten 
klaſſiſchen Gartenhauſe Goethes in Weimar verblüffend nach⸗ 
empfunden erſcheint! Zurzeit freilich iſt von dem künftig hier 
erſcheinenden Zauberhauch Alt⸗Weimars nicht bloß nichts zu 
jpüren, im Gegenteil, das noch ſtehende alte Inſthaus gegenüber 
dem Krug gibt ſchärfer als alles andere einen ungefähren Be⸗ 
griff von dem Unterſchiede zwiſchen dem alten vergehenden Häß⸗ 
lichen und dem neuen, entſtehenden Guten und Schönen in der 
Oſtmark. Siehe, es iſt alles neu geworden 

Ich möchte übrigens endlich erwähnen, daß ſowohl Golen- 
hofen wie auch Chludowo in allen ihren architektoniſch⸗male⸗ 
riſchen Teilen ein Werk des Geheimrats Fiſcher find, unſeres be- 
ſonders durch ſeine prächtige Schöpfung Dembſen bekannt ge⸗ 
wordenen Poſener angeſehenen Architekten. Anerkennenswerte 
Verdienſte um die ſonſtige mehr wirtſchaftliche Entwicklung der 


Chludowoer Anſiedler hat ſich auch der frühere ſtaatliche Ver⸗ 
5 in Chludowo, jetzige Oberverwalter Marienhagen, 85 
rben. 


Ich kann natürlich von Chludowo nicht ſcheiden, ohne vom 
alten Gutshof mir Schloß und Park auch einiges geſagt zu haben. 
Von der Chauſſee zweigt ſich nach Weſten eine alte Pappel⸗Allee 
ab, die direkt in den alten Gutshof führt. Da die ehemaligen 
großen Gutsgebäude recht maſſiv und ſehr gut erhalten waren, 
hat man fie zerteilt und für mehrere Anſiedlexſtellen verwertet. 
Außerdem find mehr als ein halbes Dutzend ſonſtiger Anſiedler⸗ 


böfe hier in den rieſigen Gutshof nagelneu hineingebaut wor- 


daß wir noch einmal empfehlend auf A 


treuungen auf insgeſamt 22.000 
führer bezog ein Gehalt von 7500 M. 


— Voſener Tageblatt. $— 
Neues vom Tage. 


Berlin, 25. Juli. 


Gasexploſion infolge Selbſtmordes. In der Nacht auf Frei⸗ 
tag wurde die Feuerwehr nach der Mirbachſtraße gerufen, wo in 
der Wohnung des Bauarbeiters Emil Bäffel eine Gasexploſion 
ſtattgefunden hatte. Als die Feuerwehrmannſchaften in die 
Wohnung eindrangen, fanden ſie den Inhaber tot im Bette lie⸗ 
gen. Er hatte in ſeiner Schlafſtube von dem Gasrohr eine 
Muffe abgeſchraubt, um ſich durch das ausſtrömende Gas zu 
vergiften. Kurz vor 1 Uhr nachts wurde der Gasgeruch von 
Hausbewohnern wahrgenommen. Man ſchlug das Fenſter der 
Stube ein, und im gleichen Augenblick erfolgte die Exploſion. 


—— ——— 70 
$ Die Cholera in Rußland. Es iſt jetzt, wie aus Peters⸗ 
burg berichtet wird, kein Zweifel mehr daran, daß die Cholera 
und die Peſt in Rußland eine große Ausbreitung finden werden, 
Im Goubernement Podolien verbreitet ſich die Cholera mit 
e und ungefähr der vierte Teil der Erkrankten 
ſtirbt. Jetzt it auch in Kowno die Seuche aufgetreten, und 
gleichzeitig werden aus dem Gouvernement Charkow cholera⸗ 
derdächtige Erkrankungen gemeldet. Im Südweſten wurden 
in verſchiedenen Orten peſtverdächtige Ratten in großen Mengen 
beobachtet. Die Seuchen werden zu Waſſer und durch Eiſen⸗ 
bahnen weiter im Reiche eingeſchleppt, und man befürchtet ſchon, 
daß auch Petersburg infiziert wird. ESCHE, 

§ Bergſturz. Durch einen bei der franzöſich⸗italieniſchen 
Grenzſtation Modan eingetretenen Bergſturz ſind, wie aus 
Turin gemeldet wird, die Tunnels unzugänglich. Es iſt mit 
einer Unterbrechung der Eiſenbahnverbindung zwiſchen Frank⸗ 
Se und Italien zu rechnen, die mindeſtens noch einige Tage 
dauert. 

K über die Straßenbahnkataſtrophe in Bridgeport im nord⸗ 
amerikaniſchen Staat Connecticut, die kurz gemeldet wurde, liegen 
erſt heute ausführliche Berichte vor. Danach erfolgte der Zu⸗ 
dale ben der beiden Straßenbahnwagen einige Meilen außer⸗ 
alb der Stadt, wo die Bahn auf einer Erhöhung fährt. Zwei 
pollbeſetzte Wagen prallten hier bei einer Weiche infolge falſcher 
Weichenſtellung mit ganzer Gewglt aufeinander. Der eine Wagen 
ſtürzte dahei die Böſchung hinunter und wurde vollkom⸗ 
men zertrümmert. Dieſer Wagen war mit einer Sonntagsſchul⸗ 
kommiſſion, meiſtenteils aus Kindern beitehend, beſetzt. Im 
anzen wurden 53 Kinder teils getötet, teils ſchwer verletzt. 

n einigen Berichten heißt es, daß alle 53 getötet worden ſind, 
hingegen wird die Anzahl der Getöteten in anderen Berichten mit 
22 angegeben. Ein Polizeibericht ſagt ſogar, daß nur 12 Per⸗ 
ſonen getötet ſeien, darunter der Führer des einen Straßen⸗ 
bahnwagens, der unter dem Motorgeſtell erdrückt wurde. 


§ Einer unfinnigen Wette iſt der Landwirt J. Braſina aus 
Kolkwitz in der Mark erlegen. Er verzehrte infolge einer 
Wette vier Pfund Sauerkirſchen mit den Kernen und 
trank dann mehrere gewonnene „Weißen“. Am Donnerstag iſt 
er nach ſchwerem Leiden trotz ärztlichen Bemühens geſtorben. 


$ Der Koloradokäfer vertilgt. Der Kolorado-Kartoffelkäfer⸗ 
krieg in Stendal hat, 5 Ende gefunden, da ſeit 
mehreren Tagen weder Käfer noch Larven gefunden wurden. In⸗ 
folgedeſſen ſind die zur Vertilgung kommandierten 200 Mann 
wieder entlaſſen worden; guf dem Platze bleibt nur ein Beobach⸗ 
tungspoſten zurück. Die Abſperrungsmaßnahmen werden weiter 
aufrechterhalten. 8 

§ Ein ſchändlicher Mordverſuch wurde in Hamburg von 
dem 44 jährigen taubſtummen Schneider Wilhelm Börger aus 
Obermahnen verübt. Börger ſtürzte ſich mit einem Meſſer auf 
den 13jährigen Knaben Hodewald, der zu Du gekommen war, 
um eine Sn anzuprobieren. Er verſetzte ihm mehrere ſchwere 


Stiche in die Halsgegend. Auf die Hilferufe des Knaben ſtürzten 
Nachbarn herbei, die den Knaben aus den Händen des Wüſtlings Humoriſtiſche Ecke. 


befreiten. Ber der Vernehmung, die mit Hilfe eines Taub- 
ſtummenlehrers erfolgte, erklärte der Schneider, daß er bereits 
zu Beginn der Woche die Abſicht gehabt habe, einen Lu ſtmord 
an dem Knaben auszuführen und dann die Leiche zu zerſtückeln. 
Man hofft, den Knaben am Leben zu erhalten. 


* Reiſelektüre „Ach bitte, nimm doch auch das Buch da mit 
in den Koffer!“ — „Aber Frau, was willſt Du denn damit: „Von 
der Theorie der Induktion“ von Lachelier?“ — „Ja, das iſt ein 
ausgezeichnetes Format, um Edelweiß zu preſſen. 

* Auch „überſtunden“, 


in hei i 2 Näh h Der engliſche Schanſpieler Wilſon 

Ko: kn en le e e Vorzeit erzählt in ' unt dm, fin 
$ ; ; aſſiert iſt. r hatte in feinem Haus eine er 

r und em e e REDE Mae once Sale) Sanbitsone e die ihm ſeine Wohnung neu inſtand ſetzen ſollten. Die 


eute arbeiteten gut, und da er ihnen eine Freude machen wollte, 
fragte er fie, ob fie nicht nach der Arbeit einmal ins. Prinzeß⸗ 
Theater gehen wollten, um ihn in dem Stück „Die Lichter von 
London“ ſpielen zu ſehen. Die Arbeiter hatten nichts dagegen 
und erhielten Freibillets, auf die 0 am Sonnabend abend alle 
ins Theater De um ihren Arbeitgeber ſelbſt arbeiten zu 
Als aber dann die nächſte Wochen rech un kam, machte 
arrett große Augen, denn auf der Rechnung jedes Arbeiters 
war zu leſen: „Sonnabend abend vier Überſtunden im Prinzeß⸗ 
Theater = 8 Schilling.“ 2 155 
* Nicht auf der Höhe. „Is doch eigentlich ganz gemütlich 
in dieſem Tümpeldorf, nich wahr, Frau Pinkus 2 —„Gemüt⸗ 
lich ſchon, ober doch recht unmodern, nich mal friſche Mazze 
kann man hier bekommen!“ 


Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 


Sterbefälle. 


tellten Laternen ausgelöf Glücklicherweiſe wurde der An⸗ 
chlag üb genug bemerkt, um die Kraftwagen warnen zu fün- 
nen. Jedoch wurde nur durch die or chen eines Füh⸗ 
rers ein dicht ele Kraftwagen vor ſchwerem Unheil bewahrt. 
Troß ſofort ange tellter Nachforſchungen durch die Polizei wurden 
die Täter bisher nicht entdeckt. 


h 90 Ein Sittenſkandal im Rheinland. In Oberhauſen 
im Rheinland iſt die Kriminalpolizei zurzeit mit der . 
chwerer ſittlicher Verfehlungen beſchäftigt, die an die be annten 
Breslauer Vorgänge erinnern Eines der beteiligten Mädchen 
wurde aus der Schule heraus verhaftet und wird ſo bald als 
möglich in eine ch besen 5 gebracht. Einige erwachſene Per⸗ 
ſonen befinden ſich bereits hinter Schloß und Riegel. Weitere 
Verhaftungen ſtehen bevor. 
§ Unterſchlagungen im ſtädtiſchen Schlachthofe zu Barmen. 
Bei der Belt n. Talgſchmelze und der Be im 
Barmer ſtädtiſchen . thofe Pele nachdem der langjährige 


Ye und ſämtliche zug des Baues einer Kleinbahn ausge⸗ 


ehen. 


* 


Geſchäftsführer beider Inſtitute, Peter Bieberſtein, kürzlich ver⸗ 


ſtorben iſt, erhebliche Unterſchlagungen feſtgeſtellt wor⸗ Ehefrau Eleonore 
den. Wie in der e er Bl en 33 Lelmut Niedel, 4 Monat 
2 1 e 0 


mitgeteilt wurde, belaufen fi 


e l e 
Witwe Minna Holt, geb. Huth, 81 Jahre. a 
ſeiniak, 25 Jahre. Stanislawa Gallas, 1 Jahr 3 Monate 20 Tage. 
Zimmermann Adalbert Solecki, 50 Jahre. Max Hilgendorf, 
1 5 5 20 Tage. Witwe Margarete Sobota, geb. unbekannt, 
45 Jahre. 


$ über die Sturmverheerungen in Ungarn wird noch er⸗ 
gänzend gemeldet: In Arad hat der Sturm Hausdächer und 
Getreideſchober fortgeriſſen. In Eſongrad wurden viele Bäume 
entwurzelt und die elektriſ Beleuchtung unterbrochen. In 
Kaſſa ſetzte der Zyklon um 6 Uhr abends ein. Gaslaternen 
wurden umgeſtürzt, die Dächer des Muſeums, der Artillexiereit⸗ 
ſchule und anderer Häuſer wurden fortgefegt. Viele Unfälle er⸗ 
eigneten ſich 8 ſtürzendes Mauerwerk. Ein Maurer wurde 
getötet. Die Telephonlinie wurde zerſtört. In Tapolcza ſetzte 
um 2% Uhr N heftiges Gewitter ein. Der Blitz legte 
mehrere Häuſer und Getreideſchober in Aſche. 


den, darunter ein Doppelgehöft ſtark niederſächſiſchen Typs, mit 
hohen, ſpitzen Giebeln, die untere Balkenlage mit dem bekannten 
maleriſchen dreieckigen Holzverkleidungsmotiv. Auch das alte 
Brennereigebäude iſt geblieben, die Brennerei iſt zu einer ge⸗ 
noſſenſchaftlichen umgewandelt worden, der natürlich nur An⸗ 
ſiedler angehören. Als Verwalter der Brennerei hat die Ge⸗ 
noſſenſchaft den früheren v. Treskowſchen, Herrn Albrecht ange⸗ 
ſtellt, der jetzt nahezu ſchon 40 Jahre dieſes Amtes waltet. 


Von dem alten Chludowoer Schloß und ſeinem Park iſt 
in unſerm Blatte, ſoweit ich unterrichtet bin, in früheren Zeiten 
ſchon ab und zu die Rede geweſen. Beide ſind in der Tat recht 
bemerkenswert in mehrfacher Hinſicht. Das Schloß ſelbſt iſt 
nicht ſehr groß, im alten, früher jo beliebten Verſailles⸗Stile er- 
baut. Von ſeinem Turm hat man eine prächtige Rundſicht, von 
ſeinem großen Geſellſchaftsſaal einen noch herrlicheren Blick in 
den Park. Dieſen Park habe ich ſehr bald nach meiner erſten 
Bekanntſchaft mit ihm lieb gewonnen. In der Ausgeſtaltung 
ſeiner Einzelheiten hat ſich ganz ähnlich wie in dem Park von 
Radojewo die echt deutſche, ideale Sehnſucht nach dem Feſthalten. 
des Zaubers der Herrlichkeiten unſerer deutſchen Gottesnatur, 
die ganze Liebe eines deutſchen „Junkers“ für ſein Beſitztum 
entladen. Wie in Radojewo iſt es auch hier einer der in Poſen 
ja alteingeſeſſenen deutſchen Adligen, ein von Treskow geweſen, 
der dieſes ſtellenweiſe wundervoll intime, im ganzen großartige 
Parkidyll geſchaffen hat. Die Stellen um die Naturkanzel mit 
Aeolsharfe, um die Fünfkaſtaniengruppe, um die Tuffſteinhöhle, 
um den Irrgarten, der märchenhaft geheimnisvoll wirkende, 
klematisverborgene, große, zweiſtöckige Laubengang, vor allem 
aber die vielfältigen Motive und tagsüber unabläſſig reizvoll 
wechſelnden Stimmungen um den Teich, den regungsloſen, herum 
gehören mit zu den anziehendſten und ſchönſten Landſchafts⸗ 
bildern, die ich in Poſens Nähe kennen gelernt. Park und Schloß 
ſind kürzlich mit einer kleinen Ackerparzelle wieder an einen 
(nicht verwandten) Träger des Namens ſeines früheren Beſitzers, 
einen Major a. D. von Treskow verkauft worden, jedenfalls ein 
glückverheißendes Omen für das Weiterknüpfen der Tradition. 


Da ich die Entwicklung Chludowos mit viel Intereſſe ver⸗ 
folge und feinen Park jehr gern aufſuche, bin ich ziemlich oft 
hier. Ich möchte aber an dieſer Stelle nicht verſchweigen, daß 
auch die Menſchen, mit denen ich hier zuſammenzukommen die 
Ehre hatte, mir ſtets mit großer gaſtlicher Liebenswürdigkeit 
entgegenkamen, ich möchte hier nur die Familie Albrecht und den 
neuen ſtaatlichen Verwalter, Herrn Laborius nennen, denen ichl! 
die meiſten Einzelheiten meiner Kenntnis von Chludowo zu ver⸗ 
danken habe. Die Angaben über die Neubauten von Kirche und 
Pfarrhaus uſw. verdanke ich dem die Bauten leitenden Regie- 
rungsbauführer Dr. Neynaber. Auch daß ich ſelbſtverſtändlich 
mehrere Anſiedler aufgeſucht habe, bei denen es mir auch gut 
gefiel, möchte ich nicht unerwähnt laſſen. URN 


Bäder, Kurorte und Seifen. 


Mit dem Bau des Kaufmannserholungsheimes wird noch im 
Juli begonnen, um das Heim ſchon im nächſten Jahre dem Betriebe 
übergeben zu können. Da das Heim von etwa 2000 Kaufleuten be⸗ 
ſucht werden ſoll, ſteht dem Bade Landeck eine erhebliche Frequenz⸗ 
ſteigerung bevor, jo daß Landeck. welches das beſuchteſte ſchleſiſche 
Bad iſt, unter die größten Kurorte Deutſchlands aufrücken wird. Von 
den vielen Badeorten und Sommerfriſchen, welche ſich um das 

eim beworben haben, iſt Landeck gewählt worden, da ſeine 
age unvergleichlich ſchön iſt und die Kurmittel hervorragend 
Sa e n Deshalb nimmt auch die Frequenz des 
Bades ſtändig zu. Während dieſer Hochſaiſon war der Fremden⸗ 
zuzug ganz beſonders ſtark. Da aber etwa 4000 gut eingerichtete 
Wohnungen zur Verfügung ſtehen, die Promenadenanlagen und 
Waldungen ſehr ausgedehnt und Bade- und Kuranſtalten großzügig 
angelegt ſind, macht ſich der überaus ſtarke Beſuch des Bades nirgends 
ſtörend bemerkbar. Ende Juli werden viele Wohnungen frei. ſo daß 
für das Unterkommen der neuankommenden Kurgäſte beſtens geſorgt 
iſt. — Proſpekte durch das Verkehrsbureau dieſer Zeitung, Poſen, 
St. Martinſtr. 62. ; 

Ein wunderbarer Sommerzauber liegt über den Fluren des 
Bieletales; friſch und rein it durch öftere Niederichläge in den 
warmen Tagen die wärzige Berg⸗ und Waldluft. Kurgäſte der 
Kuxanſtalt Germanenbad und Sommerfriſchler des Bades Lan: 
deck und deſſen Umgebung ergehen ſich in den herrlichen Wal⸗ 
dungen und genießen die Annehmlichkeiten der ſchönen Jahres⸗ 
zeit ausgiebig. Die Nachſaiſon im Germanenbad verſpricht, wie 
die Hochſaiſon, eine gute zu werden, zumal die herrliche Natur, 
die gute Küche und die vorzüglichen Kurmittel, die ſorgfältige 
ärztliche und Kurbehandlung dem Sanatorium jährlich mehr 
Gäſte und Freunde zuführen. Man verlange Proſpekte von der 
Bun des Germanenbades, die bereitwilligſt Auskünfte er- 
teilt. N 

Bad Wildungen rent ſich am 19. Juli des erſten Beſuches 
einer Studienreie ruſſiſcher Arzte, die ſich, dem Beiſpiele der 
deutſchen ärztlichen Studienreiſen folgend, die Beſichtigung der 
Hauptbäder Deutſchlands und Oſterreichs zur Aufgabe gemacht 
hat. Die Reiſegeſellſchaft, die ſich aus allen Teilen des großen 
ruſſiſchen Reiches, ſogar zum Teil aus Sibirien, rekrutierte und 
in der ſich auch einige Arztinnen befanden, ſtand unter der Füh⸗ 
rung des Bureau Muramfin-Berlin. 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


| am Taunus, (H 944 
1918: 55 Aerzte am Platze, 85,000 Kurgäste, 480,000 Bäder. 


Saison 16. April bis 15. Oktober 


Trinkkur und Bäder das ganze Jahr. 
Prospekte durch „ Geschäflszimmer Hurhaus “ 
Berühmt dureh die Heilerfolge bel Herzleiden, 


‚Rbeumatismus, Gicht, uuekenmarks-, Nerven- und] 
Frauenleiden, verzögerter Gesundung, Skrofulose. 
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—WVoſener Tagedlaft. >—- 


Die Bäder-Auskuntisstelle des Posener Tageblattes 


St. Martinstraße 62 


liefert auf Wunsch allen Interessenten in Stadt und Land (Portovergütung) Prospekte nachstehender 


Bäder und Kurorte, Kuranstalten und Sanatorien, Hotels und Pensionen: 


Ostseebad Ahlbeck Ostseebad Osternothafen 


Nienhagen 


1 


| Zusiseefahrien 


U 
Rn 


wii 


anatorium Parkhaus 500 Mur 


Neuerbaut — mit allen neuzeitlichen Einrichtungen verſeben. Lifts zu den Moor⸗ 


Siem tur Eigene Mineralquelle, Gienger. 


mus, Nerven⸗ u. Frauenleiden. Profpefie durch den Beſitzer u. leit. Arzt Dr. E. Halter 


A e el 


(M 2005) 


2 450 mü. Bl. 
stärkstes Radium- 
Schwefel-Thermalbad eee ee 
dium-Quell-Emanatorium, Mineralbäder, 
a 4 ac Medikomechanischss Institut 
Saison: April bis November. Frequenz: 16 200 Personen AP 


usa 


{nparisch-Krofische eg-Dampschitahris-Aeflen-eslschaft 


N ta Empfehlensw. Vergnügungs- u. Erholungsreisen 
Finme Ahhazi. i. Adriat. Meere nach Dalmatien: . 
wöchtl. verk. seetücht. Doppelschraub.-Dampf. „Visegräd u. ji 
dampf.„Gödöllö« a.durchw. geschützt., stets entl. d.Küste u. a l 
d. Ins., dah. in ruh. See fuhr. Weg Fiume Venedig u. Fiume 5 
cona: i. Anschl. a. d. Eilz. Kürz. u. geeign. Reiseroute v. Italien nac 
Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Serbien u.der Türkei, fern. via eh 
n. Ostpreußen, Schles. u. Rußl., sow. umgekehrt. 5 a 
Dienstag zwisch. Fiume—Korfu—Patras. Dampferdiens Ru 
nero: Fiume, Abbazia, Cirkvenica, Arbe, Lussinpiccolo, 9 
usw. Ausk. b. d. gesellschaftl. Direkt. i. Fiume u. i. d. bedeut. Reisebur, 
.... ͤ ͤ ͤ̃ V ¼— ˙m . j«¾ôö .. ͥm 


7 eee eee Bahnstation, 
> Wale I WU Men BEE eit 1281 bekannter 
wrY 5 ＋ N 1 Kurort am fusse des 
N 5 "ER II HAGEN Riesengebirdes. 


5 Ih 100 tark radioaktive Thermalquellen. H 
Beilbewährt bel allen Formen von chronischem Gelenk- u. Muskel- 2 
rheumatismus, Gicht, Zuckerharnruhr, Nieren- u. ea m 
Nerven-, Frauen- und fadtkrankheiten. — Konzerte, 8 8 
Abende, Theater, Spielplätze usw. — Kurzeit Mai bis Okto! = — 
Versand der Quellen sowie d. Tafelwassers 1 a 
Herm. Kunicke in Hirschberg in Schlesien. — Auskunftsbücher frei 8 
Ei durch die Badever waltung u. durch sämtl, Bureaus v. Rudolf Mosse. J 
eee 
Bad Landeck Schlesien 
Auskünfte, Wohnungsnachweis, Prospekte kostenlos durch 
die Geschäftsstelle des Kurvereins. 


| Waldsanatorium 1 
rummnpba er 
Modernes Hur - und Erholungsheim. 


Ausführl. illustr. Prospekte Dr. paul Mosler, 
1251 b Besitzer u. leit. Arzt. 


Kurorte der Grafschaft Glatz 


88 
n 


uransiagb für Nerven- und Gemütskrunke 


Kurort Franzensbad 


Wildbad Trarbach u. Wildstein (Mosel) 


N 


(früher Sanitätsrat Dr. Kleudgen) herrlich 128 Luft- 


Fernsprecher Nr. 12. OBERNIGK kurort bei Breslau. 


Streng individualisierende Behandl. — Arbeits-Therapie. — Ent- 
ziehungskuren: Alkohol, Morphium usw. — Angenehmste Verhältn.f. 
längeren Aufenthalt b. chronischLeidenden. Nervenarzt Dr, Sprengel. 


Sanatorium 


Dr.Schürmayer _<SS® 


N 
N. 
7 . 
Berlin-Wilmersdorf, Kaiserallee db. 


Prospekte frei. 


Station für 
operationslose 
Behandlung. 


700 m 
über d. Meere 
Nur 50Patienten 
Moderner Neubau 
. 1912 .ı 


Sanatorium 
Kurpark 
chreiberhau’%ı 


Sommerfrifche Harenberg 1. Rob. 


1,, Std. v. Bahnhof Petersdorf i. R. iſt durch ihre Höhenlage, ihr 
mildes Klima. ihre waldreiche Umgebung, als ſolche bevorzugt. Herr⸗ 
liche Ausſicht aufs Hochgebirge und ins Tal. Bequeme Halbtags⸗ 
und Tagestouren; Sommerwohnungen. vielfach mit Küchen, zu an⸗ 
gemeſſenen Preiſen. Vor⸗ und Nachſalſon bedeutend ermäßigt; Fleiſcher 
und Bäcker am Ort. Arzt und Apotheke in nächſter Nähe. 1 209 5 


f. Herz-, Nerven-, r 
Stoffwechselkranke } 


Ortsverein Harienberg i. R. 


bei Landeck in Schles. Alle neueren Kurmittel, 
Individ. Behandl. Chron. Kranke u. Erholungs- 
bedürftige beste Erfolge. Herrlichste Gebirgs- 
lage. Leit. Arzt San.-Rat Dr. Monse. Prosp. d. d. Direkt. 


ad 


Bad Darkau Ossterr.-Schlesien 


Stärkstes Jodbromsolbad ersten Ranges. 
Einziges Bad, wo in reiner Jodsole gebadet werden kann. 
Indikationen: Skrofulose, Syphilis, Exsudate, Arterienverkalkung, 
Knochen- u. Gelenkerkrankungen, Frauenleiden, Rheumatismus usw 
— Modernste Kurbehelfe. 


Alter Park. Eleg. Unterkunft. Pension für Kinder (ohne Begleitung). S 


Hochquellenwasserleitung. Telephon-, Post-, Telegraphen- und 
Bahnstation. Saison von Mitte Mai bis gegen Ende September. 
Badearzt Dr. Edm. Beck. — Auskünfte und Prospekte durch die 
Exzellenz Graf Larisch-Mönnichsche Kurverwaltung, Darkau. 


Bad Triberg i. Schwarzwald 


Bäder-Auskunftsstelle, St. Mar tinstrasse 62 in Posen, 


Tel. 8844. Frau Rittmeiſter Piper. 


Nordseebad Lakolk 


Ahrenshoop AR Prerow Kurort Johannisbad i. Böhmen Luftkurort Wehlen (Sächs. Schweiz) m Norderney 
5 Baabe 7 Rauschen Kurort Karlsbad i. Böhmen Bad Wildungen einschl. Bad Pyrmont 5 Wangeroog 
3 5 Bansi i 1 Re wahl Kurort Marienbad Führer durch d. Sächsische Schweiz 8 Westerland 
il A Bauernhufen 5 Rügenwaldermünde Bad Teplitz-Schönaı i. Böhmen = Wittdün a. Amrum 
= Berg-Dievenow 1 Saßnitz „ WVĩk 
Binz a. Rügen 8 Schwarzort Nordseebäder-Verkehr de; Nord- 
5 Boltenhagen 7 Sellin a. Rügen Nordseebad Altenbruch deutschen Lloyd 4 
8 Breege a. Rügen 5 Sorenbohm er PR Borkum 0 Führer durch die Nordseebäder 
„ Brunshaupten „ Stolpmünde Mt £ Kolonie Süd-Strand, Föhr 
fu Cammiı (Pomm.) in Thiessow = Helgoland 
3 5 a. Usedom 5 Decker Kuranstalten und Sanatorien, 
. Dievenow-Ost 5 Vitte auf Hiddensoe Ostseebad Baabe, Strandschloß Sellin-Ostende 
2 Glowe 7 Warnemünde Dresden-Loschwitz: Dr. Möllers Sanatorium 
„ Coöhren „ Westerplatte Kurort Aachen -Burscheld Görbersdort i. Schl.: Dr. Brehmers Heilanstalt 
ie Graal a Zempin (Usedom) Kurort Baden-Baden Solbad Hohensalza: Dr. Varschauers Heilanstalt 
1 Gr. Möllen er Zingst Kurort St. Blasien i. Schwarzwald Bad Landeck i. Schl.: Kur- und Wasserheilanstalt Thalheim 
„ Hlatfkrug (Neustädter „ Zinnowitz Kur- u. Mineralbad Eisenach i. Thür, Medico-mech. Institut und Sanatorium 
12 Bucht), Ostsee-Elisabeth- = Zoppot Bad Elster i. Sachsen Dr. Herrmann 
bad Bad Ems \ Obernigk b. Breslau: Lewaldsche Heilanstalt Dr. Joseph Loewenstein 
Heidebrink a. Wollin Bad Freienwalde a. 0. Swinemünde: Dr. Schefflers Sanatorium 
8 Heiligendamm Bad Gastein Zinnowitz: Dr. Voigt's Ärztliches Privat- Kinderheim ‚Hubertusburg‘ 
„ Heiligenhafen e er Be Hotels und Pensionen. 
4 . 1 Heidelberg Bad Altheide, Logierhaus „Wiesenhof“, Besitzer: A. Schindler 
= ershöft — Solbad Hohensalza Bansin, Pension Runge 
2 Kander Bad Homburg v. d. Höhe Binz, Hotel Kaiserhof 
2 Kolberg Solbad Kösen Blitzengrund, Post Friedland, Bez. Breslau: Kurpension Waldow 
2 Koserow a. Usedom Köstritz I. Thür. Brunshaupten, Pension Rheinland 
7 Kölpinsee Soolbad (Radium) Kreuznach Brunshaupten, Grand Hotel Dünenschloß 
= Lauterbach Bad Langenschwalbach Ostseebad Graal, Pension Dankert 
1 Lohme Stah bad Liebenstein I. Thür. Heringsdorf, Kurhotel Quisisana 
„ Iubmin Bad Altheide Bad Nauheim Landeck, Villa Hertha 5 
5 Memel Bad Charlottenbrunn Königl. Bad Nenndorf b. Hannover Ostseebad Misdroy, Hospiz Dünenschloß 
5 Müritz Bad Hermsdorf an der Katzbach Bad Oberhof i. Th. Müritz, Pension Bellevue 
2 Nest Hirschberg, Schles. Bad Oeynhausen Ober-Schreiberhau, Pension Sylva r 
5 Neuhäuser Bad Salzbrunn Bad Pyrmont und Wildungen Schlüsselbauden, Post Krausebauden, bei Spindelmühle l. Böhmen: 
2 Neuhof Bad Schreiberhau Bad Soden a. Taunus Haus Bergfrieden 2 
2 Neukuhren b. Königsberg | Bad Ziegenhals i. Schl. 5 a. e hie am) Bun 
R 75 Neuwasser b. See Buckow | Verband der Sommerfrischen un ad Sulza i. Th. 8 8 


Ostseebad Swinemünde, Pension Hubertus 


mit den Passagier- Schnelldampfern der Stettiner Dampfschiffsgesellschaft „Sassnitzlinie“ (von Stettin 
nach Swinemünde, Heringsdorf, Rügen, Bornholm und Kopenhagen; von Sassnitz nach: Bornholm 
und Kopenhagen) sind Fahrkarten (für Hin- und Rückreise zu ermässigten Preisen) in unserer 
zu haben. 


de“ 


#7 


Sa 


Bad Altheide. 


2 Vom 1. Juli bis 
Sommerwohnungen, audm. Küche, 22. August fährt der 
empfiehlt Logierhaus Wiejenhof. FPostdampfer 
„Bornholm“ 


Penſion Piper eze⸗ 
1 ivaflogis u. R 
Seesen SI, Sede e et 


von Kolber jed, Sonntag 

6 u. Mittwoch 
8 Vm. nach Rönne, jed. Montag 
u. Freitag 9 zurück. M. 8. Eisen- 
bahn- Anschluß nach Allinge, 
Hammegshuus, Dampf.-Ansch!. 
nach Rügen-Saßnitz. Täglich 


Bad Salzbrunn 


Wohnunss-Nachweis 7 nach Kopenhagen 
des Hausbesiizer-Dereins. | Hxpd. E. Reinholz in Kolberg. 
Auskunft durch d. Schriftführer Tel. 36. IM 2161 
A. Pfeiler, Villa Harmonie, CCC 


1. Mai bis 


Kgl. Bad Nenndorf 


30. Sept. 
Modern eingerichtetes Bad a. Deistergebirge bei Hannover. 


7 7 7 


N 1 ss EE 
Schwefel- A und So!-Badohaus 


Bewährt bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Hautkrankheiten, 
Skrofulose der Kinder, Metallvergiftungen, Frauenleiden. 
Radioaktive Schwefelbäder, Schlammbäder mit Ruheräumen, 
Solbäder, russ.-röm. und elektr. Buder. Inhalationen, Zandersaal. 

Kurkapelle — Militärkonzerte — Theater und andere Vergnügungen. 

Druckschriften frei durch die Kgl. Badeverwaltung. 


Oſtſeebad Hor 9. Reg. — Horſt — Greifenberg i. Pom. 


Wald und Binnenſee. Herren-, Damen- und Familienbad. 
Proſp. d. d. Verb. deutſcher Oſtſeebäder, deren Ausgabeſtellen und 
durch die Badeverwaltung. (M 2153 


Hirschberg in Schlesien, Riesengebirge, herrlich und gesund 


gelegen, bietet Pensionären und Rentiers ange- 
nehmsten Aufenthalt, Prachtvolle Ausflüge ins Gebirge. Günstige 
Verkehrsverhältnisse dahin (Eisenbahn, elektr. Strassenbahn). 
Gute Schulen (Gymnas., Oberrealschule, städt. Lyceum nebst 
Oberlyzeum mit Frauenschulklassen und Studienanstalt). Städt, 
Elektrizitätswerk. Garnisonort. Landgericht. Theater. Konzerte. 
Günstige Steuerverhältnisse, Vorzügliche Wasserleitung (Gebirgs- 
quellwasser). Billiges städtisches Baugelände. Als Kongressstadt 
geeignet. (Modern einger. gross. Gesellschaftshaus.) Der Magistrat. 


Bad Salzbrunn i. Schlesien 


420 m u. d. M. Bahnstation der Linie Nieder Salzbrunn Halb- 
stadt. Salzbrunn entspricht allen Anforderungen, die an einen 
Bade- und Rentner-Ort gestellt werden, in vollkommenem Maße. 
Gesundes Klima. Herrliche Lage im Waldenburger Gebirge. 
Mäßige Steuern. Gehobene Schule für Knaben und Mifichen. 
Wasserleitung. Schmemmkanalisation (Zwangsanschluß). 
taubfreie Müllabfuhr. Sauber gepflegte Straßen. Gas und 
Elektrizität. Elektr. Straßenbahn. Als Badeort ist Salzbrunn 
weltbekannt. In den letzten Jahren besondere Pflege d. Winter- 

sporis. Villenbaugelände. Eigenheimkolonie. 
Zu jeder Auskunft ist der Gemeindevorsieher gern bereit 


Station der Kreisbahn Treptow u 


+ »Xofener Tageblakt. $- 


S NIEHLAERIINIATHTINETENEOURRERIAIEEUAIRRERRRIGERIDRAROIIOAAIREERFIEIOREIEIRRGENELBOEEAESTSETEIIROR ESPRIT announce 


Ostseebad und Villenkolonie 
Georgenswalde (Ostpreussen). 


Herrlich auf dem schönsten Teil der samländischen, schluchtenreichen Bernsteinküste mit ihrer Steiluferbildung gelegen. 
Postort. Station der Samlandbahn. In ¼ stündiger Fahrt von der Haupt- und Residenzstadt Königsberg zu erreichen. 
14 Züge im Sommer, 7 im Winter hin- und zurückkursierend. Umgeben von meilenweiten Forsten mit Hochwildstand. 
Prachtvolle Uferpromenade. Vollständig windgeschützt. Wunderbares Meerespanorama. Turn-, Kinderspiel-, Tennis-, 
Croquettplätze im schattenreichen Walde. 450 m lange, windgeschützte Rodelbahn. Damen-, Herren- und Familienbad, 
Warmbadeanstalt. Gut eingerichtete Logierhäuser und Pensionate, jahrüber geöffnet. Zentralwasserwerk. Breite Fahr- 
strassen. Keine Kurtaxe. Neues Kurhaus (50 Logierzimmer) mit allem Komfort ausgestattet, dicht an der romantischen Steilküste 
gelegen, Anfang Mai eröfinet, mit Terrassen zur See. Hochempfehlenswerter Ruhesitz für pensionierte Offiziere, Beamte, 
Rentiers und Landwirte. Gut geschnittene Baustellen mit und ohne Wald jederzeit erhältlich. 


Auskunft durch die Badeverwaltung, Telephon Rauschen 6. 
ESTRURTRUTHUNNIRTENENSITENRITEUSTEANEHRENTIIITRITLALOEKINOLLSEITENERENITEELEETKFTRERTEARESNKENTITKBKKONRESEDEAKUROBLLORRTIIAKNRRABKTARLEINL EIG RRKDREADIDKRARTDFRBKBEERREUERKHAERRITRERTNEOTTTRKORONIKALIEN 


IE 
L 


Prospekt 
= gratis 


rel or, Drester-l. 1/6 


Herr Dr. med. K. i. O. ſchreibt: 
Ich finde Ihr Reuſch's Pino 
als Badezuſatz ſehr erfriſchend 
und beruhigend, auch recht 
angenehm im Toilettewaſſer, 
wo eine Spur als Zuſatz 
(M 2144 


FürNervöſe 


ärztlich empfohlenes Fichten 
nadelbad. Reinlich, billig, be 
quem. Preis pro kräftiges 
Vollbad 25 Pfg. in Kapſel⸗ 
form als Einzelbad erhältlich 
bei Depots: 

R. Barcikowski, Poſen. 
Brandenburgs Apotheke, 


Poſen. 
J. Czepzynski, Zentral-Dro- 
gerie, Poſen, Alter Markt 8. 
Engel - Drogerie, Poſen, Glo- 
gauer Straße 96. 
Flora-Drogerie, Max Semm- - 
ler, Poſen, Halbdorfſtr. 39. 
3. Gadebufch, Apotheker, 
Pofen, Neue Straße 7/8. 
5. Grüder, Drogen, Poſen, 


Bindegarne 


für Mähmaſchinen u. Strohpreſſen 


Ernte-Seile 


Jute, vierfach, zirka 150 cm lat 


Ernte-Plaue 


offeriert billigſt (bb 


Theodor Wier, Bresitl) 


Tauentzienſtraße 65, 
gegr. 1869. Tel. 210% 


LLLEETTESTDETTTTETUEEDEDDEEDTDEEDDDDDDLE OEL 


IIAITRENITRIITIEITIELIOTIATLERERGELATIETKTUDRTREDUIIUIRTNIROTEARKREENN 
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= 


ir 


5 7 8 J er Y n 
8 28 2 


Oftbank ur Handel Gewerbe 
Poſen — Königsberg v. 


Zentrale: Poſen, Wilhelmplatz 15, Ecke Lindenſtraße, 7001 4005. 00g 
Depoſitenkaſſe (vorm. H. Saul) Marſtallſtraße 8, sSernipremer 3054 u. 225l, 


n 


1 Landauer 
asarant. fait neu, Fab. Morel Paris 
1 15 Coupees 
2,8. u. Aſitz., a. Eiſen⸗ u. Gummiru?ꝰ 
Aachener, Cölner u. Pariſer Fabril⸗ 
wenig gebraucht und modern. 


1 Landaulent! 


Viktoriaſtraße 16. * 
3. benen een, fee 5 Jerſitz, Große Berliner Straße 49, Seeger so, 1 8 Halbwagen 
R. Kapalczynski, Schloß -Drog., St 00 h Pr 2 a. fen-u.Öummirä „empf. | 
3 1 St. Lazarus, Glogauer Straße 100, Fernſprecher 2034, P. Uniſpel, Wreſchel. 
5 n Am Schloß, vor d. Berliner Cor 8, semipremer 2887, 5 


3. Marcus, Drogen, Poſen, 
Marktſtraße. 

F. Müller, Kronen-Drogerie, 
Poſen, Königsplatz. 

Theodor Müller, Poſener 
Drog., e St. Martin- 


Be 62. 17 
M. Purſch, Drogerie, Poſen, 
Theaterſtraße 6. 
Albert Schuieil, Weftend-Dro- 
gerie, Poſen. 
Stanonski, Schwanen-Drog., 


» Bofen. ‘ 
Ambreit & Co., Poſen, Drogen 8 
en gros. 85 25 
Br. Sniegocki, Aniverſum⸗ 
Drog., Poſen, Ritterſtr. 38. 
Paul Wolff, Drogerie, Poſen, 
+ Wilhelmplag 3. 


= Zweiganftalten in Allenftein, Arnswalde N./M., Bartenſtein, Braunsberg O./Pr., Bromberg, Culm W. Pr., 

Danzig, Elbing, Eydtkuhnen, Gneſen, Graudenz, Hohenſalza, Inſterburg, Kolberg, Konitz W. Pr., Köslin, 

x | Krotoſchin, Landsberg a./ W., Liſſa i./P., Lyck O. Pr., Marienburg W. / Pr., Marienwerder W. Pr., Memel, 

Nen ⸗Skalmierſchütz, Neuſtettin, Oſterode O. Pr., Oſtrowo, Proſtken, Naſtenburg, Rawitſch, Schneidemühl, 
Schwerin a. W., Stolp i./ Pom., Thorn, Tilſit. 


Aktienkapital Mark 27 000 000.— Reſerven Mark 4500 000.— 
empfiehlt zur 


Reiſe⸗Saiſon aer 


vermietet Geldſchrankfächer (Cafes) 8 „gietere auf beliebige 85 
nimmt verſchloſſene Depots zur Auſbewahrung er eden und T 
ſtellt Kreditbriefe auf alle Plätze des Ja⸗ und Auslandes aus. eis 2 

& 


1 ee 
= Nittergut Ze 
beſte Lage Poſens, 2200 Doc ä 
Vvverkaufe mit voller Ernte für 400 M. 
ver Morgen. Hypothek nur 1. Stele N 
bel. Selbſtkäufer wollen ſich um 

ö Nr. 1011 b an die Expedition 
dieſes Blattes wenden. 
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— 
* 
2 
8 
1 
0 
2 
25 
S 
— 
* 


| 


B — 247 b 8 
A Kastenkipperu.Lokomoliven | 
17 EHRT 0D 5 Bagger i 


15 offerieren ſehr billig 5 
wackerow & Co., Akt.⸗Geſ., 
N Breslau 6. 


NR 


Achlung! 


| Gemifch - Geichäftsgeundftüd 

mit min. Fleiſchſchau in gr. Dorf 

5 Prov. Pofen, Schulverhältniſſe halb, 

5 zu verkaufen oder längere Zeit a 

eutſche Geldleute zu verpachten. 

Offert. u. Nr. 350 1 an die Erp. d. Bl. 

Ich habe in Tiefenau, 7 km 
von Marienwerder entfernt, eil 


= = E 85 3 5 = ; 1 EN ” 1 Be . 5 8 Hi i 4 | ; 5 i . 5 5 85 & 70 N 5 ö ne 05 = 7 | h 
b 14 ur . . . T.. a j 
Tori: . 


er 
j i ä g „Inventa 
Torfwerke Agilla,Berlinw.9. Präparate, jowie die fonftigen gangbaren Düngemittel, u. a. auch ist die Prischluft-Ventilations-Heizung. in jedes anch alte Bünde, Ind. bu gunſtige 


Kalkſtickſtoff und Thomasmehl in reinſter Beſchaffenheit. Haus leicht einzubauen. Prospekte gratis und franko durch rl N kaufen. Kirche 
Ferner: prima phosphorſanren Kalk zur Biehfükterung. Schwarzhaupt. Spieker & Co. Nat... &.m.b.H.. Frankfurt a. M. und 0 &ule an 
| | 1 
Max Kaminer, Marienwerder 


Tauſch oder Verkauf! 


Beabfichlige m. ca. 100 Morgen 


Gedruckte Spezialbedingungen werden Intereſſenten gern überſandt, ſowie alle weiteren Aus⸗ 
künfte bereitwilligſt mündlich und ſchriftlich erteilt. 


BR Stahlkammern. 
Verſchloſſene Depols. 


er? 


Wir haben billigſt abzugeben: 
1 ger. Dampfdreſchſat 
beſtehend aus: Dreſchma⸗ 
maſchine Lanz 60” mit 
Selbſteinleger. 10 HP. Co- 
tomobile Cegielski mit 
ausziehbarem öhrenkeſſel, 9 
1 Strohelevator, ferner 1 Rt 
Dampfdreſchmaſchine Mar⸗ 5 
A iHall, 60“ mit Selbſteinleger. 
Argenaner Maschinenhauanstalt 13 | 


vorm. D. Schwarz G. m. b. l. 
Argenau i. Bol. 


Soeben erschienen: 


ar. Wieiſchaft mit Wieſ, im gr, 

r 

or. Wallach, tadellos geritten, Damen“ 

nebevorrichtung der Schare steht unbestreitbar an der Spitze aller Systeme. pferd, 1 eil. Beine, 


0 A| Sticchdorfe geleg., gegen ein kleine, 
Der 5 
Omniek⸗- 
Gelegenheitskauf. 
——— IR LTET 
garantiert ohne Fehler und un, 


Grundſtück zu vertauſchen, 705 

otorpflu I — 

M pi 8 7fähriger ungar. Halbblütes 

P Unerreicht in Beiriehssicherheit und Leistungsfählgkelt bel Flach- und Tigfkultur, erte, Hasan für 1900 de 


B. Walter, Bellger in Ringen 
Modell 1914 mit 3 Geschmindigkeiten, Nuckwärts gang u. mechanischer Aus- 
57 Witting, Borowo b. Czempin(Pof i 


Auf der internationalen Motor- In Gdiante (Ungarn), der grössten In Chassart bei Brüssel, dem ib Damen-ı.Kerrensättelu.Gesehirrt: 
pflugkonkurrenz in St. Petersburg bisher stattgefundenen Pflugkon- jüngsten internationalen Konkur- 50 0 t h wen. gebraucht 
” im Mai v. Js. erhielt er die höchste kurrenz, August v. Js., wo 35 Ma- e Ende 7 V. Is. SR 1 st Wale, und neue Ide 
Lühr. — . 
Minister verliehene Auszeichnung, wurden keine verliehen — tritt er mittelschweren Weizenbodens, bei ® Halbgedeche Phastons, ſchleſ. Blau 
105 die durch besonders hohe Leistung 8—9 Zoll Tiefe, Dabei verbrauchte N wag., Verdeckwag., Dogcarts, Selbithr 


Feldwag. 15 Pony. u. Parkwagen ul 


1 und geringen Brennstoff- und Oel- er 194 kg Oel u. 4 Liter Wasser, Fel u. \ 
5 Goldene Stantsmeduile, verbrauch in den Vordergrund. an 1 1.25 N. | 3ederrollwag. billigſt. Tel. 665 


| Lein, Brestau, off © 
A Nomnick-Motorpflüge arbeiten in grosser Zahl teils unter sehr schweren Megrere gebrauchte (g67b 
Bedingungen in Deutschland und fast allen anderen Kulturstaaten. 


i Glänzende Gutschten aus der Praxis! neuer grosser Erfolg In Tuns! I rose] 


I(eebe ich ſehr binig ab. Auf 


für die Stadt Poſen 


vom 11. 7. 14. 


u bezieh. durch die Buchhandlungen 
8 a dust den Verlag 5 


Ofldeulſche Buchdruckerei 
u. Verlagsanſtalt A.⸗G., 


Poſen, Tiergartenftr. 6 


Interessenten wird auf Wunsch gern nähere Auskunft erteilt von dem 


u. St. Martinſtraße 62. \ . 5 Eisengiesserei, Wunſch werden die Strohpreffe! 
f Illeinxertreter. Max Nuhl, Posen, BR 1 
— EEE EOS ber e NET . N cColombſtrahke 21. 4 


—̃̃— 


53. Jahrgang. 


Tageblatt 


Hande 


Poſen, den 25. Juli 1914, abends. 


lsblatt. 


53. Jahrgang. 


Preisberichtſtelle des Deutichen candwirtſchaftsrats. 
3 Berlin. 24. Juli. 8 i 

a) Tügli el inländi 0 
e re * ip 11 ä tz 1 et Für 1000 5 5 


Weizen Roggen Gerſte 


EEE 168 
„ % „„ * a: 
( —— 1 
„ 2080 „ 
2 00» 
55 „6 „ 171—186 
„ a 180—184 
* * . * “ 183 
Weizen: . 7. 24. 7. 
RR Jill — 220.75 
me — 2023,00 
Neuyork Red Winter Nr. 2. Vote 22,08, 080 
. uli | 90 ¼ Cts. 140.60 
chicago Northern I Spring 30 Bu Cts. 126.95 
3 ept.| 81 ½ Cts. 125,60 
Awerpool Med Winter Nr. 2 ] Oft. 6 Sh. 11 d. 153.15 
Paris Lieferungs ware u —— Si | —— 
Obe l e N kt. 1 —,— Kr. —.— 
Odeſſa Ulka 9% i 90 Beſ. elnſchl. 
Diode peſen ] Lok 116 Kop. 152,20 
Duenos-Atres Lieferungsware . .] Aug. 9,35 ctvs. p. 166.45 
0 Roggen: 
J erlin 712 8% . nm en — 2 en Sa nnd 176,25 
” 3 pt. — 170.50 
Odeſſa lee cht Dordofpefen .„ . . Loko 90 Kop. 118.10 
Berlin 4 gx. „ „ 0 25 22 li — 171.50 
„ n 5 : ept. — 165,50 
Mais: . 
Berlin Dieferungs ware Juli — —.— 
Oileage Lleferungs ware 725/ Cts. 119,95 
uenos⸗Atres Lieferungsware.. . Auguſtſ 5,80 ctvs. p. 103.25 


Rotterdam: Weizen: Nedivinter II, Juli⸗Auguſt 208,50 Mart. 


gr. Ai 2 
—— 


Pub 8 1 
Mag N nordd. 72/78, fofort . obe 9 P00 
2 rd. „ ſofor r 7 — 
Mat Riloge."fofort, 17780 5 f 72/18 Kor a a 
5 — Futtergerſte: Südruſſiſche 59/60 Kilogr. Aug.⸗Sept., 
5 7 Mark, Dear 60/61 al 00 5 D 


—.— Mark, 
chwimmend 
145,00, Novorofſist, ſofort. —.—. Odeſſa, jofort, —.— Mart. 


MPoſener Handelsberichte. 


Poſen, 25. Juli. (Wochenbericht der Landw. Zentral⸗Ein⸗ 
und Verkaufs ⸗Genoſſenſchaft.) In der verfloſſenen Woche war 
das Angebot am hieſigen Markt wie auch überhaupt in der Provinz 
feen minimal. Die große Hitze beſchleunigte das Reifen der noch 
ſtehenden Getreideſorten und zwang die Landwirtſchaft, mit Aufbietung 
aller Kräfte um das Einheimſen der Ernte bemüht zu ſein. Da ſchon 
mehr Nachfrage nach Neüroggen beitand, 
nähernd ausreichten, erhöhten ſich die Kurſe ganz weſentlich. 

Neuer b wird auch ſchon vereinzelt angeboten. In 
altem Weizen ſind die Zufuhren gleich null. 

Auch in Braugerſte kamen bereits verſchiedene Poſten an den 
Markt, fanden allerdings noch wenig günftige Aufnahme, da die Mälze⸗ 
teien nut ganz vereinzelt als Käufer auftreten. 

J 88 er war das Angebot gleichfalls klein, die Preiſe konnten 
gegen En 


—.— 


r Woche etwas gewinnen. 


N bringe weil man bald. Ankünfte ga neuer 


für al 


Jerſtreckten ſich auf alle Marktgebiete. 


die Zufuhren aber nicht an⸗ 


Wir notieren heute: Weißweizen, guter, 202,00 Mk. Gelb⸗ 
weizen, guter. 200,00 Mk. Roggen, 123 Pfd. holl. gute, trockene 
Dominialware 159,00 Mk. Braugerſte, gute. 162,00 Mk., Hafer: 
guter 161,00 Mk. Tendenz: feſt. 


Poſen, 25. Juli. (Produkten⸗Wochenbericht von Ferdinand 
Lewinſohn in Poſen.) 
Weizen. Muſter von neuer Ernte waren vorhanden, 958 
läßt ſich ein richtiges Urteil über den ar der Ernte no: 
nicht bilden. Angebot in alter Ware iſt noch vereinzelt vorh in⸗ 
den, dasſelbe läßt ſich aber nur zu ermäßigten Preiſen unter 
u are erwartet. 
ER en. Das Dreſchreſultat riedigt, ſoweit die Quanti⸗ 
tät in Frage kommt, nicht, die Qualitäten ſind dagegen trocken 
und Beſber dur dr Die Aren ſind noch I mäßig. weil 
die Beſitzer durch die Erntearbeiten vollauf in Anſpruch genom⸗ 
men ſind. Nachfrage ſeitens unſerer Müller und auch der Händler 
um Export iſt rege. Die Preiſe ſchichen im Anſchluß an die 
e Tendenz der anderen Plätze ca 5 M. höher gegen die Vor⸗ 
w 


0 he. — ’ * * 

Gerſte. Proben von neuer Ware liegen in befriedigenden 
1 vor; ein Geſchäft konnte ſich jedoch noch nicht ent⸗ 
wickeln. 

Dart. Das Angebot beſteht nur in alter Ware, welche in 
der Hauptſache in nicht einwandsfreien Qualitäten herankommt. 
Gute 5 Sorten finden bei ermäßigten Preiſen Abſatz; 
e anderen Qualitäten fehlt Kaufluſt. 


Börſen- Wochenbericht. 
Bon der Oſtbank für Handel und Gewerbe. 
Bojen, den 25. Juli (vorbörslich). 

Die Lage des Geldmarktes bleibt auch weiterhin freundlich. Täg⸗ 
liches Geld war reichlich mit ungefähr 1½ Prozent angeboten; der 
Privatſatz gab um eine Kleinigkeit bis auf 2¼ Prozent nach, zog 
dann aber am Freitag wohl infolge der politiſchen Spannung um 
5 auf 2½ Prozent. Nach einem Zwiſchenausweis der Reichsbank 
vom 21. d. Mts. ſteht die Bank um 230 Mill. -günftiger als am 
gleichen Tage des Vorjahres da. Die Bank verfügte am 21. Juli 
dieſes Jahres über eine ſteuerfreie Notenreſerve von 444 Mill. gegen 
215 Miu. zur gleichen Zeit des Vorjahres. 

Die Stimmung der Börſe würde während der Berichtswoche 
vollſtändig von der Kriegs furcht beherrſcht. Die Befürchtung, 
daß die Spannung zwiſchen Serbien und Oſterreich zu einem kriege⸗ 
riſchen Konflikt führen würde, veranlaßte viele Effektenbeſitzer, ſich 
ihres Eigentums an Wertpapieren zu entäußern und da das Angebot 
drängend war, wichen die Kurſe in ſtarkem Maße. Die Rückgänge 
auf c Vorübergehend konnten ſich die 
Kurſe um Kleinigkeiten erholen, jedoch wird eine durchhaltige Beſſerung 
wohl erſt dann 9 greifen, wenn die politiſche Lage ſich geklärt hat. 

Heimiſche Renten konnten von ihren anfänglichen Rück⸗ 
gängen Kleinigkeiten wieder einholen, von ausländiſchen Fonds 
verloren öſterreichiſch⸗ungariſche, ſerbiſche und ruſſiſche Werte am 
meiſten. Banken konnten ſich verhältnismäßig gut behaupten, aus⸗ 
e ruſſiſche Banken, die auf die Aufſtandsbewegungen in 
Rußland ſtark angeboten waren. Von Bahnen unterlagen die von 
Wien abhängigen Werte den größten Schwankungen, Kanada Pazific 
waren im Zuſammenhang mit Neuyorker Käufen gut gehalten. 
Schiffahrtswerte mußten ſich ebenfalls größere Abſchläge ge⸗ 
fallen laſſen, beſſere Nachrichten von Frachtenmarkt und die Erhöhung 
der ie bleiben ziemlich unbeachtet. 

ie ſchlechten Nachrichten über den Verlauf der Syndizierungs⸗ 
verhandlungen drückten ſtark auf Montanwerte, eine weſentliche 
Erholung konnte ſich nicht durchſetzen, obgleich die Juniziffern des 
deutſchen Außenhandels für die Eiſeninduſtrie einen Rekord bedeuteten. 
Der Markt der Elektrizitätswerte weiſt ebenfalls ſtarke Rück⸗ 
gänge auf, obwohl der Beſchäftigungsgrad gut ſein ſoll. { 

Kaſſeinduſtrieaktien find in der großen Mehrzahl mit 
Kursverluſten zu verzeichnen, nur ganz vereinzelt ſind Erhöhungen 
eingetreten. 

Die Überreichung der öſterreichſſchen Note an Serbien bewirkte an 
der Freitagsbörſe einen Kursſturz ſämtlicher Wertpapiere, die ſich für 
vereinzelte ruſſiſche Werte auf 15 Prozent erſtreckte. 


Auswärtige Handelsberichte. 

Berlin, 24. Juli. (Amtlicher Marktbericht vom Magervieh: 
hof in Friedrichsfelde.) Rindermarkt. Auftrieb: 355 Stück Rind: 
vieh, 129 Stuck Kälber, Milchkühe 290 Stück, Zugochſen 36 Stück, 
Bullen 6 Stück, Junavieb 23 Stück. — Es wurden gezahlt für: 


—+ »olener Cageblatt. 


A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4—8 Jahre alt, Prima⸗ 
kühe 1. Qualität 440—b30 M., II. Qualität 380—440 M., III. Qualität 
330 —350 Mark; IV. Qualität 240—330 Mark. Ausgeſuchte Kühe 
über Notiz. — B. Tragende Färſen: J. Qualität 360—410 Mk., 
2 Qualität 250—350 Mark. Ausgeſuchte Fürſen über Notiz. 

Zug ochſen: Gelbes Srantenkteh, Scheinfelder: pro Zentner 
5 . Qualität —.— Mark. II. Qualität —— Mark. 

Pinzgauer —.—. Süddeutfches Scheckvieh, Stimmenthaler, Bayr. 

4449 Mt, il. 4246 Mk. — D. Jungvieh zur Maft: Bullen, 
Stiere und Rärfen: I. Qualität. —.— M., II. Qual. 34—37 Mark. 
Ausgeſuchte Poſten über Notiz. — E. Bullen zur Zucht: —.— Mk. 
Verlauf des Marktes: Niiltelmäßtges Geſchäft. 
armen ů—— 


Handel, Gewerbe und Berkehr. 


⸗NRoheiſenverband. In der am 1 in Köln abgehaltenen 
Hauptverſammlung des Roheiſenverban wurde über die arktlage 
berichtet: Die Verkaufs tätigkeit im Inland für das dritte Quartal iſt 
im Großen und Ganzen beendet. Sowohl die Gießereien als die 
Martinwerke haben ihren Bedarf gedeckt. Die von den einzelnen Ver⸗ 
brauchern abgeſchloſſenen Mengen entſprechen im allgemeinen den 
bisherigen Bezügen, find teilweiſe auch etwas geringer geworden. 
Vom Auslande a in letzter Liane zahlreiche Anfragen vor, teilweiſe 
auch für längere Lieferfriſten. Einige nicht unbedeutende Geſchüfte 

> bereits zum Ab ſchluß W Wegen anderer dauern 
ie . fort. er ausländiſche Wettbewerb iſt 
[ehr ſtark. Der Berſand im Monat Juni betrug 70,28 Prozent, 
ie Beteiligung weiſt alfo gegen den vorigen Monat einen nicht uns 
erheblichen Rückgang auf, der in der Hauptſache durch Inventur⸗ 
arbeiten bei vielen Abnehmern zu erklären iſt. Im Juli iſt mit einer 
kleinen Beſſerung des Verſandes zu rechnen. Die nächſte Hauptver⸗ 
ſammlung findet am 22. Auguſt ftatt. In dieſer Verſammlung 
ſollen die Preiſe zur Lieferung 1 1. Oktober d. Is. feſtgeſetzt werden. 


Berliner Schlachtvlehmarkt. 
Berlin, 25. Ban 1Schlachtviehmarkt.] (Amtl. Bericht.) 
uftrieb: 2987 Rinder (darunter 1076 Bullen, 1106 fen, 755 
= und a ‚1020 Kälber, 12 = Schafe, 12 743 Schweine. 
inder Für 1 Zentner Lebend. Schlachte 


gewicht. gewicht. 
Nr 5 ent höchſten Schlacht⸗ A A 
a 33 48—50 83—86 
e pech „ n. ausgemäft, u. ait. ausgemäſt. 44—46 80-84 
a rie genährte ig., gut genährte Alt. beſſere 40—42 75-79 
volle Hi, ee höchſt. Schlachtwerts 44—46 76—81 
b) vol ige jun 5 43—46 76—77 
2 mäßig ed 15 u. gut genährte Ältere 40—42 75—79 
rſen u 
20 vollfl., ausgemäſt. — 1 chlachtwerts 44 73 
b) voll eiſch m Kaze chen Schlacht⸗ 
werts bis de Beer 42—43° 74—75 
e) ältere Di zu Ede Kühe u. ab wenig gut ent» 
wickelte — ere Kü 00.0: 88-89 69—71 
d) mäßig genährte Kühe u un) Bade „„ . 30-82 57-60 
a ... bis 29 bis 64 
8 de ee feiner Maſt 2 ee „% „ 9 „ 85—98 121—140 
feinfte Maſt fee a ee 66 110 
e) m Maſt und beſte Saugkälber. . 56-62 93—103 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber . 50—55 88-96 
e) geringe gg Re ‚— rer 38—48 69—87 
A. 5 Meaßhemmel halb 
Maſtlämmer und jlngere am » 47-49 94—98 
b) ältere Maſthammel, BR Maflanme! 
und gutgenührte junge 41—45 82—90 
c) mäß. bee Schaſe (Merzſchafe) 71-73 
5 FR m über 8 Zentner Lebendgewicht. 45 56 
5 u. elſchige der feineren Raſſen und deren 
en v. 240—300 Pfd. Lebendgewicht 44 —46 55—57 
e) bel 2 9 feineren Raſſen und —— 
et Pfd. 60300 Fd Jebdgen 44—46 55—57 
d) vollfl. 43—45 54—56 
l sche —— 160 12 1600 fh . — 42—44 53—55 
S. Sa x) 
Mar Hi verlauf: Das Rindergeſchäft Biel ch glatt 
ab; bei Ochſen, Bullen und bei Kühen ruhig. . 
F ſich glatt, Bei den Schafen war der ea glatt. 


Schweine brachten Preiſe über höchſter Notiz. 


Börſen⸗Telegramme. 
egdeburg, 25. Juli. [Zuckerbericht.] 
Bot . N ohne ag 3 19,50 
hade mit are ae ee 19,25 
a Fe a 18,75 


Tendenz: ſtill. 
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für Juli 9,32¾ Gd. 9,37½ Br. 
für Auguſt 9.47 ½ Gd., 950 Br. 
für September 9,55 Gd. 9,57½ Br. 
für Sklober⸗Dezember 9,60 Gd. 9.62½ Br. 
für Januar⸗März 9.75 d., 9,77½ Br. 
für Mat 9,90 cd. 9.92½ Br. 
Tendenz: ſtetig. — Wetter: ſchön. 


Schnittwechſel: —. 

Privatdisk.: 3%. 25 

Peters b. Auszahl. u 212,9 00 
0) 


Oſterr. Noten. 5 Ar 2 10 
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Ir 
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de 


re 25. Jull. Tendenz: Vene 


I 2 

5 213. 25 Frauſtädt. Zuderfad. 199,90 201. 60 
asmotoren Deutz 109.00 118, 0⁰ 
84,601 Gerbfarbſt off Renner 
150 25 213,25 Handelsg. . Grundb. 


— — Harpener wert 


40% ch. Reſchsaul. 99.70) Hasper Eiſen 
3½% D. Reichsanl. 86,30 Held u. Franke 
9% iſch. Reichsanl. 75.10 ä . 


47% Preuß. Konſ. 
99% 1 Konſ. 


400 0 10 reuß. Konf. K 
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370 
30% 
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1895. 

4% b. Stdanl. 1900 

1905, 1908. 

3¼% do., 1894-1903 

del Pfdbr. S. VIX 


99.50 Hoeſch Ei EP 
86.30 Bobentobeiverte —.— 
75,10 5 Metall 
93. 25 


en. 


7% 5 Pfandbr. D 


295% 7 c — 
9% do. A 


97% 5 
0 x N 5 
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400 na Rent Br. 
3%, 


8450| S.-Tbö. Portl. 
7770| & ze u. 
96.00 Schuck 
85.500 Siemens u. Hals te 

96.80 Spritban kn 
86 25 Steaua Romana 
an Stettiner Vulkan 


of. 1 En 
ientb. 
. South Weſt Afr.⸗Sh. 
amer e je‘ 
auf 6 851 Chem. Milch 100. 00,100, 0 


e Gott 3 15 


97,00 
19000 „50 Baltim. and Se 
209, 705 Kanada = 
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76./% 
ii en 219% 
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D namit⸗Truſt⸗Akt. 163,50 158.00 i 
Eiſenhütte Silefia . 7 * 
Elektr. Licht u. Kraft —, „00 Ediſon 218, ½ 226 % 5 
Feldmühl Celluloſe 144.50 149,00] Gef. f. elefir. Unt. . 137,00 145, le 


Berlin, 25. Juli. [Produktenbericht.] (Amtl. en E 
24. 


Weizen, ie e 25.24. afer, 12 25. 
4 Jull „207.0020675 m für Zuli. . 12 2 0 
8 „ eier 202,75 202.00 Senke 167, ‚001060 


„ „Oktober 203,00 202.50] Mais amerlt. mixed 


„ Degdr. 203,25 203.00 geſchäſtl. für Auli „| ——) — 
Roggen, ſchwankend, era] Sep tbr —.— 
„für Juli 177,75 176,25] Rüböl, fee 
„„ Septbr. 171.75170,251 „ für Oktober —.— 
„ „Oktober 172 75 174% 5 5 „Dezbr.— 


Dezbr. 173,00ʃ172.2 . 


